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für Sozialmitarbeiter
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Arbeit der Begegnungsstätten 

(Musik, angewandte Kunst)
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Das Jahr 2019 in Zahlen
• Genealogie, Archivarbeit, Methoden der Sucharbeit

• Minderheitenschule 

• Bibliothek der Russlanddeutschen: 
Entwicklungsprobleme und Perspektiven

Alle Jahre wieder: unsere Bilanz für das Jahr. 2019 sind vier Ausgaben des BiZ-Boten 
mit einem Gesamtumfang von 248 Seiten erschienen, dabei die ersten 
beiden Nummern als Doppelausgabe: Es gab so viel, was wir zum Thema 
„Genealogie für die Russlanddeutschen“ zu erzählen hatten!

An der Vorbereitung der einzelnen Ausgaben waren insgesamt 52 Autoren 
beteiligt, die aus Russland, Kasachstan, Usbekistan sowie aus der Ukraine 
und sogar aus Ungarn und Deutschland kommen. Viele Autoren 
wurden unsere Stamm-Autoren: Ihre methodischen Vorschläge zum 
Deutsch- oder Literaturunterricht erscheinen nun in jeder Ausgabe 
und sind sehr gefragt. Besonders hervorzuheben sind die Beiträge 
von Natalja Koslowa, Swetlana Gaus und Prof. Dr. Elena Seifert. 

Die Aufl age betrug 1800 Exemplare. Dabei wurden 300 Exemplare 
bei verschiedenen Seminaren verteilt und die anderen 
verschickt. Die Verteilerliste enthält 518 Adressen. Es handelt 
sich um die russlanddeutschen Begegnungsstätten in den 
Ländern der GUS (421 in Russland und 97 in den anderen 
GUS-Ländern). 200 Abonnenten bekamen pdf-Version 
des BiZ-Boten per Mail. 

Immer mehr Menschen lesen den BiZ-Boten 
online – in der Bibliothek des Internetportals 
RusDeutsch. Wurden im vorigen Jahr die 
2018 drei erschienenen Hefte 178 Mal 
heruntergeladen, zählten in diesem Jahr 
allein die ersten zwei Hefte (das dritte 
Heft steht natürlich noch nicht im Netz) 
schon 387 Downloads. Insgesamt 
wurden im vergangenen Jahr 
1436 Downloads verschiedener 
Ausgaben der Zeitschrift gezählt, 
die zwischen 2012 
und 2019 erschienen 
sind (zum Vergleich: 
ein Jahr davor – 834). 

Wir freuen uns über 
das Feedback von 
unseren Lesern und über 
das Wiedersehen auf 
den Seiten unserer 
Zeitschrift im 
Jahre 2020!
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Die vorliegende Ausgabe der Zeitschrift „BiZ-Bote“ 
ist dem Thema „Bibliotheken der Russlanddeutschen:  
Entwicklungsprobleme und Aussichten“ gewidmet. 
Für mich als Sprachwissenschaftlerin hat das Thema 
eine ganz besondere Bedeutung. Ich bin der Mei-
nung, dass jedes neue Buch eine Entdeckung ist. 
Für mich war in den letzten Jahren die Literatur der 
Russlanddeutschen eine solche Entdeckung. Einer-
seits verbindet sich damit ein besonders tiefes emo-
tionales Eintauchen in die Geschichte, andererseits 
ist es eine lebendige schöngeistige Sprache, die die 
Seele der Russlanddeutschen, meines Volkes, zum 
Ausdruck bringt.

Wir haben in unserer Begegnungsstätte in Perm eine 
eigene Bibliothek. Dort stehen sieben große Regale, in 
denen sich verschiedene lehrmethodische Werke für 
das Studium der Geschichte, Kultur und Sprache der 
Russlanddeutschen sowie Periodika befinden, die wir 
vom Internationalen Verband der deutschen Kultur 
(IVDK) bekommen. Jedes Jahr werden die Zeitschrif-
ten geheftet, damit sie besser gelagert werden kön-
nen. Den meisten Platz nehmen in den Regalen die 
Bücher zur Geschichte der Russlanddeutschen ein, 
deren Autoren sowohl bekannte Historiker, als auch 
einheimische Heimatforscher und Ethnografen sind. 
Wir sind sehr stolz darauf, dass die Trachten für un-
ser Gesangsensemble „Volkslied“ nach Vorlagen aus 
dem Buch „Die Nationaltracht der Wolgadeutschen“ 
von Jelena Arndt genäht wurden. Sehr beliebt bei 
unseren Lesern ist das Buch „Deutsche Geheimnis-
se“ von Alexander Fitz. Ganz aufgeregt war ich, als 
ich die zum 500. Jahrestag der Reformation heraus-
gegebenen Werke aus den Regalen nahm und sie in 
den Klubs der Freunde der deutschen Sprache vor-
stellte. Und was wüssten wir vom Schaffen unserer 
Maler, gäbe es nicht die Anthologie „Tausend Land-
schaften unter Sonne und Mond“ über die Werke 
russlanddeutscher Maler oder die Katalogreihe „In 
den Farben des Lebens“? Wir sind sehr dankbar, dass 
wir eine ansehnliche Sammlung von Kinderbüchern 
bekommen haben, von denen in den Klubs „Deutsch 
mit Schrumdi“ reger Gebrauch gemacht wird.

Ich bin sehr froh, dass die vom IVDK herausgege-
benen Bücher nicht in den Regalen unserer Biblio-
thek verstauben. Jungen Leuten haben die Illustrati-
onen zu Gedichten von Nora Pfeffer als Vorlagen für 
Zeichentrickfilme gedient. Und nach der Erzählung 

„Auf den Gipfeln der Mandschurei“ von Herold Bel-
ger entstand das Theaterstück „Ufer unserer Erinne-
rung“. Russlanddeutsche Gedichte lagen auch der 
für das Theater in Szene gesetzten Aufführung „Der 
Weg zur ‚Wiedergeburt‘“ zugrunde, die dem 30. Jah-
restag der Wiedergeburt-Bewegung gewidmet war. 
Auch Studenten historischer und philologischer Fa-
kultäten nutzen Bücher unserer Bibliothek. 

Ich träume schon lange davon, die Tätigkeit eines 
Klubs der Freunde russlanddeutscher Literatur zu or-
ganisieren. Ein diesbezüglicher Versuch war bislang 
eher missglückt: Die Klubleiterin hatte nicht genug 
Zeit, die Treffen entsprechend vorzubereiten und 
legte nach ein paar Veranstaltungen ihr Amt nieder. 
Mir war klar geworden, dass ein methodisches Lehr-
werk fehlt, das das Studium der russlanddeutschen 
Literatur unterstützt. Für mich als Projektleiterin für 
die Organisation der Klubarbeit ist es wichtig, dieses 
Tätigkeitsfeld mit Leben zu erfüllen. Die Literatur 
der Russlanddeutschen ist dazu geeignet, das eth-
nische Bewusstsein der Jugend, aber nicht nur das 
der Jugend allein, zu entwickeln sowie guten Ge-
schmack und die Liebe zum Lesen zu fördern. 

Tatjana Iwanowna Laut

Этот номер журнала BiZ-Bote посвящен теме «Би-
блиотеки российских немцев: проблемы развития 
и перспективы». Для меня как филолога она осо-
бенно важна. Я считаю, что каждая новая книга – 
это открытие. В последние годы лично для меня 
таким открытием стала литература российских 
немцев. С одной стороны, это более глубокое эмо-
циональное погружение в историю, с другой – 
живое художественное слово, выражающее душу 
российских немцев, моего народа.

В нашем Центре встреч в Перми есть своя би-
блиотека. В ней семь больших стеллажей. На них 
хранятся различные учебно-методические ком-
плексы по изучению истории, культуры и языка 
российских немцев, периодические издания, ко-
торые высылает Международный союз немецкой 
культуры (МСНК). Ежегодно, чтобы лучше сохра-
нить журналы, мы делаем подшивку. Значитель-
ное место на полках занимают книги по истории 
российских немцев, написанные как известными 
учеными-историками, так и местными краеведа-
ми, этнографами. Мы гордимся тем, что костюмы 
нашего вокального ансамбля Volkslied сшиты по 
материалам книги Елены Арндт «Национальный 
костюм немцев Поволжья». Большим спросом у на-
ших читателей пользуется книга Александра Фит-
ца «Немецкие тайны». С трепетом я брала издания, 
выпущенные к 500-летию Реформации, и делала их 
обзор в клубах любителей немецкого языка. А как 
бы мы узнали о творчестве наших художников, 
если бы не антология творчества художников  – 
российских немцев «Тысячи картин под солнцем 
и луной», если бы не серия каталогов «В красках 
жизни»? Мы благодарны за то, что получили заме-
чательный набор книжек для детей, который ак-
тивно используют в клубах Deutsch mit Schrumdi. 

Я рада, что книги, выпускаемые АОО «МСНК», 
не пылятся на полках нашей библиотеки. Так, по 
иллюстрациям детей к стихам Норы Пфеффер мо- 
лодежь создала мультфильмы. А по рассказу Ге-
рольда Бельгера «На сопках Маньчжурии» был 
создан спектакль «Берега нашей памяти». Стихи 

российских немцев легли в основу театрализо
ванного представления «Путь к „Возрождению“» 
к 30-летию движения Wiedergeburt. Книги нашей 
библиотеки используют студенты исторических 
и филологических факультетов.

Я давно мечтаю организовать работу клуба люби-
телей литературы российских немцев. Подобный 
опыт был, правда, не особенно удачный: у ведущей 
клуба не было времени на подготовку к встречам, 
и она, проведя пару занятий, отказалась. Я поняла, 
что не хватает учебно-методического комплекса в 
помощь изучающим литературу российских нем-
цев. Для меня как руководителя проекта по орга-
низации клубной работы важно активизировать 
это направление деятельности. Литература россий-
ских немцев способна сформировать этническое 
сознание молодежи, да и не только молодежи, при-
вить хороший вкус и любовь к чтению. 

Татьяна Ивановна Лаут

ТАТЬЯНА ЛАУТ
TATJANA LAUT

ПРИВЕТСТВЕННОЕ СЛОВО
GRUßWORT

Дорогие друзья! Liebe Freunde! TATJANA IWANOWNA LAUT wurde am 20.  Juni 
1952 in Perm geboren. Nach dem Abschluss des Pä-
dagogischen Instituts in Perm in der Fachrichtung 
„Lehrer für russische Sprache und Literatur“ begann 
sie in der Schule „S. P. Djagiljew“ zu arbeiten. Als Leh-
rerin (der höchsten Einstufung) ist sie seit 33 Jahren 
im Schuldienst. 2008 wurde sie aktives Mitglied in 
der regionalen Wiedergeburt-Gesellschaft in Perm. 
2010 gab sie den Almanach „Kunst der Russland-
deutschen aus der Region Perm“ heraus, der von den 
Malern und Dichtern der Verwaltungsregion Perm 
handelt. Seit 2013 ist sie Vorsitzende der regionalen 
Wiedergeburt-Gesellschaft in Perm.

ТАТЬЯНА ИВАНОВНА ЛАУТ родилась 20 июня  
1952 г. в Перми. После окончания Пермского пе
дагогического института по специальности «учи
тель русского языка и литературы» начала рабо-
тать в школе им. С.П. Дягилева. Учитель (высшей 
категории), 33 года педагогической деятельности. 
В 2008 г. стала активным членом Пермской реги-
ональной общественной организации Wiederge-
burt. В 2010 г. издала альманах «Kunst der Russ-
landdeutschen von Permer Region» о художниках 
и поэтах Пермского края. С 2013 г. является пред-
седателем ПРОО Wiedergeburt. 
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die Überarbeitung eines Lehrwerkes zur Geschichte der Russ-
landdeutschen und auf die Herausgabe des „Jahrbuches der 
Internationalen Assoziation zur Erforschung der Geschichte 
und Kultur der Russlanddeutschen“.
Im Bereich Jugendarbeit bietet das Institut Programme in 
Form von Seminaren, Weiterbildungsprogrammen sowie Be-
rufsausbildungs- und Umschulungsprogrammen an, die von 
den Jugendlichen rege in Anspruch genommen werden. Etwa 
80 Prozent derer, die ein solches Programm absolviert haben, 
bleiben anschließend in Strukturen der Selbstorganisation 
oder arbeiten danach mit dem JdR zusammen. Jewgeni Wag-
ner schlug vor, ältere Veröffentlichungen zur Geschichte und 
Kultur der Russlanddeutschen noch zielstrebiger zu digitali-
sieren und das Angebot an Online-Kursen zu erweitern.
Oleg Strahler, Vorstandsvorsitzender des Instituts, schlug vor, 
die wissenschaftliche Tätigkeit des BiZ und der Assoziation 
zur Erforschung der Geschichte und Kultur der Russlanddeut-
schen zusammenzuführen und auch über die Möglichkeit 
nachzudenken, Sprachforschungen in die Tätigkeit der Asso-
ziation aufzunehmen. Die Teilnehmer der Sitzung machten 
weitere Vorschläge zur Digitalisierung von Veröffentlichun-
gen des Instituts, um den Strukturen der Selbstorganisation 
in den Regionen methodisches Lehrmaterial besser zugäng-
lich zu machen. Der Künstlerorganisation TORN wurde emp-
fohlen, mehr Großprojekte in Angriff zu nehmen, die eigene 
Tätigkeit besser darzustellen, mit den Interregionalen Koordi-
nationsräten und den Begegnungsstätten der Russlanddeut-
schen zusammenzuarbeiten sowie sich aktiver um Fördermit-
tel zu bemühen, die u. a. für das Programm „Unterstützung der 
Avantgarde“ verwendet werden können.
Praktisch alle Vorschläge der Sitzungsteilnehmer wurden in 
die Beschlüsse des Vorstandes aufgenommen.
Der Vorstand hörte auch die Vorsitzende des Expertenrates, Tat-
jana Smirnowa, die ausführte, dass im Laufe des Jahres 62 Pro-
jekte im Bereich Sprache und sieben ethnokulturelle Projekte 
begutachtet worden sind. Ihrer Einschätzung zufolge entspre-
chen immer mehr Projekte den vorgegebenen Forderungen. 
Am problematischsten sind die verlegerischen Projekte; die 
ethnokulturellen Projekte sind insgesamt schwer zu bewerten, 
da es keine methodischen Ausarbeitungen gibt, anhand derer 
die Umsetzung eines Projekts bewertet werden kann.
Alles in allem hoben die Sitzungsteilnehmer die positiven 
Ergebnisse aus der Begutachtung von Projekten hervor und 

empfohlen der Institutsleitung, sich zusammen mit den Mit-
gliedern des Expertenrates mit der Ausarbeitung einer me-
thodischen Anleitung für die Qualitätskontrolle umgesetzter 
Projekte zu befassen und die Ergebnisse zu veröffentlichen. 
Die Tätigkeit des Internationalen Koordinationsrates des BiZ 
wurde von Ratsmitgliedern, der Vorsitzenden des Kultur-
zentrums der Deutschen Usbekistans, Jelena Mironowa, der 
stellvertretenden Vorsitzenden des Volksrates der Deutschen 
Kirgistans, Margarita Koptewa sowie von Jelena Schepel aus 
Kasachstan vorgestellt, die die gute Zusammenarbeit mit 
dem Institut betonten. Eine noch effektivere Zusammenarbeit 
verhindern die Probleme im Zusammenhang mit der Zahlung 
von Steuern und teils zu spät veröffentlichte Informationen 
über Bildungsprogramme und andere Veranstaltungen des 
Instituts. Außerdem wurde darauf verwiesen, dass die Koordi-
natoren aus Kasachstan für vier Länder tätig sind: für Kirgisi-
en, Kasachstan, Usbekistan und Georgien.
Der Vorstand empfahl Jelena Schepel, Vorschläge zur Veran-
staltung von Maßnahmen für die ethnischen Deutschen in 
der Republik Kasachstan zu unterbreiten. Außerdem wurde 
beschlossen, die turnusmäßige gemeinsame Sitzung des Vor-
standes des BiZ und seines Internationalen Rates im Oktober 
2020 in Taschkent abzuhalten.
Die Grundsatzthesen für die Strategie der weiteren Ent-
wicklung des Instituts für ethnokulturelle Bildung für die 
Jahre 2020 bis 2025 stellten Oleg Strahler und Andrej Leh-
mann vor. Die Teilnehmer bekamen den Entwurf der Strate-
gie ausgehändigt, um diesen in ihren Organisationen disku-
tieren zu können. Das Dokument wurde nach ausführlicher 
Diskussion bestätigt.
Darüber hinaus prüfte der Vorstand eine Reihe aktueller Fra-
gen und beschloss, eine Sitzung des Redaktionskollegiums 
der Zeitschrift „BiZ-Bote“ des Instituts durchzuführen und ei-
nen bezahlten Journalisten zur Mitarbeit an der Zeitschrift zu 
gewinnen, über die Zweckmäßigkeit der Einführung der neu-
en Bildungsprogramme „Soziale Rehabilitierung und soziale 
Anpassung russlanddeutscher Bürger“ und „Soziales Unter-
nehmertum und Firmenführung“ und über den Bedarf dieser 
Programme in den Region zu beraten. 

Oleg Strahler (Syktywkar, Russland),
Vorstandsvorsitzender des Instituts  
für ethnokulturelle Bildung – BiZ

Einige Hauptdarsteller 
des Vorstandssitzung 
des Instituts: 
Tatjana Jurina 
aus Solikamsk, 
Dr. Olga Martens und 
Dr. Andrej Lehmann 
aus Moskau, 
Ewgenij Wagner 
aus Tomsk.

VORSTANDSSITZUNG DES INSTITUTS
Als Ort für die turnusmäßige erweiterte Vorstandssitzung des 
Instituts für ethnokulturelle Bildung am 24. September 2019 
hatte man sich das Gasthaus „Zelinburg“ in Krasnopolje, einer 
Siedlung im Gurjewski Rayon (Verwaltungsgebiet Kaliningrad) 
ausgesucht. 
Der Hausherr, der Russlanddeutsche Viktor Bus, führte die Teil-
nehmer vor Konferenzbeginn freundlich durch den Hotelkom-
plex und schlug vor, diesen für Veranstaltungen der Russland-
deutschen rege zu nutzen. Die Architektur des Komplexes, die 
Gestaltung der Grünanlagen, die künstlichen Seen – alles mit 
deutscher Gründlichkeit und Sorgfalt angelegt. Die Teilneh-
mer des Treffens konnten daher seinen Vorschlag besonders 
hoch schätzten.
An der Sitzung nahmen nicht nur die Vorstandsmitglieder 
und die Mitglieder des Internationalen Koordinationsrates 
des BiZ, sondern auch aktive Mitglieder russlanddeutscher 
Organisationen teil. Das hing weitgehend damit zusammen, 
dass auf der Tagesordnung auch der Punkt „Grundsatzthe-
sen zur Strategie der weiteren Entwicklung des Instituts für 
ethnokulturelle Bildung in den Jahren 2020 bis 2025“ stand. 
Dieses Thema tangierte die Interessen vieler Strukturen der 
Selbstorganisation der Russlanddeutschen und erforderte 
eine breite Diskussion. 
Die Sitzung begann mit der Bestätigung der Kandidatur des 
Institutsdirektors für die kommenden zwei Jahre. In Würdi-
gung der Arbeit des derzeitigen Direktors Andrej Lehmann 
und angesichts der positiven Resonanz zur Tätigkeit des Insti-
tuts wurde die vom Vorstandsvorsitzenden des BiZ empfohle-
ne Kandidatur schnell bestätigt. An Andrej Lehmann richtete 
sich der Wunsch, die Tätigkeit des Instituts noch wirksamer 
in den sozialen Netzwerken zu präsentieren sowie den Per-
sonalbestand, der in letzter Zeit gravierende Veränderungen 
erfahren hat, zu erhalten.
Traditionell folgten der Rechenschaftsbericht zur Erfüllung 
der Beschlüsse der letzten Vorstandssitzung, die im April in 
Alma-Ata stattgefunden hatte, und die Tätigkeitsberichte der 
Lehrstuhlleiter des Instituts. In den letzten Monaten war der 
Fern-Deutschkurs entwickelt und gestartet worden, den mehr 
als 200 Teilnehmer wahrnahmen. Das Institut hat begonnen, 
aktiver über sich selbst in den sozialen Medien zu berichten, 
u. a. auch durch die Einbeziehung freiberuflicher Mitarbeiter. 
Zurzeit wird zusammen mit der Internationalen Assoziation 
zur Erforschung der Geschichte und Kultur der Russlanddeut-
schen das Lehrwerk „Geschichte der Deutschen Russlands“ 
überarbeitet. Es werden hier Kapitel zur aktuellen Situation 
der Russlanddeutschen ergänzt. Es wird weiter an der Verein-
barung zum interuniversitären Zentrum gearbeitet, um den 
Aufgabenbereich der beteiligten Seiten (z. Z. das BiZ, die Uni-
versität Bayreuth, die Staatliche Universität Omsk, die Staat-
liche Pädagogische Universität Omsk und das Kultur- und 
Geschäftszentrum „Deutsch-Russisches Haus“ in Omsk) klarer 
zu benennen und um die Aufnahme neuer Hochschuleinrich-
tungen zu ermöglichen. Die neue Vereinbarung soll Ende des 
Jahres fertig sein.
In den Berichten der Lehrstuhlleiter wurde eine Zwischen-
bilanz zur Tätigkeit des Instituts im Bereich Sprache und 
Wissenschaft für das laufende Jahr gezogen. Einzelheiten zu 
allen Projekten kann man in der Zeitschrift „BiZ-Bote“ nachle-
sen. In den Berichten wird auch auf Probleme eingegangen: 
auf den Mangel an qualifizierten Methodiklehrern, auf die 
Notwendigkeit, die Qualifikation der Multiplikatoren für die 

Spracharbeit zu erhöhen und auf die Bildung eines Netzes 
von Koordinatoren für die ethnokulturelle Arbeit.
Es gab eine rege Diskussion zu den Berichten. Jelena Schepel, 
Mitglied des Internationalen Koordinationsrates des BiZ und 
Koordinatorin des BiZ in Alma-Ata, berichtete über die Aktu-
alisierung des Verzeichnisses der BiZ-Koordinatoren in den 
Ländern der GUS und über die Erarbeitung eines program-
matischen Papieres zur Absteckung des Aufgabenbereichs 
der Koordinatoren. In den Jahren der Tätigkeit des Instituts 
konnten in den russlanddeutschen Organisationen aus den 
GUS-Ländern, die zum BIZ gehören, viele positive Erfahrun-
gen gesammelt werden, die auch in anderen Organisationen 
anwendbar sind. Als alarmierend bezeichnet Jelena Schepel 
die Tatsache, dass für Teilnehmer aus den Ländern der GUS 
30 Prozent Steuer auf die Ausgaben bei Veranstaltungen des 
Instituts fällig werden. Die Folge ist, dass viele aktive Mitglie-
der ihre Teilnahme an Seminaren, Weiterbildungslehrgängen 
und anderen Veranstaltungen des Instituts absagen müssen. 
Der Vorsitzende der Künstlervereinigung der Russlanddeut-
schen (TORN), Jewgeni Ernst, berichtete über die Entwick-
lung einer neuen Strategie für die Tätigkeit der Organisation, 
umso mehr, da sie größer geworden ist und neben Malern 
und Literaten nun auch Sänger und Tänzer dazugehören. Für 
die Koordination der Tätigkeit der TORN sind derzeit zwei 
Personen zuständig.
Die Prorektorin der Staatlichen Universität Omsk, Tatjana 
Smirnowa, schlug vor, die Möglichkeit in Erwägung zu zie-
hen, für Veranstaltungen des Instituts Bildungsinstitutionen 
von Hochschuleinrichtungen zu nutzen, um die steuerliche 
Belastung der Teilnehmer zu mindern. Sie informierte au-
ßerdem darüber, dass am 1. Januar 2020 der Berufsstandard 
eines „Spezialisten für interkulturelle und religiöse Bezie-
hungen“ eingeführt wird, was jährliche Weiterbildungsmaß-
nahmen der betreffenden Fachleute erforderlich macht. 
Daher ist es für das Institut aktuell, Weiterbildungs- bzw. 
Umschulungsprogramme für das Berufsbild „Spezialist für 
interkulturelle und religiöse Beziehungen“ zu erarbeiten und 
einzuführen, was auch für Angestellte von Kommunen inte-
ressant sein könnte. Dazu wäre es interessant und sinnvoll, 
die Erfahrungen zu nutzen, die in der Russischen Akademie 
für Volkswirtschaft und Öffentlichen Dienst beim Präsiden-
ten der Russischen Föderation und in der Staatlichen Lomo-
nossow-Universität in Moskau bei der Umsetzung analoger 
Programme gemacht wurden.
Nach Meinung von Maxim Mitin, Abteilungsleiter für Regio-
nale Programme im Internationalen Verband der deutschen 
Kultur, muss in den Regionen mehr Aufklärungsarbeit zu in-
haltlichen Fragen der vom Institut angebotenen Bildungs-
programmen geleistet werden und müssen die Teilnehmer 
sorgfältiger ausgewählt werden. 
Immer enger gestaltet sich die Zusammenarbeit zwischen 
einschlägigen Strukturen der Selbstorganisation der Russ-
landdeutschen und dem Institut für ethnokulturelle Zusam-
menarbeit. Darüber sprachen der Vorsitzende der Internatio-
nalen Assoziation zur Erforschung der Geschichte und Kultur 
der Russlanddeutschen, Arkadi German, der Vorsitzende des 
Jugendringes der Russlanddeutschen (JdR), Jewgeni Wagner 
und Jewgeni Ernst.
Die Zusammenarbeit zwischen dem Institut und der Interna-
tionalen Assoziation zur Erforschung der Geschichte und Kul-
tur der Russlanddeutschen erstreckt sich in erster Linie auf 
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KULTURHISTORISCHES SEMINAR
Vom 11. bis 16. Oktober 2019 fand im Museum für russlanddeut-
sche Kulturgeschichte in Detmold (Nordrhein-Westfalen) das 4. Kul-
turhistorische Seminar für junge Wissenschaftler aus Russland und 
Deutschland statt, die das Erbe der Russlanddeutschen erforschen.
In diesem Jahr wurden neue Sektionen in das Programm auf-
genommen, wie z.  B. „Die Kultur der Russlanddeutschen: Mu-
sik und traditionelle Küche“ oder „Selbstorganisationen der  
Deutschen in Russland und im Ausland: die Führung in einer 
gesellschaftlichen Organisation in Vergangenheit und Gegen-
wart“. Genau diese Sektionen stießen auf den größten Zu-
spruch. In den übrigen drei Sektionen, „Sprache und Dialekte 
der Russlanddeutschen“, „Die Literatur der Russlanddeutschen“ 
und „Museen der Russlanddeutschen“, die auch schon auf dem 
Programm vergangener Seminare in Fulda, Halle und Bayreuth 
vertreten waren, gab es einige Teilnehmer weniger. Insgesamt 
wurden auf dem Seminar ca. 40 Vorträge gehalten, davon zehn 
auf Plenarsitzungen. Der überwiegende Teil der Seminarteil-
nehmer waren entweder bereits ausgebildete junge Wissen-
schaftler oder Aspiranten, Studenten waren kaum vertreten.
Teilnehmer aller Sektionen unterbreiteten ihre Vorschläge.
So warf die Sektion Selbstorganisation die Frage nach der Auf-
bewahrung von Archivdokumenten russlanddeutscher Organi-
sationen auf, die bislang noch keinen Eingang in ein Archiv fin-
den konnten. Diese Frage wurde bereits im vergangenen Jahr 
in Bayreuth diskutiert, wo interessante Projekte vorgeschlagen 
wurden, wie z. B. die Einrichtung eines Internet-Archivs der 
Russlanddeutschen, entweder eigenständig oder als Teil eines 
Internet-Museums, die Einrichtung eines Bestandes an digita-
lisierten Privat- und Familienarchiven als Teil eines Internet-
Archivs, die Digitalisierung russlanddeutscher Periodika und 
deren Aufnahme in den Bestand einer Online-Bibliothek usw. 
Allerdings wurde bislang in dieser Richtung noch zu wenig 
unternommen. Selbst die Dokumente des Internationalen Ver-
bandes der deutschen Kultur (IVDK) sind derzeit noch verstreut 
und nicht systematisch erfasst. „Wenn sich nichts tut“, so die 
Meinung des Historikers Arkadi German, „kann es geschehen, 
dass wertvolle Zeugnisse der russlanddeutschen Geschichte 
und Kultur und deren gesellschaftlicher Organisationen, dar-
unter auch des IVDK, unwiederbringlich verloren gehen. Spä-
tere Generationen werden uns das nie verzeihen.“
Der Erhalt und die Digitalisierung des Archivs der Selbstorga-
nisation sind nur die Spitze des Eisbergs unter der Überschrift 
„Digitalisierung des kulturellen und historischen Erbes der 
Russlanddeutschen“. Auf der Warteliste zur Digitalisierung 
stehen russlanddeutsche Medien, Gegenstände der materi-
ellen Kultur und herausragende Beispiele des literarischen, 
musikalischen und sonstigen materiellen und geistigen Er-
bes der Russlanddeutschen. Auf dem Seminar in Bayreuth 
wurden konkrete Beispiele unterbreitet, von denen einige 
inzwischen umgesetzt wurden, wobei es aber noch einer ein-
heitlichen Konzeption für die Digitalisierung des kulturellen 

Erbes der Russlanddeutschen bedarf. Das Problem muss fach-
gebietsübergreifend in Angriff genommen werden, unter Be-
rücksichtigung der Interessen von Historikern, Ethnografen, 
Museologen, Literaten, Sprachwissenschaftlern und anderen 
interessierten Vertretern der russlanddeutschen Kultur. 
Von der Sektion Literatur wurde vorgeschlagen, Teilnehmer-
listen der kulturhistorischen Seminare des IVDK zu führen 
und auch die Thesen von wissenschaftlichen Arbeiten der 
dort vertretenen Teilnehmer zu erfassen, um feststellen zu 
können, welche Gebiete derzeit von wem wissenschaftlich 
untersucht werden. Ein weiterer Vorschlag lautete, eine inter-
nationale Expertengruppe zu bilden, der Vertreter des IVDK 
und des Literaturkreises der Deutschen aus Russland ange-
hören könnten, um die gemeinsamen Anstrengungen zum 
Studium, zum Erhalt und Popularisierung der russlanddeut-
schen Literatur zu koordinieren.
In der Sektion Russlanddeutsche Museen, deren Teilnehmer 
z.  Z. an der Einrichtung einer virtuellen Ausstellung auf der 
Internetseite RusDeutsch arbeiten, wurde darüber gespro-
chen, dass es notwendig sei, Weiterbildungsseminare für die 
Mitarbeiter russlanddeutscher Museen und Ausschreibungen 
für Museumsprojekte durchzuführen oder auch eine metho-
dische Sammlung von Projekten zur ethnokulturellen Päda-
gogik anzulegen.
In der Sektion „Die Kultur der Russlanddeutschen: Musik und 
traditionelle Küche“ wurde über die Vorbereitung des Ge-
samtrussischen Festivals der russlanddeutschen Kultur dis-
kutiert, das 2021 stattfinden soll. Vorgesehen ist, die Suche 
und Auswahl talentierter Kinder und Jugendlicher zu akti-
vieren, Kindergruppen zu bilden, die russlanddeutsche Musik 
modern arrangiert (als Rock, Rap o.  ä.) interpretieren können 
und Theaterstück zu inszenieren, die auf authentischem Ma-
terial, z.  B. einer traditionellen deutschen Ballade beruhen. 
Die Teilnehmer der kulinarischen Untersektion bekamen fünf 
Vorträge über die Küche der Russlanddeutschen geboten und 
diskutierten über Wege, diese zu popularisieren.
Nachdem die Teilnehmer der Sektion „Sprache und Dialekte 
der Russlanddeutschen“ sieben Vorträge zu unterschiedli-
chen Aspekten bei der Untersuchung sprachlicher Varianten 
der Russlanddeutschen gehört und durch die einführenden 
Worte der Diskussionsleiter noch einige Anregungen erhalten 
hatten, unterbreiteten sie verschiedene Vorschläge zur Orga-
nisation wissenschaftlicher Untersuchungen zum Thema der 
Sektion in der nächsten Zeit. Ihrer Meinung nach sei es an 
der Zeit, eine Datenbank zu den Untersuchungen, die sich mit 
den sprachlichen Varianten der Russlanddeutschen befassen 
und ein Verzeichnis der Forschungskollektive und einzelnen 
Fachleute anzulegen.

Dr. Olga Silantjewa (Moskau, Russland),  
Chefredakteurin der Zeitschrift „BiZ-Bote“

WEITERBILDUNGSLEHRGANG FÜR LEHRER AUS SCHULEN MIT ETHNOKULTURELLER KOMPONENTE
Vom 13. bis 20. Oktober fand in Moskau das zweite Modul des 
Weiterbildungslehrganges „Die ethnokulturelle Komponente in 
Programmen für Zusatzausbildung und außerschulische Tätigkeit“.
Im Verlaufe der drei Wochen hielten drei Referentinnen zum 
Thema „Außerschulische Tätigkeit“ Vorträge und leiteten prak-
tische Übungen: Galina Sawinych, Dozentin am Lehrstuhl für 
Management und Projektführung am Institut für Open Lear-
ning, Elisabeth Graf, Direktorin für Entwicklung und methodi-
sche Begleitung des Kultur- und Geschäftszentrums „Deutsch-
Russisches Haus Omsk“ und Natalja Koslowa, Multiplikatorin 
des BiZ für Spracharbeit. Die Teilnehmer lernten, sich in den 
föderalen staatlichen Bildungsstandards zurechtzufinden so-
wie Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen Zusatzaus-
bildung und außerschulischer Tätigkeit zu erkennen. Ein Groß-
teil der Zeit stand für den praktischen Teil zur Verfügung. Dazu 
gehörte die Aufstellung eines realen Programms für Fächer 
wie Literatur der Russlanddeutschen, Musik, Technologie und 
Umwelt in der außerschulischen Tätigkeit an Bildungseinrich-

tungen. Es wurden Programme für die Grundschule und die 
Oberstufe aufgestellt. Die Teilnehmer stellten die Programme 
fertig und legten sie zur Begutachtung vor, und Anfang No-
vember, auf der internationalen wissenschaftlich-praktischen 
Sprachkonferenz „Die Deutschen Russlands: mit dem Erhalt 
der Sprache entwickeln wir die Volksgruppe weiter“ in Mos-
kau, stellten sie die Programme vor.
Die Themen des zweiten Moduls sind für Pädagogen und Lei-
ter von Bildungseinrichtungen in Russland, die an dem Groß-
projekt „Minderheitenschule“ des Internationalen Verbandes 
der deutschen Kultur teilnehmen, hochaktuell. Dieses Projekt 
startete 2018. Sein Ziel – Aufbau und Unterstützung eines 
Netzes von Schulen mit ethnokultureller Komponente, in 
denen die Russlanddeutschen die kritische Masse darstellen. 
Derzeit beteiligen sich elf Schulen aus verschiedenen Regio-
nen Russlands an diesem Projekt.
„Leider ist es uns nicht möglich, die ethnokulturelle Kompo-
nente in den Unterrichtsprozess einzubauen, aber es gibt ja 
alternativ die außerschulische Tätigkeit“, erläutert Elisabeth 
Graf. „Gemäß den neuen Bildungsstandards sind im Lehrplan 
für außerschulische Tätigkeit bis zu zehn Wochenstunden pro 
Klasse vorgesehen.“
Die ethnokulturelle Komponente kann auch in die Zusatz-
ausbildung aufgenommen werden; in der Regel in Form von 
Zirkeln, die es zwar in Schulen kaum noch gibt, dafür aber 

in Kreativzentren. Allerdings ist das bereits ein anderer Tä-
tigkeitsbereich.
Elisabeth Graf zufolge gibt es nur in zwei der elf Schulen, die 
sich an dem Projekt beteiligen, außerschulische Aktivitäten 
zur Geschichte und Kultur der Russlanddeutschen. Dabei 
handelt es sich um die Privatschule „Wiedergeburt“ in Omsk 
und die Mittelschule in Zwetnopolje im Deutschen Rayon 
Asowo, Verwaltungsgebiet Omsk. Die anderen haben es noch 
vor sich, ihren Schülern die ethnokulturelle Komponente in 
der außerschulischen Arbeit anzubieten.
Galina Sawinych berichtete ausführlich darüber, wie man ein 
Programm schreibt, damit es dem föderalen Bildungsstan-
dard gerecht wird. „wir sprachen über die den Anforderun-
gen an die Struktur von Lehrplänen: Umfang, Verhältnis zwi-
schen Pflichtteil und von den Teilnehmern zu gestaltender 
Lernprozess; personelle, finanzielle und materiell-technische 
Voraussetzunten; Erschließung der eigentlichen Lehrpläne. 
Uns interessierten die Programme für die allgemeine Grund-
schule und die allgemeine Mittelschule. Außerdem disku-
tierten wir darüber, wie die Ergebnisse solcher Programme 
aussehen sollten: die personenbezogenen und die fachüber-
greifenden“, erzählt uns Olga Ischtschenko, Vertreterin des 
Bildungszentrums „Gornostaj“.
Es zeigte sich, dass es gar nicht so einfach ist, die theoreti-
schen Kenntnisse in die Praxis umzusetzen, also gemeinsam 
mit Elisabeth Graf die eigentlichen Programme mit ethnokul-
tureller Komponente zu erarbeiten. Das betraf insbesondere 
die Lehrer, die von der Aufstellung eines Programms noch weit 
entfernt waren. „Daher kam es im Unterricht auch zu einigen 
Dissonanzen. Ich hatte gehofft, dass wir trotzdem zu fertigen 
Programmen kommen“, meinte Olga Ischtschenko.
Zu den Ergebnissen des zweiten Moduls gehörten nicht nur 
die von den Teilnehmern erarbeiteten Programme. Nach sechs 
Monaten Unterricht (das erste Modul hatte im März in Nowo-
sibirsk stattgefunden) wurde vielen Teilnehmern allmählich 
klar, was das überhaupt bedeutet, die „ethnokulturelle Kom-
ponente“. Natürlich trug der Lehrgang auch dazu bei, das Wis-
sen über die Kultur und Geschichte der Russlanddeutschen 
zu erweitern. Trotzdem gibt es, Elisabeth Graf zufolge, immer 
noch mehr Fragen als Antworten.
„Das zweite Modul war für mich von großem Nutzen. Sowohl, 
was die Erweiterung des Horizonts betrifft, als auch in Be-
zug auf den Erfahrungstausch mit den Kollegen. Hier kamen 
hervorragende Pädagogen zusammen. Sie kennenzulernen 
war für mich eine große Ehre und Freude zugleich. Vieles von 
dem, was uns die Multiplikatorin Natalja Koslowa erzählt hat, 
werden wir verwenden. Sie hat uns viele praktisch Tipps und 
Ablaufpläne für die Unterrichtsgestaltung gegeben. Das war 
prima!“, sagte Marina Rjabenko, Deutschlehrerin im Zentrum 
„Gornostaj“. „Natalja gibt so viel Zusatzmaterial weiter, sie lie-
fert Ideen und vermittelt Zuversicht, das reicht für viele Jahre 
voraus“, pflichtet Olga Ischtschenko ihrer Kollegin bei.
Die Teilnehmer sind voller Enthusiasmus und schmieden große 
Pläne. Eine Idee, die noch in diesem Schuljahr umgesetzt wer-
den soll, betrifft die Einrichtung eines improvisierten Muse-
ums, wo Kinder über die Fotografie die Geschichte, den Alltag 
und die Kultur der Russlanddeutschen kennenlernen können.

Oxana Tschub (Nowosibirsk, Russland),  
Mitarbeiterin des Pressedienstes im Deutsch-Russischen Haus 
des Verwaltungsgebiets Nowosibirsk

Die Teilnehmer 
des Kulturhistorischen 
Seminars vor 
dem Museum für 
russlanddeutsche 
Kulturgeschichte 
in Detmold.

Es gibt nur in zwei Schulen außerschulische Aktivitäten 
zur Geschichte und Kultur der Russlanddeutschen. Eine davon 
ist die Mittelschule in Zwetnopolje im Deutschen Rayon Asowo 
(auf dem Foto: Vorbereitung auf Weihnachten in Zwetnopolje).



4/19

1110

Новости BiZ
BiZ-Info

КАЛЕЙДОСКОП СОБЫТИЙ
VERANSTALTUNGSKALEIDOSKOP

SEMINAR FÜR MULTIPLIKATOREN IM BEREICH SPRACHARBEIT
Vom 29. Oktober bis 4. November veranstaltete das Institut für 
ethnokulturelle Bildung in Moskau ein Seminar für BiZ–Multi-
plikatoren im Bereich Spracharbeit. In zwei Lehrgangseinheiten 
lernten die 18 Teilnehmer, die aus verschiedenen Städten Russ-
lands, Kasachstans und Usbekistans nach Moskau gekommen 
waren, neue Formen der Nutzung des Lehrwerks „Hallo Nach-
barn! Neu“ (HNN) kennen.
Die Multiplikatoren lernten, wie man mit dem HNN-Lehrwerk 
Übungen für die interaktive Tafel erarbeitet und sich Tisch-
spiele zum Thema Landeskunde ausdenkt. Die Übungen lei-
teten Irina Agranowskaja, Dozentin des Goethe-Instituts, und 
Olga Schuwalowa, Dozentin an der Russischen Universität 
der Völkerfreundschaft und Mitautorin des methodischen 
Lehrwerkes „Praktische Empfehlungen für interaktive Aufga-
benstellungen mit dem Programm AcitvInspire“. 
Praktische Fertigkeiten im Umgang mit einer interaktiven Ta-
fel werden nicht nur benötigt, weil neue Technologien in den 
Unterricht Einzug halten. Die landesweit geltenden staatli-
chen Bildungsstandards setzen voraus, dass solche Tafeln in 
allen Klassen der Grundstufe zum Einsatz kommen.
Die interaktive Tafel ist eine Synthese aus Kreidetafel und 
Tablet. Sie ist geeignet, den Unterricht für alle Kinder interak-
tiver und interessanter zu machen, sie erleichtert Präsentati-
onen, sie kontrolliert selbstständig die Antworten in Übungs-
aufgaben und belohnt die Schüler mit Salut und Applaus, 
wenn sie eine Aufgabe gelöst haben.
In Großstädten wie Moskau oder Tomsk versuchen die Leh-
rer, die Möglichkeiten der Tafel maximal auszuschöpfen. An 
den meisten Schulen in Russland oder anderen Ländern 
der GUS ersetzen diese Tafeln lediglich die Projektoren für 
Präsentationen, weil kompliziertere Aufgaben voraussetzen, 
dass man die Software und die Programmoberfläche kennt. 
Die BiZ-Multiplikatoren lernten das Programm ActivInspire 
für die Tafel ActivBoard kennen und übten, anhand eines Ka-
pitels aus dem HNN-Lehrwerk interaktive Aufgaben für den 
Deutschunterricht zusammenzustellen.

Übrigens kann keine Tafel den Lehrer ersetzen, der nach wie 
vor eine Schlüsselstellung im Lehrbetrieb einnimmt. „Ganz 
egal, wie die Dekoration einer Theateraufführung aussieht, 
entscheidend ist die Persönlichkeit des Schauspielers. Von 
ihm hängt es ab, ob sich die Zuschauer von der Handlung 
fesseln lassen oder nicht“, meint Olga Schuwalowa. Außer-
dem soll der staatlichen Norm (GOST) zufolge der interaktive 
Einsatz in der Grundschule höchstens 15 Minuten dauern. 
Der Rest der Stunde soll auf herkömmliche Weise gestaltet 
werden. Daher wäre es verfrüht, die Kreidetafel wegzuwerfen 
und nur noch auf Computertechnologien zu setzen.
Eine weitere Möglichkeit, das Lehrwerk HNN auf neue Weise 
einzusetzen, stellte Irina Agranowoskaja vor. Am Beispiel des 
landeskundlichen Brettspiels Deutsch-Meisterschaft, das man 
in vielen Buchhandlungen in Deutschland kaufen und selbst 
in Russland bestellen kann, forderte sie die Seminarteilneh-
mer auf, sich Aufgaben für den eigenen Unterricht auszuden-
ken. Der große Vorteil dieses Brettspiels besteht in seiner 
Einfachheit und Vielseitigkeit. Mit der Spielvorlage und den 
Regeln kommt man gut klar, und Aufgaben und Fragen kann 
man jedem beliebigen Lehrbuch entnehmen. In dem Spiel 
gibt es fünf Rubriken, die alle durch eine der olympischen Far-
ben – Blau, Gelb, Schwarz, Grün und Rot – symbolisiert wer-
den. Für eine richtige Antwort erhält der Spieler eine farbige 
Karte. Hat er alle Farben beisammen, ist er Sieger. 
Irina Agranowskaja ist der Meinung, dass es äußerst sinn-
voll ist, im Unterricht Spiele einzusetzen. Sie erhöhen die 
Lernmotivation, weil sie interessanter als Übungen aus dem 
Lehrbuch sind. Außerdem werden damit gleich mehrere Zie-
le verfolgt: Man lernt etwas Neues kennen, man kann sein 
Wissen testen und man kann Gegenspieler besiegen. Gerade 
die Konkurrenz und die Nützlichkeit machen ein Spiel so in-
teressant und aktuell. Vor allem, wenn es um Landeskunde 
geht. Im Schulunterricht steht dafür oft nicht genug Zeit zur 
Verfügung, obwohl das ein wichtiger Aspekt ist, wenn man 
eine Fremdsprache lernt.

„Das Hauptziel des Spiels besteht nicht darin, sich die Kon-
jugation aller unregelmäßigen Verben einzuprägen oder Vo-
kabeln zu lernen, sondern darin, die fünf olympischen Farben 
zu sammeln und Champion zu werden. Was kann für ein Kind 
interessanter sein?“, sagt Irina Agranowskaja.
Zum Nutzen der beiden Seminareinheiten für BiZ-Multiplika-
toren im Bereich Spracharbeit äußerten sich auch die Semin-
arteilnehmer.

Olga Beder (Semej, Kasachstan), Kuratorin für Methodik in der 
„Wiedergeburt“-Gesellschaft von Ostkasachstan: „Zu Spielen 
im Unterricht kann man geteilter Meinung sein, das Thema 
selbst aber ist immer aktuell und stößt bei Pädagogen auf 
großes Interesse, besonders bei jenen, die mit Kindern und 
Jugendlichen arbeiten. Irina Agranowskaja hat uns verschie-
dene Tischspiele und neue Möglichkeiten für den Einsatz ei-
nes ganz gewöhnlichen Würfels vorgestellt. Wir haben selbst 
Würfel gebastelt, die den Teilnehmern unserer Lehrgänge 
helfen werden, deutsche Geschichten zu verschiedenen The-
men zu erzählen.
Die interaktiven Übungen ließen mich regelrecht erschauern. 
Wie viele Möglichkeiten bietet doch ein Computer, was für 
herrliche Übungen kann man mit seiner Hilfe zusammenstel-
len! Natürlich muss man viel Zeit investiveren, aber man will 
seine Teilnehmer natürlich auch zum Staunen bringen und 
ihnen zeigen, dass es noch etwas anderes als das gewöhnli-
che Lehrbuch gibt! Ich habe in meinem Unterricht mehrfach 
interaktive Übungen eingesetzt. Und ich werde diese Unter-
richtsform auch in Zukunft nutzen.
Als Kuratorin für Methodik im Bereich Spracharbeit halte ich 
regelmäßig Treffen mit meinen Pädagogen ab und wir tau-
schen untereinander Materialien, die wir auf BiZ-Seminaren 
erhalten haben, sowie eigene Ausarbeitungen aus. Auch 
andere Methodik-Kuratoren und Lehrer bieten ihre Ausar-
beitungen an und beteiligen sich am Ideenaustausch. Wir 
arbeiten eng zusammen. Aber es gibt auch Schwierigkeiten: 
wie die Entfernung zu einigen Orten, wo Lehrgänge und Zir-
kel stattfinden, sodass die Lehrer nicht immer die Möglich-
keit haben, sich mit ihren Kollegen auszutauschen oder an 
Treffen und Seminaren teilzunehmen. Dazu wurden an den 
Hochschulen in unserem Land lange Zeit keine Immatriku-
lationen in der Fachrichtung Deutsche Sprache vorgenom-
men, weshalb der Mangel an qualifizierten Lehrern, vor al-
lem an solchen, die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten 
wollen, schon spürbar ist. Daher sind die Seminare des BiZ 
für uns sehr wichtig.“

Galina Meladse (Kemerowo, Russland), Sprachmanagerin, Fach-
kraft für Methodik und Fremdsprachenlehrerin: „Das Seminar 
verlief sehr dynamisch. Einige Informationen waren neu, 
andere waren schon bekannt, wurden aber durch ihre Neu-
interpretation spannend und nützlich. Obwohl ich nicht für 
Spiele im Unterricht bin, habe ich hier mit großem Vergnü-
gen mitgemacht und werde sogar darüber nachdenken, ein 
Tischspiel für Sprach- und Kulturkunde zu entwickeln. Mei-
ner Meinung nach hätte es für die Arbeit mit der interakti-
ven Tafel keiner eigenen Seminareinheit bedurft. Dafür kann 
man eine kreative Gruppe bilden, die Übungsaufgaben für 
diese Tafel erarbeitet. In unserer Region sind die Klubleiter 
diesbezüglich sehr aktiv, auch was die Computertechnologie 
betrifft. Ich denke, für diese wäre ein solches Seminar sehr 
nützlich gewesen.“

Tatjana Jurina (Solikamsk, Russland), BiZ-Multiplikatorin der Region 
Ural: „Im vergangenen Jahr bekamen wir in unserer russland-
deutschen „Wiedergeburt“-Gesellschaft in Solikamsk eine inter-
aktive Tafel, ein ICBoard. Mittlerweile ist sie eine ausgezeich-
nete Ergänzung im Deutschunterricht, obwohl ich selbst den 
interaktiven Komplex beherrschen muss, wenn ich die Tafel 
effektiv nutzen will. Ganz auf sich gestellt damit zurechtkom-
men zu wollen, ist schon schwer. Da gab es am Anfang viele 
Fragen: Wie startet man das System, wie stellt man interes-
sante Aufgaben zusammen, wie kann man Fotos oder Videos 
einbeziehen, wie kann man Bilder mit Ton unterlegen? All 
diese Fragen hat Olga Schuwalowa beantwortet. Sie hat uns 
mit den funktionellen Möglichkeiten des Hauptbedienfeldes 
vertraut gemacht, Beispiele für interaktive Aufgaben gezeigt 
und uns auch vorgemacht, wie solche Aufgaben zusammen-
gestellt werden. Das theoretische Wissen haben wir sofort 
praktisch ausprobiert. Die Aufgaben, die wir erarbeitet haben, 
können wir auch in unserer weiteren Arbeit in den Klubs ver-
wenden, in denen die Traditionen, Bräuche und Sprache der 
Russlanddeutschen gepflegt werden.
Ich werde mir jetzt selbstständig mit dem Buch „Praktische 
Empfehlungen für interaktive Aufgabenstellungen mit dem 
Programm AcitvInspire“, das wir im Seminar geschenkt beka-
men, den Umgang mit der interaktiven Tafel erschließen. Bei 
den bevorstehenden Arbeitstreffen mit den Leitern der Sprach- 
und Kulturklubs unserer Region werde ich versuchen ihnen zu 
zeigen, wie man mit der interaktiven Tafel arbeiten kann.“

Julija Ponomarjowa (Tomsk, Russland), Deutschlehrerin und Mul-
tiplikatorin für das Verwaltungsgebiet Tomsk: „Im Seminar ist 
uns nicht alles sofort gelungen, aber dank der feinfühligen 
Anleitung von Olga Schuwalowa haben wir es geschafft. Das 
Ergebnis war eine ganze Sammlung mit Übungen. Außerdem 
ist es uns gelungen, mehrere Tischspiele zum Lehrbuch zu 
entwickeln. Meine Aufgabe als Multiplikatorin besteht da-
rin, persönliche Erfahrungen und Erfahrungen, die ich bei 
Arbeitstreffen mit anderen Multiplikatoren erworben habe, 
weiterzugeben. Das geschieht auf regionalen zweitägigen Se-
minaren und auf Nachfrage von Pädagogen. Da das Deutsch-
Russische Haus in Tomsk mit aller erforderlichen modernen 
Technik ausgestattet ist, um Deutsch zu lernen, war es einfach 
unumgänglich, Erfahrungen beim Umgang mit der interakti-
ven Tafel zu sammeln!“

Elvira Boltenko (Gorno-Altaisk), Lektorin am Lehrstuhl für Fremd-
sprachen und Methodik der Staatlichen Universität Gorno-
Altaisk, Multiplikatorin in der Verwaltungsregion Altai: „In der 
Verwaltungsregion Altai sind praktisch alle Zentren der Deut-
schen Kultur mit interaktiven Tafeln ausgestattet. Leider wer-
den sie meistens nur als Projektoren genutzt, da die Lehrer 
gar nicht alle Möglichkeiten der Tafel kennen und ihnen auch 
die Zeit fehlt, Übungsaufgaben zu erstellen. Die Kurse sind 
für sie zusätzliche Arbeit, und es ist schwer für sie, für jede 
Unterrichtsstunde neues Material für die interaktive Tafel zu 
erarbeiten. Ihnen wäre mit einem bereits fertigen und voll-
wertigen Übungskomplex, der sich am Lehrbuch orientiert, 
sehr geholfen. Aber auch das, womit wir uns im Seminar be-
fasst haben, war sehr nützlich und hat uns neue Anstöße für 
die zukünftige Selbstentfaltung gegeben.“

Marija Klimenko (Moskau, Russland),  
PR-Managerin des Internationalen Verbandes der deutschen Kultur

Die Teilnehmer des Seminars 
für BiZ–Multiplikatoren im 
Bereich Spracharbeit haben 
auch an der 6. Internationalen 
wissenschaftlich-praktischen 
Sprachkonferenz „Deutsche 
in Russland: Sprache 
bewahren – Minderheiten 
entwickeln“ teilgenommen, 
die vom 31. Oktober 
bis zum 4. November 
in Moskau stattfand. 
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KONFERENZ ZUR VOLKSDIPLOMATIE
Vom 29. Oktober bis 2. November fand in Moskau die Internati-
onale Wissenschaftlich-Praktische Konferenz „Zusammenarbeit 
zwischen Russland und Europa. Der Dialog zwischen den Zivil-
gesellschaften Russlands, der GUS-Länder, des Baltikums und 
Europas“ statt. Die Konferenz war die letzte Etappe zwei Runder 
Tische, die im September und Oktober in Athen (Griechenland) 
und Kaliningrad (Russland) stattgefunden hatten.
In diesen Tagen wurde in zahlreichen Diskussionen, Sitzun-
gen und Informationsgesprächen in den Räumlichkeiten der 
Gesellschaftlichen Kammer der Russischen Föderation die 
gemeinsame Geschichte analysiert, wurden direkte Kontakte 
geknüpft, erfolgreiche praktische Umsetzungen der Volksdip-
lomatie erörtert und Pläne für die weitere Zusammenarbeit 
geschmiedet. Das alles ist immer dann besonders aktuell, 
wenn die offiziellen diplomatischen Kanäle aufgrund ver-
schiedener außenpolitischer Umstände verschlossen sind. 
Die Konferenz hatten die Föderale Kulturautonomie der Russ-
landdeutschen, der Internationale Verband der deutschen Kul-
tur, das Institut für ethnokulturelle Bildung und der Jugend-
ring der Russlanddeutschen vorbereitet. Unterstützt wurde 
die Konferenz von Organen der Exekutive und Legislative 
des Landes. Dazu gehörten die Präsidialverwaltung der Rus-
sischen Föderation, der Rat für Zwischennationale Beziehun-
gen beim Präsidenten der Russischen Föderation, die Föderale 
Agentur für Nationalitätenangelegenheiten der Russischen 
Föderation im Außenministerium Russlands, die Rossotrud-
nitschestwo, der Föderationsrat und die Staatsduma der Rus-
sischen Föderation sowie die Gesellschaftliche Kammer der 
Russischen Föderation.
Das Grußwort des stellvertretenden Leiters der Präsidialver-
waltung der Russischen Föderation, Magomedsalam Magom-
edow, zur Eröffnung der Konferenz verlas die für Innenpolitik 
zuständige Abteilungsleiterin für Nationalitätenpolitik in der 
Präsidialverwaltung der Russischen Föderation, Tatjana Wagi-
na. „Mit den Institutionen der Zivilgesellschaft ist es möglich, 
Probleme in den zwischenstaatlichen Beziehungen abzumil-
dern und eine Dialog in Gang zu bringen, der effektiver als 
staatliche Strukturen sein kann“, hieß es in dem Grußwort an 
die Konferenzteilnehmer. 
Der Stiftungsratsvorsitzender der „Stiftung Verbundenheit mit 
den Deutschen im Ausland“ und Kopräsident des Deutsch-
Koreanischen Forums, Hartmut Koschyk, hob ebenfalls die 
wichtige Rolle der Zivilgesellschaft hervor: „Wenn wir in die 
Geschichte blicken, wird klar, dass alle Konflikte mit den Kräf-
ten der Zivilgesellschaften gelöst werden können. Genau da-
rum ist der Dialog zwischen ihnen so wichtig.“
Die eigentliche Arbeit der Konferenz begann mit einer Podi-
umsdiskussion zum Thema „Der 30. Jahrestag des Falls der Ber-
liner Mauer. Nützliche Lehren der Geschichte“. An der Diskussi-
on beteiligten sich russische und deutsche Wissenschaftler, die 
ihre Meinungen zu einigen strittigen Fragen im Zusammen-
hang mit der Wiedervereinigung Deutschlands austauschten. 
So erinnerte Alexej Filitow, Professor am Deutsch-Russischen 
Ausbildungs- und Wissenschaftszentrum der Staatlichen Rus-
sischen Universität für Geisteswissenschaften, daran, dass es 
die Idee zur Wiedervereinigung der beiden deutschen Staaten 
schon lange vor dem Mauerfall in November 1989 gab, näm-
lich bereits im Jahre 1970, nach dem Abschluss des Moskauer 
Vertrags zwischen der UdSSR und der BRD, zu einer Zeit, als 
Ideologen der DDR die These von der Existenz zweier deut-
scher Nationen, einer sozialistischen und einer kapitalistischen, 

aufstellten. In einer solchen Situation konnte von einer Wie-
dervereinigung keine Rede sein. Prof. Viktor Kuwaldin, Leiter 
des Lehrstuhls für Gesellschaftlich-geisteswissenschaftliche 
Disziplinen an der Moskauer Wirtschaftsschule der Staatlichen 
Universität Moskau, der 1990 als Berater in der Internationalen 
Abteilung beim ZK der KPdSU tätig war, berichtete über die 
Rolle der Zivilgesellschaft bei der Wiedervereinigung Deutsch-
lands. „Ende der 1980er Jahre wollten die meisten Menschen 
in der DDR nichts mehr vom Sozialismus hören. Gegen den 
Willen der Mehrheit des deutschen Volkes zu handeln, wäre 
ein Verbrechen gewesen. 1990 war die DDR schon tot, die Idee 
der Wiedervereinigung mit der BRD dominierte“, erklärte der 
Historiker. Seinen Worten zufolge war der Warschauer Vertrag 
noch am Leben und eine öffentliche Diskussion der Nichter-
weiterung der NATO nach Osten hätte faktisch den Zerfall des 
östlichen Blockes bedeutet. Deshalb bekam die Sowjetunion 

keine juristisch fixierte Garantie, dass sich die NATO nicht nach 
Osten ausdehnen wird.
Lassen sich die Erfahrungen aus der Wiedervereinigung 
Deutschlands auf internationaler Ebene nutzen? Dazu gab 
es Meinungsäußerungen während der folgenden Plenardis-
kussion zum Thema „Die Rolle gesellschaftlicher Organisa-
tionen aus Russland und Deutschland bei der Regelung der 
Situation auf der koreanischen Halbinsel“. An der Diskussion 
beteiligten sich Hartmut Koschyk sowie Moisej Kim, Vorsit-
zender des Rates des „Gesamtrussischen Verbandes der Ko-
reaner“, Alexander Woronzow, Leiter der Abteilung Korea am 
Institut für Orientalistik und Konstantin Asmolow, Leitender 
wissenschaftlicher Mitarbeiter im Zentrum für koreanische 
Forschungen am Fernost-Institut.
In der Diskussion waren die Teilnehmer einhellig der Mei-
nung, dass sich Geschichte nicht wiederholen kann. Das 
Szenario einer zukünftigen Wiedervereinigung Koreas ist 
derzeit unbekannt und wird von den außenpolitischen Be-
dingungen zum Zeitpunkt der Wiedervereinigung abhän-
gen. Außerdem unterscheidet sich die politische Situation 
im damaligen Europa deutlich von der jetzigen Situation in 
Asien. Die Deutschen haben keinen jahrelangen Bürgerkrieg 
geführt, und die Idee der Wiedervereinigung Deutschlands 
wurde von der UdSSR unterstützt, dem Land, das damals 
über ein gewaltiges Militärpotenzial auf dem Gebiet der 
DDR verfügte. Auf der koreanischen Halbinsel gibt es meh-
rere interessierte Seiten.

Die Podiumsdiskussion zum Thema „Die Rolle der ethnisch 
ausgerichteten Kulturautonomien bei der Entwicklung der 
Zivilgesellschaft in der Russischen Föderation“ bildete den 
zentralen Teil der Konferenz. An ihr nahmen die geistigen 
Väter der Konzeption der Nationalitätenpolitik teil, die heu-
te in der Russischen Föderation umgesetzt wird: Prof. Wla-
dimir Sorin, Mitglied des Rates für Zwischennationale Be-
ziehungen beim Präsidenten der Russischen Föderation 
und Prof. Wjatscheslaw Michailow, Leiter des Lehrstuhls Fö-
derale und Nationalitätenbeziehungen an der Russischen 
Akademie für Volkswirtschaft und Öffentlichen Dienst beim 
Präsidenten der Russischen Föderation (beide Professoren 
hatten in den 1990er Jahren Schlüsselpositionen im Na-
tionalitätenministerium der Russischen Föderation inne) 
sowie Heinrich Martens, Präsident der Kommission für Fra-
gen des Erhalts und der Entwicklung der kulturellen und 
sprachlichen Vielfalt der Völker des Rates für interkulturel-

le Beziehungen beim Präsidenten der Russischen Föderati-
on und Präsident der Föderalen Kulturautonomie der Russ-
landdeutschen. An der Diskussion nahm außerdem Anna 
Kotowa, stellvertretende Direktorin der Föderalen Agentur 
für Nationalitätenangelegenheiten, teil.
Anna Kotowa informierte die Konferenzteilnehmer darüber, 
dass die Bestimmungen des Föderalen Gesetzes Nr. 74 „Über 
die ethnisch determinierte Kulturautonomie“, das seit 1996 
in Kraft ist, überarbeitet werden müssen, da es bei der För-
derung der Völker Russlands grundlegende Veränderungen 
gegeben hat.
„Es gibt heute den Rat für Zwischennationale Beziehungen 
beim Präsidenten der Russischen Föderation, in jeder Region 
gibt es Vizegouverneure, die für die Umsetzung der Nationa-
litätenpolitik verantwortlich sind, und es gibt entsprechende 
Struktureinheiten bis hinunter zu den Kommunen. Wir wissen 
heute ganz genau, mit wem wir es in den Behörden zu tun 
haben und wer unsere Partner sein werden. Trotzdem gibt es 
noch juristische Nischen, wo nachgebessert werden muss. Wir 
haben Vorschläge zu der Problematik, wie bei der verstreuten 
Ansiedlung der muttersprachliche Deutschunterricht organi-
siert werden kann“, sagte Heinrich Martens in seinem Beitrag. 
Seiner Meinung nach müssten die von der Föderalen Kul-
turautonomie der Russlanddeutschen realisierten Projekte 
staatlich finanziert werden, was sich auch in der neuen Fas-
sung des Gesetzes widerspiegeln muss.

An den folgenden Tagen erörterten die Konferenzteilnehmer 
in einer Plenarsitzung das Thema „Die Partnerschaft zwi-
schen Institutionen der Zivilgesellschaft: verschiedene Rich-
tungen – gemeinsame Ziele“ und sprachen über erfolgreiche 
praktische Umsetzungen der Volksdiplomatie.
Timur Sokolw, Leiter des Lehrstuhls Geschichte und Kul-
tur am Institut für ethnokulturelle Bildung informierte die 
Konferenzteilnehmer über den Runden Tisch, der vom 1. bis 
4. September in Athen stattfand. Daran hatten ehrenamtliche 
Mitarbeiter aus Russland, Bulgarien, Griechenland, Slowenien 
und aus dem Kosowo teilgenommen. Zu den interessanten 
Vorschlägen, die in Athen gemacht wurden, gehört die Ab-
sicht, in den Balkanländern Kinderbücher für Russischlernen-
de herauszugeben.
Der stellvertretende Vorsitzende des Rates der Völkervollver-
sammlung Russlands, Andrej Chudolejew, informierte über 
den Runden Tisch, der vom 22. bis 25. September in Kalinin-

grad stattfand. Ein recht ungewöhnlicher Vorschlag der Teil-
nehmer lautete, Olympische Sommerspiele unter Einbezie-
hung Russlands auf dem Gebiet mehrerer baltischer Staaten 
zu veranstalten.
Im Anschluss daran berichteten Konferenzteilnehmer über 
realisierte Projekte. So sprachen der Deutsche Reinhold Groß 
über vier Autotouren „Drushba“ von Berlin nach Moskau und 
sein Landsmann Pawel Weißmann über die Arbeit der ge-
sellschaftlichen Organisation „Integral“, die seit 2007 in Düs-
seldorf aktiv ist und sich für die Rechte und Interessen von 
Russen einsetzt, die in Deutschland leben. Elena Kulikowa 
aus Slowenien berichtete über die Gründung eines Klubs der 
Russischen Sprache.
Ausgerichtet an den Arbeitsergebnissen der Konferenz wur-
de eine aus zehn Punkten bestehende Abschlussresolution 
verabschiedet. Sie empfiehlt, einen Masterplan für die inter-
nationale Zusammenarbeit im Bereich der Volksdiplomatie 
zu entwickeln, die Möglichkeiten der ethnisch ausgerichte-
ten Kulturautonomien im Dialog und bei der Zusammen-
arbeit mit den im Ausland lebenden Landsleuten maximal 
auszuschöpfen sowie die Arbeit auf allen Tätigkeitsfelder, 
darunter auch bei der Zusammenarbeit mit den Medien, zu 
verstärken. Zu den Ergebnissen der Konferenz wird eine Bro-
schüre herausgegeben. 

Oleg Vins (Saratow, Russland), Journalist

Der ehemalige 
Aussiedlerbeauftragte 
und Kopräsident  
des Deutsch-Koreanischen 
Forums, Hartmut Koschyk 
(in der Mitte), nahm an der 
Plenardiskussion zum Thema 
„Die Rolle gesellschaftlicher 
Organisationen aus Russland 
und Deutschland bei der 
Regelung der Situation 
auf der koreanischen 
Halbinsel“ teil.

Die Russlanddeutschen tragen viel dem Dialog zwischen 
den Zivilgesellschaften der GUS-Länder und Europas bei.
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WEITERBILDUNGSPROGRAMM FÜR ERZIEHER
Frühkindlicher Deutschunterricht, Sprechentwicklung und Spiele – 
im Dezember fand in Kaliningrad das zweite Modul des Berufswei-
terbildungsprogramms „Vorschulische Bildung und Zusatzausbil-
dung (Fremdsprache)“ statt.
Das BiZ führt sein Weiterbildungsprogramm im Bereich der 
vorschulischen Bildung fort. Der Unterricht im zweiten Mo-
dul fand hauptsächlich im Kultur- und Geschäftszentrum der 
Russlanddeutschen in Kaliningrad statt. Die westlichste Stadt 
Russlands ist für den Deutschunterricht (bis zur deutschen 
Grenze sind es nur rund sieben Stunden mit dem Auto) und 
für interkulturelle Untersuchungen besonders prädestiniert.
Während der erste Unterrichtsabschnitt, der im Sommer im 
Deutsch-Russischen Haus in Moskau stattfand, die zukünfti-
gen Deutschlehrer für Zusatzausbildung und die zukünftigen 
Erzieher für Vorschuleinrichtungen mit den Grundlagen des 

Berufs vertraut machte, ging man während des Unterrichts in 
Kaliningrad schon mehr ins Detail. Die Lektoren von der Föde-
ralen Baltischen Kant-Universität und aus dem Kaliningrader 
Institut für Bildungsentwicklung sowie die Multiplikatoren 
des Instituts für ethnokulturelle Bildung hielten Vorlesungen 
zur methodischen Organisation von spielerischer Beschäfti-
gung nach den Vorgaben des Föderalen Bildungsstandards, 
zur kognitiven Sprechentwicklung und zum frühkindlichen 
Deutschunterricht. Desweiteren gehörten zum Programm 
intensive Deutschstunden, aber nicht, um die Sprache von 
neuem zu lernen, sondern um komplizierte Aspekte zu wie-
derholen und Lücken zu schließen. 
Die Praxis, die Programmmodule in verschiedenen russischen 
Städten abzuhalten, hatte man bereits vor zwei Jahren erprobt. 
Damals, als das Weiterbildungsprogramm zum ersten Mal lief, 
fand ein Teil des Unterrichts in Omsk statt, wo es viele Vor-
schulgruppen mit deutscher Sprache gibt. So konnten sich die 
Studenten in der Praxis ein Bild davon machen, wie es mit 

den Gruppen läuft. In Kaliningrad ist die Situation etwas an-
ders. „Im Rahmen dieses Programms gibt es Vereinbarungen 
zur Zusammenarbeit mit Deutsch-Russischen Häusern sowie 
Kultur- und Geschäftszentren, wo die Tätigkeitsfelder, die in 
Verbindung zu den Themen unserer Ausbildung stehen, gut 
oder eben auch nicht so gut entwickelt sind, sodass wir im 
letzteren Fall Anregungen für die weitere Entwicklung geben 
können“, erläutert Dr. Andrej Lehman, der Direktor des Instituts 
für ethnokulturelle Bildung. „Dieses Mal sind wir in eine Re-
gion geflogen, wo es noch nicht so viele Gruppen im Bereich 
der Vorschulbildung gibt. Wir werden auch offene Unterrichts-
stunden durchführen, an denen einheimische Pädagogen teil-
nehmen können.“ Auf diese Weise unterstützt das Programm 
die Infrastruktur der Deutsch-Russischen Häuser und schult 
parallel dazu deren Mitarbeiter.
Die Studenten hatten in den zwei Wochen von morgens bis 
abends Unterricht. Nach jedem Themenblock wurde das Wis-
sen mit Testaten und Prüfungen „kontrolliert“. Durch diese 
Kontrollen entstand aber keine nervöse Atmosphäre. In die-
sem Modul wurde der deutschen Sprache viel Aufmerksam-
keit gewidmet. Die Studenten wurden ihrem Leistungsstand 
entsprechend in zwei Gruppen geteilt, und jede Gruppe arbei-
tete nach einem eigenen Programm. In den Stunden von Juli-
ja Gross, die normalerweise den Studenten der medizinischen 
Fakultät an der Baltischen Universität Sprachunterricht er-
teilt, lernten „die Schüler“, dass man keine Angst haben muss, 
auch mal Fehler zu machen. „Ich gehe ganz demokratisch vor. 
Ich weiß, dass ich keine Schüler, sondern Kollegen vor mir 
habe. Ich will ihnen nicht nur sprachlich etwas beibringen, 
sondern auch ihren Horizont erweitern und erarbeitete Ma-
terialien mit ihnen austauschen“, sagt die Dozentin. „Welche 
Deutschkenntnisse sollte ein Pädagoge in einer Vorschulein-
richtung haben? Vor allem sollte er sich in der Sprache sicher 
fühlen. Wir alle können uns doch schließlich alle noch an 
unseren ersten Lehrer erinnern: seine Aussprache, seine Into-
nation, und behalten das fürs ganze Leben. Außerdem sollte 
der Lehrer auch Animateur sein, schnell von einer Aufgabe 
zur anderen umschalten, weil das mit Kindern anders nicht 
geht.“ Julija Gross rät außerdem, mit den Kindern deutsch in 
ganzen Sätzen zu sprechen. Ganz am Anfang geht es natürlich 
darum, einzelne Wörter einzuführen, z. B. die Farben, dann fol-
gen Wortverbindungen, und danach auch Sätze. Ein Kind ist 
durchaus in der Lage, komplizierte Konstruktionen in einer 
Fremdsprache wiederzugeben.
Der Unterricht von Natalja Koslowa, die Methodik im früh-
kindlichen Deutschunterricht lehrt, war auch überhaupt nicht 
langweilig. Natalja veranlasst die Erwachsenen, sich in Kinder 
zu verwandeln, lässt sie kriechen, hüpfen, laufen, Lieder sin-
gen, Märchen erzählen und ihre Helden darstellen. Die Me-
thode ist ganz einfach: Erst spielen lassen und dann erklären, 
wozu das Spiel gut war. Ihren Unterricht verließen die Stu-
denten immer mit einer Menge an methodischem Material, 
dass sich sehr gut im Kindergarten oder bei der Zusatzausbil-
dung verwenden lässt.
Das nächste Modul wird im Frühjahr in Nowosibirsk stattfin-
den. In der Zwischenzeit gibt es einiges zu tun: Die Teilneh-
mer des Programms arbeiten an ihren Diplomarbeiten, deren 
Verteidigung im Sommer ansteht.

Ljubawa Winokurowa (Moskau, Russland),  
Redakteurin, Internationaler Verband der deutschen Kultur

Deutsch macht Spaß: Sprachunterricht mit Julija Gross,  
Dozentin an der medizinischen Fakultät der Baltischen Universität.

WEITERBILDUNGSLEHRGANG FÜR SOZIALARBEITER
Vom 1. bis 7. Dezember fand im bayerischen Eggoslheim das 
zweite Modul des Weiterbildungslehrganges „Zeitgemäße Ver-
fahren der Sozialarbeit mit Sozialhilfeempfängern in den ge-
sellschaftlichen Organisationen der Russlanddeutschen“ statt.
Dieser Lehrgang ist das erste gemeinsame Projekt des In-
stituts für ethnokulturelle Bildung und den Dr.  Wiesent-
Schulen, das entsprechend einer Vereinbarung über die 
Zusammenarbeit zwischen beiden Institutionen realisiert 
wurde. Die Vereinbarung wurde im Mai d. J. auf dem Kultur- 
und Geschäftsforum der Russlanddeutschen in München 
unterzeichnet. Das langfristige Ziel dieser Zusammenarbeit 
besteht darin, einen Pool von Fachleuten für die soziale Be-
treuung von Invaliden und betagten Russlanddeutschen zu 
schaffen. Haben sich die russlanddeutschen Organisationen 
in der Vergangenheit noch darauf beschränkt, humanitäre 
Hilfssendungen und Medikamente an Bedürftige zu vertei-
len, so muss eine Fachkraft für Sozialarbeit eines Begeg-
nungszentrums heute in der Lage sein, den ihr anvertrau-
ten Personen die erforderliche qualifizierte Hilfe zu leisten. 
Der Bedarf an einer Qualifizierung von Sozialarbeitern der 
russlanddeutschen Organisationen ist unverändert groß: 
Das hängt damit zusammen, dass sich die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen ständig ändern und dass die aktiven 
Mitarbeiter daran interessiert sind, ihre Tätigkeit professi-
onell auszuüben und den betagten Russlanddeutschen die 
Sozialisierung sowie ein würdiges Lebensniveau zu sichern.
Das Lehrgangsprogramm ist vor allem schon durch die 
ethnokulturelle Komponente einzigartig: Das betrifft die 
Besonderheit, gerade betagte Russlanddeutsche zu unter-
stützen, Menschen, die die Arbeitslager überlebt haben, 
vom Sondersiedlungsregime betroffen waren und Repres-
salien erlitten haben. Dabei gibt es in unserem Land kaum 
Fachleute, die einem solchen Programm eine wissenschaft-
liche Grundlage geben könnten. Michail Firsow, Leiter des 
Lehrstuhls für sozialmedizinische Arbeit am Berufsfortbil-
dungsinstitut für Mitarbeiter im sozialen Bereich, einer der 
Berater des Programms, führt das darauf zurück, dass „die 
Sozialarbeit in Russland, wo über 250 Nationalitäten und 
Völkerschaften leben, leider weder ethnisch noch konfessi-
onell, obwohl alle Weltreligionen auf unserem Territorium 
vertreten sind, oder geschlechtsspezifisch ausgerichtet ist“. 
Zum Lehrgang kamen Teilnehmer aus sieben Regionen 
Russlands sowie aus Kasachstan und Kirgisien zusammen. 
Darunter waren sowohl erfahrene Fachkräfte für Sozialar-
beit aus russlanddeutschen Organisationen, als auch junge 
Menschen, die erst vor kurzem ihren Hochschulabschluss in 
einer verwandten Fachrichtung absolviert haben und nun 
im Bereich der allgemeinen und klinischen gerontologi-
schen Sozialarbeit tätig werden wollen. Die Motivation ist 
ganz unterschiedlich. Michail Firsow zufolge sind die Teil-
nehmer, die bereits mit betagten Menschen arbeiten, zu 150 
Prozent motiviert. 
Das Programm des ersten Lehrgangsmoduls hatte die Teil-
nehmer mit theoretischen Aspekten der Sozialhilfe und mit 
Methoden der immateriellen Motivierung von Mitarbeitern 
bekannt gemacht. Die Teilnehmer meinten dazu, dass das 
Wissen, das sie sich Anfang des Jahres angeeignet hatten, 
ihnen schon geholfen hat, Freiwillige für die Arbeit mit be-
tagten Menschen zu gewinnen sowie ältere Menschen und 
Invaliden zu Fragen der Sozialhilfe zu beraten.

In den Unterrichtsstunden des zweiten Moduls lag der 
Schwerpunkt auf praktischen Fragen, insbesondere auf den 
Besonderheiten der Psychologie älterer Menschen. Den Teil-
nehmern wurde erklärt, wie unterschiedlich soziale Unter-
stützung sein kann, je nachdem, wem sie zuteil wird, wie 
die geschlechtsspezifische Psychologie eines Klienten, die 
Lebensumstände einer Person im Kontext der Gerontoge-
nese, die Psychologie des Alters, die psychische Verfassung 
des alten Menschen, die gesellschaftliche Geriatrie und die 
medizinischen Psychologie des alten Menschen zu berück-
sichtigen sind. Außerdem unterscheiden sich die Verfahren 
der Sozialarbeit bei aktiver Langlebigkeit, bei multimorbider 
Erkrankung oder Demenz.
Ungeachtet der komplizierten Materie haben es, den Teil-
nehmern zufolge, die Referenten vermocht, diese verständ-
lich zu vermitteln. Die praktischen Übungen der Leiterin des 
Lehrstuhls für Pädagogik und Psychologie an der Staatli-
chen Moskauer Universität, Jekaterina Kisseljowa, und von 
Michail Firsow blieben den Teilnehmern durch ihre hohe 
Professionalität, die gekonnte Verknüpfung von Theorie und 
Praxis sowie die originelle Art und Weise der Stoffvermitt-
lung in Erinnerung. 
Torsten Wiesent und Gerd Schuster (Abteilungsleiter Pfle-
ge der SeniVita-Gruppe), ebenfalls Referenten des zweiten 
Moduls, informierten die Teilnehmer über das System der 
Sozialfürsorge in Deutschland, eines der effektivsten welt-
weit. Die Lektoren informierten über aktuelle Statistiken 
und neueste Tendenzen, aber auch über neue Formen von 
Sozialeinrichtungen als Alternativen zu den traditionellen 
Alten- und Pflegeheimen.
Die Theorie war eine Etappe der Vorbereitung auf einen 
weiteren wichtigen Programmteil des zweiten Lehrgangs-
moduls, den Besuch von Sozialeinrichtungen in Oberfran-
ken (Bayern). Die Lehrgangsteilnehmer waren im SeniVita-
Haus St. Elisabeth in Pottenstein und im SeniVita Luisenhof 
St. Benedikt in Marktredwitz, wo Erwachsene und Jugendli-
che mit Prader-Willi-Syndrom, einer seltenen Erbkrankheit, 
leben. Während des Besuchs konnten die Teilnehmer des 
BiZ-Programms Fragen stellen, die die Organisation von Le-
bensbereichen des neuen Typs betrafen und mit der Leitung 
der Häuser über die Perspektiven solcher Sozialeinrichtun-
gen in Russland diskutieren.
Die Teilnehmer des Weiterbildungslehrganges äußerten 
ihre Wünsche bezüglich der Themen zukünftiger Ausbil-
dungsprogramme. Dazu gehörten: medizinische Aspekte der 
Altenpflege, Behandlung von Szenarien (situativen Aufga-
ben) zu praktischen Themen aus der Erfahrung der Selbst-
organisation der Russlanddeutschen, Mechanismen der Zu-
sammenarbeit mit regionalen und föderativen Behörden im 
sozialen Bereich, Deutschunterricht mit berufsspezifischer 
Lexik aus der Sozialarbeit.
Zur Erneuerung aller Sozialeinrichtungen und Systeme der 
Sozialarbeit in den gesellschaftlichen Organisationen der 
Russlanddeutschen erstellt das Institut für ethnokulturelle 
Bildung das Berufsweiterbildungsprogramm „Soziale Reha-
bilitierung und Adaption von russlanddeutschen Bürgern“, 
das 2020 eingeführt wird.

Marija Sannikowa (Moskau, Russland),  
Redakteurin der Zeitschrift BiZ-Bote
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ПЕРЕКРЕСТНЫЙ ГОД
THEMENJAHR

СВЕТЛАНА ГАУС
Сценарий урока немецкого языка по теме: «Александр фон Гумбольдт»

Unterrichtsvorschlag 
„Alexander von Humboldt“
Omsk, Russland

Swetlana Gaus
Deutschlehrerin des Omsker Militärkadettenkorps

Im Jahr 2019 steht das deutsch-russische Kreuzjahr ganz im Zeichen 
des Wissenschafts- und Hochschulaustauschs. Im Rahmen dieses Themenjahres 
wird vom Internationalen Verband der deutschen Kultur eine Reihe der 
Veranstaltungen anlässlich des 190. Jubiläums der Reise Alexander von Humboldts 
nach Russland durchgeführt. Im Laufe des Jahres hat auch die Zeitschrift „BiZ-Bote“ 
einige methodische Artikel zum Thema „Alexander von Humboldt“ angeboten. 
Nun ein Unterrichtsvorschlag.

Zielgruppe: Lerner der Klubs Freunde der deutschen Sprache, Schüler 
(inkl. Schüler von Minderheitenschulen), ab 15 Jahre

Lernziele: •	 einen Text lesen und im Wesentlichen verstehen können; 
•	 landeskundliche Informationen erwerben;
•	 Informationen zum Thema finden und austauschen können

Zeitbedarf: 90 Minuten (zwei Stunden)

Material: Arbeitsblatt mit dem Text „Alexander von Humboldt“ und Aufgaben dazu, 
ein Computer mit Internetanschluss

ABLAUF

I.	 Einstieg in das Thema:

1.	 Heute sprechen wir über einen weltbekannten Wissenschaftler. Bringt die Buchstaben in die richtige 
Reihenfolg und ihr erfahrt seinen Namen.

	 H  M  U  L  D  B  O  T  (die Schüler nennen den Familiennamen)

2.	 Was wisst ihr über Alexander von Humboldt? 

II.	 Arbeit am Thema:

Aufgabe 1. Schreibt die Wörter auf und übersetzt sie! Sucht im Text die Sätze mit diesen Wörtern und 
Wendungen! 

Wortschatz zum Text:
der Naturforscher, Privatunterricht erhalten, den Bergbau leiten, erfinden, in Ohnmacht fallen, durchhal-
ten, die Kenntnisse vertiefen, etwas erben, mit einem Orden auszeichnen.

Aufgabe 2. Lest den Text!

Text „Alexander von Humboldt“
Alexander von Humboldt war ein weltbekannter 
Wissenschaftler. Er hat sich für Erdkunde, Astrono-
mie, Meereskunde und vieles andere interessiert. 
Man nennt ihn auch den Vater der modernen Bio-

logie. Nicht nur in Deutschland, auch in Südameri-
ka gilt er als einer der bekanntesten Naturforscher 
überhaupt.
Alexander von Humboldt wurde im Jahre 1769 ge-
boren und wuchs mit seinem Bruder Wilhelm auf 

Schloss Tegel in Berlin auf. Beide erhielten Privat-
unterricht. Aus Wilhelm wurde ein berühmter Er-
forscher von Sprachen. 
Schon in jungen Jahren zeigte Alexander Inte-
resse für Natur, denn er sammelte zum Beispiel 
Insekten und Pilze. Er malte auch sehr gut. Als 
Kind hörte er gerne Erzählungen von Abenteuern 
und Reisen in fremden Ländern und war begeis-
tert von Karten, die die Umrisse von Ländern oder 
Steine zeigten. Er studierte die verschiedensten 
Fächer, zum Beispiel Medizin, Physik, Mathema-
tik, Chemie, Wirtschaft, Fremdsprachen, Bergbau, 
Anatomie und Astronomie. 
1793 wird er Bergmeister und leitet den Bergbau 
der Fürstentümer Ansbach und Bayreuth. Um die 
Gesundheit der Bergarbeiter zu schützen, erfindet 

er ein Atemgerät, den Vorläufer der Gasmaske, 
und verschiedene Sicherheitslampen. Bei der Er-
probung einer von ihm entwickelten verbesserten 
Grubenlampe im Selbstversuch fiel er wegen gifti-
ger Grubengase in Ohnmacht, die Lampe aber hielt 
durch und half, ihn zu retten. Sein größter Wunsch 
war es, Naturforscher zu werden und auf Weltreise 
zu gehen. Da er aber nicht genügend Geld dafür 
hatte, konnte er die Reise noch nicht antreten. So 
arbeitete er zunächst im preußischen Staatsdienst 
und vertiefte nebenbei weiterhin seine Kenntnisse 
in den unterschiedlichsten Wissenschaften. 
Nach dem Tod seiner Mutter erbt er viel Geld und 
kann nun endlich auf seine Forschungsreise nach 
Südamerika gehen. Fünf Jahre lang untersuchte er 
Pflanzen, Tiere und Gestein. Er zeichnete und be-
schrieb, was er entdeckt hatte.
Von seiner Reise bringt er 6300 unbekannte Pflan-
zen mit. In den folgenden Jahren schreibt er über 
seine Reise ein 30-bändiges Werk. 
1829 bricht er zu seiner zweiten großen Forschungs-
reise auf. Sie führt nach Russland über Sibirien bis 
hin zur chinesischen Grenze. Er wurde nach Russ-
land von der russischen Regierung eingeladen, die 
diese Reise auch finanzierte. Der Gelehrte sollte im 
Ural die geplante Einführung einer Platin-Währung 
analysieren. 
Während dieser Reise legt er in neun Monaten mit 
Hilfe von über 12 000 Pferden rund 15 000 Kilo
meter zurück. In Russland feierte Humboldt seinen 
60 jährigen Geburtstag. 
Nach seiner Rückkehr nach Sankt Petersburg wur-
de Humboldt mit dem russischen Orden der Heili-
gen Anna von dem Zaren Nikolaj I. ausgezeichnet.
In den letzten Jahren seines Lebens konnte Hum-
boldt nicht mehr viel reisen, er arbeitete an seinem 
Buch „Kosmos“.
Im Jahr 1859 starb er, als er noch nicht mit seinem 
Buch fertig war. Ein paar Jahre später hat man das, 
was er sonst noch aufgeschrieben hatte, in einem 
letzten Teil veröffentlicht.
Nach Alexander von Humboldt ist der Humboldt-
Strom benannt, eine Strömung im Meer, die kaltes 
Wasser von der Antarktis nach Südamerika bringt. 
In Russland trägt seinen Namen ein Berg im südli-
chen Teil des Nordurals.

Aufgabe 3. Bildet Fragen! Setzt das passende Fragewort ein und sucht die Antwort im Text!
welche  wann  was  wofür  welche  wem  welchem  wohin  wo

1.	 … und … wurde Alexander von Humboldt geboren?
2.	 … interessierte sich Alexander von Humboldt?
3.	 … Fächer studierte er? 
4.	 … Geräte erfand er?
5.	 … war sein größter Wunsch?
6.	 … führte ihn seine zweite größte Entdeckungsreise?
7.	 Von … wurde er nach Russland eingeladen?
8.	 An … „Buch“ arbeitete er in den letzten Jahren seines Lebens?

W
IK

IP
E
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IA

Alexander von Humboldt-Denkmal vor dem 
Hauptgebäude der Humboldt-Universität zu Berlin.
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ОЛЬГА СИЛАНТЬЕВА, МАРИЯ САННИКОВА
Библиотеки российских немцев: проблемы развития и перспективы

ТЕМА НОМЕРА
SCHWERPUNKTTHEMA

Aufgabe 4. Bildet Sätze!

1. Alexander von Humboldt gilt nicht nur in Deutschland, a. erfindet er ein Atemgerät und verschiedene 
Sicherheitslampen.

2. In jungen Jahren zeigte Alexander Interesse für Natur, b. wurde Humboldt mit dem russischen Orden 
der Heiligen Anna ausgezeichnet.

3. Um die Gesundheit der Bergarbeiter zu schützen, c. was er entdeckt hatte.

4. Sein größter Wunsch war es, d. sondern auch in Südamerika als einer 
der bekanntesten Naturforscher.

5. Während seiner Reise nach Südamerika untersuchte 
er Pflanzen, Tiere und Gestein. Er zeichnete und beschrieb,

e. Naturforscher zu werden und auf Weltreise 
zu gehen.

6. Für seine Reise durch Russland f. denn er sammelte zum Beispiel Insekten und Pilze.

Aufgabe 5. Setzt die Wörter in der richtigen lexikalisch-grammatischen Form ein!

1.  Alexander von Humboldt ist ein weltbekannter … . WISSENSCHAFT

2.  Sein Bruder Wilhelm wurde ein berühmter Erforscher von … . SPRECHEN

3.  Als Kind hörte er gerne Erzählungen von Abenteuern und … in fremden Ländern. REISEN

4.  In Amerika … er Pflanzen, Tiere und Gestein. UNTERSUCHEN

5.  1829 bricht A. Humboldt zu seiner … großen Forschungsreise auf ZWEI

6.  Er wurde nach Russland von der russischen Regierung … . EINLADEN

7.  Während dieser Reise legt er in neun Monaten mit … von über 12 000 Pferden  
rund 15 000 Kilometer zurück. HELFEN

8.  In Russland trägt den Namen von Humboldt ein Berg im … Teil des Nordurals. SÜDEN

Aufgabe 6. Recherchiert im Internet! Mit welchen Ereignissen im Leben von Humboldt sind diese Daten 
verbunden?

1769, 1796, 1799, 1829, 1843, 1835, 1845

Aufgabe 7. Recherchiert im Internet! Wie sind folgende Namen mit dem Namen von Humboldt verbunden? 

der Finanzminister Georg Cancrin, Botaniker Aime Bonplan, Botaniker Christian Gottfried Ehrenberg, 
Mineraloge Gustav Rose, der Komponist A. Aljabjew, A.S. Puschkin

III.	Reflexion:

Was habt ihr Neues erfahren?
Was war besonders interessant für dich?
Worüber möchtest du noch mehr erfahren?

Weitere Tipps für Lehrer:

Hier können Sie noch mehr Informationen und Aufgaben in russischer Sprache finden:  
http://dodtur.azov.obr55.ru/p134aa1/p1aa1.html

Literaturquellen:

1. https://unterricht.schule/l%C3%BCckentext-aufgabe/alexander-von-humboldt
2. www.adius.com Nr. 101.014

Lösungen:

Aufgabe 3. 1. Wann, wo 2. Wofür 3. Welche 4. Welche 5. Was 6. Wohin 7. Wem 8. Welchem.  
Aufgabe 4. 1d, 2f, 3a, 4e, 5c, 6b.  
Aufgabe 5. 1.Wissenschaftler 2. Sprachen 3. Reisen 4. untersuchte 5. zweiten 6. eingeladen 7. Hilfe 8. südlichen.

Seit vielen Jahren gibt der Internationale Verband 
der deutschen Kultur (IVDK) Literatur zur Geschich-
te und Literatur der Russlanddeutschen sowie ver-
schiedene Periodika wie die „Moskauer Deutsche 
Zeitung“, die Zeitschrift „Schrumdirum“ u.  a. hera
us. Dank dem Programm der Bundesregierung Deut
schlands zur Förderung der deutschen Minderheit in 
der Russischen Föderation kann die gesamte Litera-
tur in die Regionen, in die Begegnungsstätten der 
Russlanddeutschen, versandt werden. Auf der Ver-
teilerliste stehen traditionell mehr als 400 Adressa-
ten. Darüber hinaus geben die Regionen selbst auch 
heimatkundliche Literatur sowie Gedicht- und Pro
sasammlungen dort ansässiger russlanddeutscher 
Autoren heraus. Man kann also davon ausgehen, 
dass es ca. 400 große und kleine Bibliotheken der 
Russlanddeutschen mit mindestens 100 Büchern in 
jeder gibt. Ist das nicht beeindruckend?

BIBLIOTHEKEN IM OFFLINE-MODUS
Im Frühjahr dieses Jahres startete der IVDK auf unsere 
Bitte eine Umfrage, um herauszufinden, wie viele Bü-
cher es zur Geschichte und Kultur der Russlanddeut-
schen in den Begegnungsstätten gibt, wie sie genutzt 
werden und ob die Begegnungsstätte mit großen Biblio-
theken zusammenarbeiten. Etwa 90 Begegnungsstät-

ten haben die Fragen beantwortet. Aus den Antworten 
lassen sich folgende Schlussfolgerungen ziehen:

1) Die Zahl der Bücher hängt oft vom Alter einer 
Begegnungsstätte ab. Die Zentren, die schon länger 
existieren, haben bereits einen beachtlichen Bestand 
zusammengetragen. Auch das Engagement des Haus-
herren spielt eine Rolle. Oft ist das der Leiter oder die 
Leiterin der Begegnungsstätte, die jedes Buch regis-
triert und darauf achtet, dass es nicht bei einem säu-
migen Leser liegenbleibt. Es gibt Begegnungsstätten 
mit ca. 150 bis 200 Büchern (z.  B. in Marx, Sarepta, 
Syktywkar, Ishewsk, Solikamsk, Perm, Tjumen und 
Jekaterinburg sowie in einigen Siedlungen im Ver-
waltungsgebiet Omsk und in der Verwaltungsregion 
Altai), daneben gibt es die mit über 1000 Titeln (Halb-
stadt, Omsk, St. Petersburg, Nowosibirsk). Schwer ha-
ben es jene Begegnungsstätten, die überhaupt keine 
Leseecke haben. Dann werden die Bücher meistens 
beim Vorsitzenden der Begegnungsstätte aufbewahrt. 
Dieses Variante kommt, Gott sei Dank, aber kaum vor. 

2) Am häufigsten gibt es eben jene Leseecke in der 
Begegnungsstätte oder ein eigenes Regal in einer 
Partnerbibliothek. Sehr selten gibt es eine Bibliothek 
im herkömmlichen Sinne. In Blagoweschtschenka, 
einem Dorf in der Verwaltungsregion Altai, gibt es 
z.  B. im Deutschen Kulturzentrum eine Leseecke. Die 
Bücher sind dort nach Genres bzw. thematisch sor-

Bibliotheken der Russlanddeutschen: 
Entwicklungsprobleme 
und Perspektiven
Moskau, Russland

Dr. Olga Silantjewa
Chefredakteurin der Zeitschrift BiZ-Bote

Marija Sannikowa
Redakteurin der Zeitschrift BiZ-Bote

In Russland gibt es wohl ein paar Hundert Leseecken, -stuben und –säle bzw. Regale und Borde 
in großen Bibliotheken, wo man Bücher zur Geschichte und Kultur der Russlanddeutschen, Zeitungen 
und Zeitschriften in deutscher Sprache und methodische Literatur zur Unterstützung von Deutschlehrenden 
und Deutschlernenden finden kann. Wie sind sie, die Bibliotheken der Russlanddeutschen? Der BiZ-Bote 
und der IVDK haben es anhand einer großangelegten Untersuchung herausgefunden.
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tiert: historische Literatur, Enzyklopädien, Kunst und 
Belletristik. Die Lehrbücher stehen in einem eige-
nen Regal. Oder aber in Ulimsk, Verwaltungsgebiet 
Irkutsk: Dort teilt sich die Leseecke einen Bereich 
mit der Museumsecke. Die Bibliothek der Begeg-
nungsstätte in Wladiwostok wiederum befindet sich 
in Schränken auf einer Seite der Empore der lutheri-
schen St. Paulskirche. 

3) Etwa die Hälfte aller Begegnungsstätten arbeitet 
mit großen Bibliotheken zusammen: bei der Organisati-
on gemeinsamer Projekte und Veranstaltungen oder bei 
der Aufbewahrung und Systematisierung der Bücher.

4) Traditionell werden die Bücher an alle Interes-
senten ausgeliehen, vor allem an die Besucher der 
Begegnungsstätten, sie werden aber auch für Aus-
stellungen, für den Unterricht oder zur Vorbereitung 
von Veranstaltungen genutzt. In Koshewnikowo, ei-
nem Dorf im Verwaltungsgebiet Tomsk, befindet sich 
die Begegnungsstätte in der Dorfbibliothek. Die Bü-
cher werden sowohl an die Nutzer der Bibliothek, als 
auch die Mitglieder des Deutschen Klubs zum Mit-
nehmen ausgeliehen oder auch für Ausstellungen 
und zur Vorbereitung von Veranstaltungen genutzt. 
In Nowokoslowskoje, einem Dorf im Verwaltungsge-
biet Nowosibirsk, werden Bücher von Schülern und 
Schülerinnen für Forschungsprojekte zur Geschich-

te der Russlanddeutschen genutzt oder an Deutsche 
zum Lesen ausgeliehen. In Karassuk, ebenfalls im 
Verwaltungsgebiet Nowosibirsk, werden regelmäßi-
ge Literaturabende veranstaltet. In Michailowka, ei-
nem Dorf in der Verwaltungsregion Altai, finden die 
Bücher für den Unterricht in der Begegnungsstätte 
oder der dortigen Schule Verwendung.

5) Besonders beliebt ist belletristische Literatur in 
russischer Sprache. Diese Bücher werden nach Hau-
se mitgenommen und anhand einer Interessentenlis-
te von Hand zu Hand weitergeben. Bis zum Abwin-
ken wurde das bereits Ende der 200er Jahre verteilte 
Buch „Perekati-polje“ [dt.: Steppenläufer] (2008) von  
Wladimir Nesterenko gelesen, seit Kurzem wird gern  
das Buch „Nemezkie tainy“ [dt.: Deutsche Geheim-
nisse] (2016) von Alexander Fitz oder „Krasnyje 
pertschatki“ [dt.: Die roten Handschuhe] (2018) der 
Rumäniendeutschen Alexandra Schlattner gelesen. 
Einzelne Begegnungsstätten organisieren auch Ge-
sprächsrunden zu den gelesenen Büchern. Einige 
Zentren machen auch auf Bücher aufmerksam, über 
die in der „Moskauer Deutschen Zeitung“ geschrie-
ben wurde, wie den Roman „Djeti moi“ [dt.: „Meine 
Kinder“] (2018). Sehr beliebt sind Bücher über russ-
landdeutsche Schicksale. Sinaida Subowa (Krum) 
aus Kamsk zufolge „hängt das Interesse an diesen 
Büchern mit dem Leben der Sibiriendeutschen zu-
sammen, die die Deportation und den Schmerz der 
Demütigung kennengelernt haben und heute leider 
keine Möglichkeit mehr haben, ihre damals wort-
kargen Eltern auszufragen, und sich deshalb mit 
der Vergangenheit beschäftigen, in der ihre Eltern, 
Großeltern und Urgroßeltern gelebt haben.“ Wissen-
schaftliche Literatur wird dann in die Hand genom-
men, wenn man darin Informationen über die Vor-
fahren zu finden hofft. 

6) Die Leiter der Begegnungszentren sollten so ge
schult werden, dass sie lernen, wie die bei ihnen vor
handene Literatur präsentiert und genutzt werden kann. 

DIE BIBLIOTHEK IM ONLINE-MODUS
Seit 2016 betreibt der Internationale Verband der deut-
schen Kultur auf dem Internetportal RusDeutsch eine 
Online-Bibliothek der Russlanddeutschen (www.bib-
liothek.rusdeutsch.ru). Folgende Vorteile wollen wir  
herausstellen: 

1) In der Bibliothek werden Bücher, Artikel, Auto-
renreferate zu Dissertationen, Ansichtskarten, Bild-
bände, Booklets sowie Broschüren zur Geschichte, 
Kultur und Literatur der Russlanddeutschen gesam-
melt. Es gibt keinen vergleichbaren Bestand.

2) Zu jeder Ausgabe gehört eine detaillierte biblio-
grafische Beschreibung. Es gibt eine Annotation und 
Schlüsselwörter, die Bücher sind thematisch geord-
net. Auf einer Karteikarte ist vermerkt, im Lesesaal 

welches an dem Projekt angeschlossenen Kultur- 
und Geschäftszentrums man die gedruckte Ausgabe 
finden kann. Derzeit sind die Bestände des Deutsch-
Russischen Hauses in Moskau, der Kultur- und Ge-
schäftszentren in Omsk und Kaliningrad sowie der 
Leseraum der Mittelschule in Zwetnopolje erfasst.

3) Über 1500 Bücher und Artikel sind in der Bib-
liothek im Volltextformat enthalten. Man kann somit 
das gewünschte Buch oder den gesuchten Artikel 
anklicken und bequem dann zu Hause lesen, wenn 
es Einem passt.

4) Die elektronische Bibliothek enthält auch Auto-
renreferate zu Dissertationen, die in den letzten 30 
Jahren zum Thema Russlanddeutsche in Russland, 
Kasachstan und in der Ukraine verteidigt wurden. Es 
handelt sich hierbei um die umfassendste Sammlung 

von Autorenreferaten, vergleichbar mit der Russi-
schen Staatsbibliothek, wobei sie diese zum Teil so-
gar noch übertrifft, enthält sie doch auch Autorenre-
ferate in ukrainischer und kasachischer Sprache. 

5) In der Bibliothek werden auch Zeitungen in deut-
scher Sprache gesammelt, die in unserem Land er-
schienen sind: Zeitung für Dich, Moskauer Deutsche 
Zeitung, Königsberger Express.

6) Ein Buch oder einen Artikel kann man anhand 
vieler Parameter finden: Buchtitel (oder Teil des Ti-
tels), Name des Verfassers, Thema, Schlüsselwörter, 
Erscheinungsjahr, ISBN und Verlag.

Dem Online-Projekt kann sich jede Begegnungs-
stätte der Russlanddeutschen anschließen. Dann wird 
deren Literatur in den gemeinsamen Katalog des In-
ternetportals RusDeutsch aufgenommen.

Diese Bücher haben alle russlanddeutschen Begegnungsstätten in den letzten Jahren aus Moskau bekommen:
1.	 «Навечно, без права возврата» = „Auf ewig, 

ohne recht auf Rückkehr“: очевидцы и исследователи 
о немецком спецпоселении в СССР

2.	 Российские немцы: 50 лет послевоенному обще-
ственному движению: от первых делегаций в пра-
вительство через «Возрождение» к современной 
системе Самоорганизации (1964–2014 гг.): мате-
риалы 5-й Международной научно-практической 
конференции, Москва, 11–16 февраля 2015 г.

3.	 Hallo Nachbarn! Neu: учебные пособия
4.	 «Схожу с высот небесных я…»: К 500-летию Рефор-

мации = „Vom Himmel hoch, da komm’ ich her …“: 
Zum 500. Jahrestag der Reformation : художест
венный альбом

5.	 Поминайте наставников ваших… = Gedenkt an eure 
Lehrer …: к 500-летию Реформации

6.	 Новую песнь мы возносим... = Ein neues Lied wir 
heben an … : К 500-летию Реформации: [духовные 
сочинения : для голоса без сопровождения и с бук-
венно-цифровым обозначением аккордов]

7.	 Reise mit Schrumdirum: учебно-методическое пособие 
(№№ 1, 2, 3, 4); лото, набор тематический карточек

8.	 Deutsch mit Schrumdi: методический комплект
9.	 Mein Familienalbum: Ein buntes Buch mit Fotos 

und Geschichten von meiner Familie = Книга  
с семейными фотографиями и историями 
(на нем. языке)

10.	 Евангелическо-лютеранская церковь Святой Марии 
в Саратове: (к 250-летию с момента основания) / 
О.А. Лиценбергер, А.Ю. Дерюгин, Н.А. Коломийцев

11.	 Этнография российских немцев / Татьяна Смирнова
12.	 Красные перчатки : роман / Эгинальд Шлаттнер

13.	 Нина Лохтачёва: История семьи. Творчество = Nina Loch-
tatschjowa: Geschichte der Familie. Schöpferischer Weg

14.	 Ирина Марц = Irina Marz : история семьи, твор
ческий путь 

15.	 Гуго Манизер. Династия художников Манизер. Живо-
пись. Графика = Hugo Maniser: Die Künstlerdynastie 
Maniser. Zeichnungen. Grafiken

16.	 Наталья Баканова = Natalja Bakanowa : история 
немецкой семьи. Творческий путь 

17.	 Судьба одного театра = Das Schicksal eines Theaters / 
Розе Штайнмарк

18.	 Немецкая свадьба = Deutsche Hochzeit / Елена Шиш-
кина-Фишер 

19.	 Народные танцы немцев Сибири / Наталья Везнер
20.	 Национальный костюм немцев Поволжья (конец 

XVIII – начало XX века): пособие с методическими 
рекомендациями / Елена Арндт. – 3-е изд., испр. и доп.

21.	 Spiegelzauber: ein Märchen für alle, deren Seelen 
Rosen ohne Dornen sind / Elena Seifert (книга, пьеса 
и тетрадь)

22.	 Немецкое Поволжье. Неоконченная фотолетопись: 
[к 100-летию образования автономной области 
немцев Поволжья] = Das deutsche Wolgagebiet. 
Eine unvollende Fotogeschichte

23.	 Ежегодник Международной ассоциации исследо
вателей истории и культуры российских немцев. 
№ 4 / 2018

24.	 Как маленькая Фредерика стала Екатериной Великой / 
Юлия Винклер

25.	 Полынная ёлка = Der Wermutstannenbaum / 
Oльга Колпакова

26.	 Planet; Planetino; Tamburin: Lehrbücher + CD

Inga Schilnikowskaja aus der Stadt Wolsk, Gebiet Saratow, 
vor dem Regal mit den Büchern aus Moskau.
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СОВЕТЫ СПЕЦИАЛИСТОВ
RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN

Идеи для библиотек, 
больших и маленьких
Москва, Россия

Мария Санникова
Редактор BiZ-Bote

Как отказаться от унылого дизайна? Зачем библиотекам блинчики? 
Что делать с окнами? Мы ценим ваше время, поэтому сами посмотрели 
разные сайты и даже наш собственный архив и сделали подборку 
советов от ведущих экспертов библиотечного дела.

БОРИС КУПРИЯНОВ
Российский издатель и публицист, один из соучредителей 
книжного магазина «Фаланстер» в Москве

«Библиотека должна стать более открытой, при-
влекательной, – советовал Борис Куприянов со-
бравшимся на семинаре Института этнокультур-
ного образования библиотекарям. – Начните с 
изменения непрезентабельного внешнего вида 
библиотек. Первое, что нужно сделать, – убрать 
решетки с окон библиотек, организовать более 
яркое освещение».

Библиотечное пространство трансформируется 
повсеместно. Выделяют несколько подходов к ре
форме библиотек.

1) Библиотеки уходят от унылого дизайна. Привет
ствуются насыщенные цвета в интерьере. Пример 

такого стиля можно увидеть, скажем, в Российской 
государственной библиотеке для молодежи в Мо-
скве. В Северной столице в модном ныне сканди
навском стиле выдержана Центральная район-
ная библиотека им. Н.В. Гоголя. 

2) Библиотека призвана облагораживать, воз-
вышать человека, выполнять функцию храма; 
люди в ней должны чувствовать себя лучше, чем 
дома. Отношение к библиотечному пространству 
при таком подходе – как к некоей социальной ро-
скоши. Для реформирования требуется дорогой 
ремонт. В этом стиле перестраивались библиотеки 
Голландии, Турции. Российский пример – Влади-
востокская централизованная библиотечная си-
стема. После ремонта библиотек во Владивостоке 
количество посетителей увеличилось на 10%.
BiZ-Bote № 3, 2015. C. 28–29.

СЛАВА МАТЛИНА
Ответственный редактор журнала «Библиотечное дело»

«Добавьте блинчиков с бананами в меню кафе 
при библиотеке, создайте домашний уют, – го-
ворила Слава Матлина на семинаре BiZ по библи-
отечному делу, который провел Институт этно-
культурного образования в 2015 году. – Сделайте 
библиотеку «динамичной», доставляйте книги на 
дом, организуйте «книжные» автобусы, исполь-
зуйте новые технологии». 

Сегодняшняя тенденция – переход от линейной 
организации библиотечного пространства к ма-
тричной. Книги стараются уже не ставить в ряд на 
полки в надежде, что корешок кого-то привлечет, 
а расставляют на специальных многоярусных тум-

бах, «лицом», обложкой к потенциальному читате-
лю. Нужно учитывать, что библиотека должна быть 
и приватным, и общественным пространством, 
играть роль проводника культуры. Например, в 
библиотеках российских немцев будут органично 
смотреться немецкие венки на дверях, куколки в 
национальных костюмах между книгами по этно-
графии, фотографии писателей. Необходимо ор-
ганизовать место для детей, где они смогут спря-
таться и посидеть спокойно с книжкой, вдали от 
бабушек и родителей, иногда действующих на не-
рвы. Важна и личность библиотекаря. К невнима-
тельному сотруднику, называющему пришедшего 
все-таки посидеть с книгой 12-летнего парня малы-
шом, подросток вряд ли захочет прийти вновь.
BiZ-Bote № 3, 2015. C. 30.

ИРИНА СОЛОВЬЁВА
Директор Омской областной библиотеки 
для детей и юношества

Для создания привлекательного образа библио-
теки был придуман и разработан проект «Апель-
синовые окна». Идея проекта витала в воздухе и 
«пахла апельсинами». Здание, в котором располо-
жена библиотека, построено в конце 1970-х годов. 
Архитектурные решения того времени предпола-
гали широкое использование бетона и стекла. Так 
появились на свет наши окна от пола до потолка. 
В Омске в 1970-х годах было открыто несколько 
библиотек, оснащенных такими же витринами, 
как наша. Рациональное использование окон – 
это проблема многих библиотек. Используя их  
для организации экспозиций разного содержания,  

для размещения информации о библиотеке и ее 
услугах, значимой информации из жизни местно
го сообщества, фотовыставок, посвященных не- 
коммерческим партнерским организациям, би
блиотека расширяет свое информационное про
странство, делает «шаг на улицу», навстречу своим 
читателям. Проект «Апельсиновые окна» предпо-
лагает двухстороннее оформление витринных окон 
первого этажа библиотеки. В окнах библиотеки 
будут экспонироваться творческие работы мо-
лодежи при участии партнерских организаций; 
размещаться информация о библиотеке, библио-
течных мероприятиях и о читателях. При перио-
дической смене экспозиции, проект позволит ис-
пользовать выполненное оформление в течение 
длительного времени.
http://vmo.rgub.ru/lib_activity/practice/omsk1.php 

P
IX

A
B

A
Y



4/19

2524

MARIJA SANNIKOWA
Ideen für Bibliotheken – für große wie für kleine

СОВЕТЫ СПЕЦИАЛИСТОВ
RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN

АЛЕКСЕЙ ПУЗИН, ЕГОР БОГОМОЛОВ, НАСТЯ ТЕРЕЩЕНКО
Дизайн-бюро KIDZ (Санкт-Петербург)

Что именно создавать в библиотеке, зависит от 
того, где она расположена и в чем нуждаются жи-
тели. Например, в одной из петербургских библи-
отек создали звукозаписывающую студию – по 
примеру финских коллег. Проект неплохой, но ис-
кусственный, потому что реальной потребности в 
этой студии нет. Тогда как посетители библиотеки 
Финляндии, с которой брали пример, действитель-
но нуждались в такой студии – было проведено 
социологическое исследование. Рядом с ней нахо-
дится музыкальная школа и жителям нужна пло-
щадка для записей, репетиций и выступлений.

Нельзя создавать библиотеку в вакууме, в от-
рыве от того, что уже существует. Нужно, чтобы 

библиотека поддерживала уже сложившиеся ак-
тивности, тогда люди придут сами. Библиотека 
Гоголя – пилотная площадка, там не был полно-
стью учтен контекст, ее цель была иная – громко 
заявить о себе и происходящих в библиотечном 
мире переменах. Но работая над Ржевской би-
блиотекой, мы «настраиваем» ее на окружающее 
пространство. Например, уже многие годы там 
существует театральная студия и люди хотят ее 
сохранить, поэтому проект предусматривает зри-
тельный зал. Важно обратить внимание и на то, 
что находится вокруг. Если есть ряд учреждений, 
которые уже выполняют определенную функ-
цию, библиотеке стоит от нее отказаться, чтобы 
не дублировать друг друга.
http://libinform.ru/read/articles/10-printcipov-sozdaniya- 
biblioteki-novogo-tipa/

АНДРЕЙ ЛИСИЦКИЙ
Директор библиотеки им. Ф.М. Достоевского в Москве

Библиотека ориентируется либо на образ жиз-
ни своих посетителей, либо на область знаний, в 
рамках которой организует кураторство и нави-
гацию, говорит Андрей Лисицкий. «У библиотеки 
двойной заказчик: люди и государство, которое 
деньги дает, – говорит Лисицкий. – И надо уметь 
существовать в двух режимах: работать с безум
ной отчетностью, которая к реальной жизни часто 
имеет мало отношения, и при этом формировать 
маркетинговый план, продвигаться с соцсетях, 
находить новые форматы взаимодействия с посе-
тителями, работать с разными ресурсами на раз-
ных типах носителей: не только с книгами, но со 
всеми остальными типами документов и текстов, 
а также с экспертами по теме».

И при этом не забывать о бесплатном Wi-Fi, да.
http://eddesignaward.com/kniga-peremen-kak-biblioteke- 
ostavatsja-aktualnoj-v-sovremennom-mire/

Есть несколько секретов, чтобы библиотека стала 
привлекательной. Первый – современный дизайн 
пространства. Потому что пространство должно с 
тобой говорить, транслировать ощущение. Но ди-
зайн – это еще не все. В Москве достаточно много 

мест, где вроде бы сделали современный ремонт, 
но читателям оно по-прежнему ничего не говорит. 
Еще секрет в духе свободы и открытости, в отсут-
ствии казенщины. Чтобы читатель сразу чувство-
вал: это твое место, ты можешь здесь быть свобод-
ным. Конечно, свободным в той степени, которая 
не тревожит других. Фигура библиотекаря долж-
на быть доброжелательна и возникать только 
тогда, когда есть необходимость. Но заметили, в 
залах у нас все равно тихо. И это любопытно, по-
тому что происходит саморегуляция.

Очень важная часть также – поддержка обра-
за яркого, интересного и при этом комфортного 
места. С этим помогает в том числе правильно от-
строенная просветительская программа, связанная 
с неформальным образованием, когда люди сами 
решают, о чем бы им хотелось узнать, вне школы 
или университета. Пространство знаний, самораз-
вития, где книга – не что-то лишнее, навязанное, 
а главный, ключевой элемент – важная ниша для 
современной библиотеки. И еще, конечно, потен-
циально библиотека может выполнять функцию 
информационного помощника. И в этой связи на-
шим специалистам необязательно все знать, им 
важно быть проводником, который может соеди-
нить с экспертами, подготовить кейсы, литературу.
https://www.mos.ru/news/item/50119073/

ВАДИМ ДУДА
Генеральный директор Российской государственной 
библиотеки (РГБ), вице-президент национальной 
библиотечной ассоциации «Библиотеки будущего»

Библиотеки обычно расположены в географически 
удачных местах. Обычно это центр города, поселка, 
села. Библиотеки обладают одним очень важным 
свойством: существует давнее доверие местного 
сообщества к местным библиотекам. Мне кажет-
ся, что библиотека должна стать центром живого 
человеческого общения. Общения между властью 
и местным сообществом. Общения с писателями 
и местными поэтами. Я считаю, что в этом очень 
большое отличие библиотеки от Интернета. Ничто 
не может заменить обычное, живое, теплое челове-
ческое общение. Требования современного поко-
ления стали немножко другие. Недостаточно про-

сто поставить стол и стул, нужно гораздо больше. 
Должны быть и мультимедийные центры, хороший 
Wi-Fi, чашка вкусного кофе. Наши требования по-
высились. Библиотеки должны соответствовать со-
временным требованиям.

Следующий важный компонент успеха – фонды. 
Библиотека начинается с фондов. Это необязатель-
но печатные книги. Это и доступ к информацион-
ным ресурсам. Но здесь нужно сделать одно очень 
важное замечание. Чем отличается библиотека от 
Интернета? Один из главных доводов: «Зачем мне 
нужна библиотека, я все найду в Сети?» Есть очень 
большое отличие: все, что находится в библиотеке, 
имеет знак качества, знак достоверности. Потому 
что за книгами, которые получает библиотекарь, 
всегда стоит редакция, проверены факты, язык.
https://news.ru/society/vadim-duda-biblioteki-stanut-centrami-
razvitiya-i-uspeha/

НИКОЛАЙ СОЛОДНИКОВ
Журналист, преподаватель, блогер, телеведущий

На единственном семинаре Института этнокуль-
турного образования для библиотекарей, кото-
рый прошел осенью 2015 года, Николай Солодни-
ков тоже говорил о том, что библиотекарь должен 
начинать менять библиотеку с себя: «Выработай-
те единый стиль одежды, например, белый верх, 
черный низ или наоборот. Создайте комфортную 
атмосферу – ведь входящий не сразу начинает 
читать книгу. Поставьте кофемашину, корзину 
яблок, включите приятную музыку, пусть и не во 
всех залах. Создайте стиль».
BiZ-Bote № 3, 2015. C. 30

МАРИЯ РОГАЧЁВА
Директор Московского городского библиотечного центра

Дополнительные услуги продолжают набирать по-
пулярность. Вот лишь несколько подсказок библио-
текам: завести странички в соцсетях и выкладывать 
туда анонсы, режим работы, афишу; регулярно обе-
спечивать читальные залы свежей печатной прес-
сой; наладить связь со школами и приглашать к себе 
учеников готовить домашние задания; ввести плат-
ные курсы иностранных языков; собирать отзывы 
читателей об авторах, книгах, издательствах и на их 
основе составлять рейтинги новинок.
http://www.unkniga.ru/biblioteki/bibdelo/5587-5000-idey-dlya-
bibliotek.html

Библиотека им. Ф.М. Достоевского в Москве.
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ма полного цикла читательского самообслужива-
ния. В информационном киоске читатель может 
сам найти нужные книги, взять их для чтения в 
библиотеке или записать на себя для работы дома. 
Вернуть книги можно тоже самостоятельно на 
уличной станции книговозврата у входа в библио-
теку в любое время суток. Такое технологическое 
обеспечение свободного доступа к информации 
и самостоятельной работы с ней превращает би-
блиотеку в востребованный современный центр 
досуга и очень привлекает молодых людей.

«Наше достоинство – это расстановка книг, 
она интуитивно понятна человеку. Это важно, 
когда он не знает, что хотел бы прочесть, – про-
должает Ирина Борисовна. – Во всех библиоте-
ках есть классификаторы, но важнее поставить 
книгу так, чтобы читатель сам смог найти тропин-
ку к ней». Одна из главных читательских троп в 
РГБМ проходит в зале иностранной литературы 
мимо стенда Book Patchwork («Книжное лоскут-
ное одеяло»). Здесь не просто собраны издания на 
иностранных языках, это коллекция популярных 
в своих странах книг «для молодежи и о молоде-
жи». Это – результат межличностного и библио-
течного книгообмена с библиотеками из 21 страны. 

«Сегодня молодежь знает несколько иностран-
ных языков, поэтому хочет читать для души, на-
строения и познания. И потом, благодаря литера-
туре молодые люди могут узнать о жизни своих 
ровесников в разных странах», – говорит Ирина 
Михнова. В этом отличие современной библио
теки от библиотек прошлых столетий, когда ино-
странный фонд составляли учебники, словари, клас-
сическая и лингвострановедческая литература для 
сухого изучения языка и знакомства со страной.

«В России библиотеки для молодежи становят-
ся более популярными, потому что их сотрудники 
научились работать с молодыми людьми и пони-
мать их. Еще 10 лет назад они считали себя вос-
питателями, «учителями жизни». А сейчас они 
партнеры, помощники, кураторы», – объясняет 
Ирина Михнова. Она также отметила, что совре-
менные библиотеки должны учитывать тенден-
цию опережающего чтения и подбирать книги 
так, чтобы у подростков была возможность чи-
тать все, что им хочется, а не только то, что реко-
мендуют взрослые и школьная программа.

Благодаря молодым специалистам библиотеки 
все чаще проводят интересные интерактивные 
проекты и находят точки соприкосновения с со-
временной аудиторией. 

Каждый месяц в РГБМ проходит 80–90  меро-
приятий, то есть в среднем по три в день. Здесь 
работают около 15 клубов и объединений по ин-
тересам. Например, профессиональный психолог 
ведет консультации по проблемам, волнующим мо- 

лодых людей, актриса театра TLF рассказывает о  
тонкостях французского произношения, а участ- 
ники психологического клуба «В гостях у дядюш
ки Юнга» обсуждают коллективное бессознате
льное. Программа Молодежки настолько богатая, 
что хочется возвращаться сюда снова и снова, что
бы научиться смотреть и понимать произведения 
изобразительного искусства, выучить наконец ан
глийский, больше узнать о Коста-Рике и обсудить 
«11/22/63» с другими фанатами Стивена Кинга. 

По словам директора, библиотека ориентиро-
вана на широкий спектр личностных и професси-
ональных потребностей человека и из этого спек-
тра выбирает те, которые она готова и способна 
поддерживать. Она рассказала о четырех «С» – 

Несмотря на свое название, РГБМ работает не 
только для старшеклассников и студентов, ее две-
ри открыты для читателей всех возрастов. Еже-
дневно сюда приходят около 800 человек, а во 
время сессий еще больше – чтобы спокойно по-
заниматься в тишине.

Естественно, возникает вопрос, как такое коли-
чество людей с комфортом размещается в одном 
здании и находит, чем заняться. На своем приме-
ре Молодежка может не просто рассказать, но и 
научить этому других. Она уже имеет статус ин-
формационно-консультационного центра по ра-
боте с молодежью для публичных библиотек Рос-
сии и регулярно проводит семинары и круглые 
столы, посвященные успешным библиотечным 
программам и мероприятиям для привлечения 
молодых читателей. Это важно, поскольку в Рос-
сии уже полвека работает государственная сеть 
библиотек для молодежи, и им нередко нужна по-
мощь для развития направлений своей деятель-
ности. А именно Российская государственная би-
блиотека для молодежи является моделью и базой 
апробации новых форм и методов работы. 

РГБМ – крупнейшая в стране и одна из вось-
ми федеральных библиотек для молодежи в веде-
нии Министерства культуры РФ. Очевидно, что 
многие ее ресурсы и возможности недоступны 

большинству региональных и муниципальных би
блиотек. Однако у нее есть секреты успеха, поза
имствовать которые смогут многие из них.

Так, фонд Библиотеки для молодежи комплек-
туют сами библиотекари. Они ежедневно обща-
ются с посетителями, ведут базу возвратов книг 
и запросов читателей, анализируют рейтинги и 
знают все о литературных конкурсах и книжном 
рынке в целом. «Чтобы формировать фонд, нео-
бязательно быть ровесником читателя, главное – 
иметь результаты наблюдений и иметь широкий 
общекультурный кругозор», – считает директор 
РГБМ Ирина Борисовна Михнова.

Еще одна «фишка» РГБМ – Молодежный чита-
тельский совет, в который входят десять студен-
тов и выпускников разных профессиональных 
направлений. Их объединяет любовь к чтению и 
новинкам литературы, которые они по заданию 
библиотекарей иногда ищут в «своих» книжных 
магазинах. Каждый фотографирует обложки из
даний, привлекающие его как читателя или специ
алиста в какой-то сфере. Так формируется набор 
книг, которые образованные молодые люди счи-
тают интересными и необходимыми для включе-
ния в фонд, и совсем скоро они появятся на би-
блиотечных полках. 

Фонд Молодежки насчитывает около 900 тыс. 
изданий, в том числе 3000 аудиокниг, 400 видео-
фильмов, 70 тыс. виниловых пластинок, 36 тыс. 
нот. Здесь можно найти все самое новое и инте-
ресное, причем весь фонд – в открытом доступе, 
и гости могут пользоваться им бесплатно. Но если 
вы захотите взять книгу или пластинку домой, 
придется завести «Личный кабинет» и оплатить 
читательский билет. Он, в свою очередь, позволит 
вам из дома и с личного гаджета свободно поль-
зоваться десятью электронными библиотеками, 
самая популярная из которых – «ЛитРес». 

В библиотеке с уважением относятся к личному 
времени человека, поэтому здесь работает систе-

Библиотека  
как пространство возможностей
Москва, Россия

Мария Клименко
PR-менеджер Международного союза немецкой культуры

ИРИНА МИХНОВА возглавляет Российскую го-
сударственную библиотеку с 2006 года. Благодаря 
ей в библиотеке начались масштабные преобра-
зования, предполагающие новый подход к работе 
с молодежью и создание комфортного высокотех-
нологичного пространства, насыщенного разными 
ресурсами и современными кадрами.
В 2009 года библиотека заработала в новом фор-
мате. За 10 лет здесь были организованы пять 
Международных конгрессов «Современная моло-
дежь в современной библиотеке», а с 2015 года 
выходит ежемесячная онлайн-газета о молодежи 
«Территория L» и работает Открытая авторская 
онлайн-школа «Эффективная библиотека». Ирина 
Михнова в соавторстве с другими специалистами 
написала несколько книг, посвященных этой теме. 
Среди которых – «Эффективная библиотека, или 
Как обустроить библиотеку и сделать ее нужной 
людям», «Пространство возможностей. Заметки на 
полях библиотечного дела», «Как сделать рекламу 
библиотеки: теория, методика, практика».

Вы тоже считаете, что молодое поколение сегодня 
не любит читать? Тогда сходите в знаменитую 
Молодежку – так москвичи называют Российскую 
государственную библиотеку для молодежи – 
и вы убедитесь, что это не так. О рецепте успеха 
и о том, как сделать библиотечное пространство 
привлекательным для молодых людей,  
BiZ-Bote рассказала директор РГБМ,  
вице-президент Российской библиотечной 
ассоциации Ирина Михнова.
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самообразование, самопознание, самоидентифи-
кация и самореализация молодежи – основной 
концепции, ради которой должна работать би-
блиотека. Это пространство возможностей, и че-
ловек уже решает сам, как их использовать.

Поэтому и темы лекций в Библиотеке такие 
разные – от самообороны в большом городе, ди
джеинга и развития эмоционального интеллекта 
до методик изучения санскрита, стратегий при 
поиске работы и запуска стартапа. Кроме этого, 
в РГБМ проходят творческие мастер-классы по 
рисованию и оригами, тренинги по актерскому 
мастерству, спектакли и концерты, авторские 
курсы интересных людей, студенческие между-
народные встречи и другие мероприятия.

В РГБМ руководствуются правилом – «совре-
менной молодежи нужна современная библио-
тека», поэтому здесь создаются все условия для 
информационной поддержки молодежи в учебе 
и самообразовании, ведется просветительская и 
культурно-досуговая работа, оказывается профо-
риентационная и психологическая помощь. 

«Жизнь библиотек никогда не сводилась ис-
ключительно к хранению и выдаче книг», – гово-
рит Ирина Борисовна. Они всегда проводили мас-
совые мероприятия и первыми начали внедрять 
читательские клубы. Но раньше все мероприятия 
были напрямую связаны с чтением и книгами – 
дискуссии, чтения, встречи с писателями. Сейчас 
же все крутится вокруг потребностей и интере-
сов читателей как личностей. 

Поэтому в РГБМ появился первый в России Центр 
комиксов, работает Музей электронной книги, 
Зал редкой книги, кофейня, детская комната, от-
дел оперативной полиграфии и даже фитнес-зал. 
В  «Музыкальном подвале» собраны коллекции 
винила и нот, есть студия звукозаписи и звукои-
золированные комнаты для репетиций и громко-
го прослушивания музыки. Библиотека – это и, 
правда, пространство возможностей, где можно 
не просто читать, но и играть на пианино, слушать 
аудиокниги, записывать музыку, работать в ди-
зайнерских и графических программах, печатать 
модели ракет на 3D-принтере, гулять по Парижу 

в очках виртуальной реальности или просто отды-
хать в тишине на удобных диванах.

Одно из правил библиотеки – уважение лич-
ного пространства читателей, поэтому все залы 
должны быть функционально зонированы, чтобы  
никто никому не мешал. «Публичное одиночество – 
огромное достоинство библиотеки. А  сочетание 
физического, психологического и эмоционально
го комфорта должно создавать благоприятную 
среду для учебы, работы и общения», – считает 
Ирина Михнова.

Дизайн помещений тоже важен, ведь библиоте-
ка является одним из общественных пространств. 
По словам Ирины Борисовны, место, где человек 
проводит несколько часов, должно быть комфорт-
ным и привычным ему во внешнем мире. Цвет 
стен или диванов не так существенен, намного 
важнее сделать залы удобными для длительного 
пребывания там людей. Например, создать все 
необходимые условия для читателей с ограничен-
ными физическими возможностями – поставить 
низкие книжные стеллажи с широким простран-
ством между ними, оборудовать пандусы и туа-
леты, раздвижные входные двери. В РГБМ есть 
также читающий сканер и электронная лупа для 
слабовидящих, подборка видеофильмов с субти-
трами для слабослышащих. Также в программу 
включены отдельные занятия для особенных лю-
дей, например, лекция в Клубе любителей рус-
ского языка для глухих и слабослышащих.

Также, по мнению Ирины Михновой, прост
ранство библиотеки должно быть домашним, ведь 
сюда приходят не только заниматься, но и ком-
фортно провести свободное время в тишине и 
спокойствии. Особенно это касается студентов, 
которые живут в общежитии. Она считает, что 
даже скромные ресурсы небольшой библиотеки 
должны быть правильно организованы, а так-
же необходимо придумать изюминки, которые 
привлекут читателя. Например, для создания до-
машнего уюта библиотекари в РГБМ сами вяжут 
подушки и приобретают пледы, которые разло-
жены для читателей на диванчиках – вдруг кто-
то уснет во время чтения. Такие трогательные и 
добрые знаки внимания разрушают устаревшие 
стереотипы о библиотекарях и делают обще-
ственное пространство одним из любимых мест 
для постоянного досуга. 

Важную роль играет также работа по форми-
рованию положительного отношения населения 
к библиотеке. В РГБМ она идет по двум направ-
лениям – формирование аудитории; создание 
имиджа и привлечение общественного внима-
ния. Не каждая библиотека может похвастаться 
большим PR-отделом, однако каждой необходимо 
иметь свои онлайн-страницы со всей актуальной 

информацией. Если вы хотите привлекать моло-
дых людей, то общайтесь с ними в удобном им 
формате и на подходящих платформах. Социаль-
ные сети – лучшее «сарафанное радио». 

Библиотеки сегодня становятся востребован-
ными информационными, культурными и комму
никационными центрами, «третьим местом» для 
многих людей после дома, учебы или работы. Од
нако важность дизайнерского пространства и  
новейших технологий отходит на второй план по 
сравнению с человеческим фактором – отно-
шением самих библиотекарей к работе и своим 
читателям. Не новые технологии тщательно от-
бирают книги для фонда, организовывают меро-
приятия и продумывают интересную программу 
для читателей разных возрастов и профессий. 
Это делают люди, которые любят библиотеку и 
ее читателей. «Мы работаем не для молодежи, 
а вместе с молодежью», – говорят в РГБМ, и для 
достижения больших результатов в своей работе 
каждая молодежная библиотека должна следо-
вать этому же правилу.

РЕЦЕПТЫ УСПЕХА  
ОТ ДИРЕКТОРА РГБМ ИРИНЫ МИХНОВОЙ
1.	 Начать общаться с посетителями, вести базу 

возврата книг и запросов читателей, анализи-
ровать рейтинги и следить за литературными 
конкурсами и новинками книжного рынка.

2.	 Сформировать читательский совет. В него мо-
гут войти наиболее активные посетители би-
блиотеки, люди, интересующиеся книгами по 
определенной тематике. Члены читательского 
совета имеют право рекомендовать интерес-
ные и необходимые для включения в фонд 
издания.

3.	 По возможности обеспечить свободный до-
ступ к информации и создать условия для са-
мостоятельной работы.

4.	 Расставить книги таким образом, чтобы рас-
становка была интуитивно понятной читателю. 

5.	 Проводить интересные интерактивные про-
екты и находить точки соприкосновения с со-
временной аудиторией. 

6.	 Превратить библиотеку в пространство воз-
можностей, чтобы человек сам решил, как их 
использовать.

7.	 Зонировать пространство библиотеки – соз-
дать благоприятную среду для общения, рабо-
ты и учебы. 

8.	 Создать уют и придумать изюминки, которые 
привлекут читателя.

9.	 Завести онлайн-страницу с актуальной инфор
мацией и быть активными в социальных сетях.

10.	 Работать с «правильным» настроем и отноше-
нием к читателю.

1

2

3

1: В библиотеке есть детская комната, «музыкальный 
подвал» и даже фитнес-зал. А еще там можно 
поиграть в шахматы…

2: …или уютно устроиться на диванчиках.

3: Вернуть книги можно самостоятельно на уличной 
станции книговозврата у входа в библиотеку 
в любое время суток.
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дят встречи жителей с местными художниками, 
депутатами, прокурорами. Там могут собираться 
общественные активисты. В библиотеке может 
найтись место для различных клубов по интере-
сам, в которые объединяются жители соответ-
ствующего района.
В российских библиотеках действительно про-
ходит множество различных культурно-просве
тительских мероприятий. Но не берет ли би-
блиотека на себя несвойственные ей функции, 
пытаясь подменить клубы, образовательные цент
ры, лектории?
Нет. Практически все наши мероприятия связа-
ны с книгами, с презентацией книг. Без них би-
блиотеки не смогут существовать. Книги, жур-
налы, другие носители информации не должны 
«пылиться» в библиотечных стенах мертвым гру-
зом. Они должны быть востребованы, привлекать 
внимание читателя. Как это сделать? Приведу 
простой пример. В фондах многих библиотек, в 
том числе и в нашей, есть немало книг, посвящен-
ных истории моды, особенностям повседневной 
и праздничной одежды в различные эпохи.

Но если человек никогда не интересовался этой 
темой, не «сталкивался» с ней, то ему даже не 
придет в голову мысль взять на дом соответствую-
щие книги… А книги очень интересные. Через из-
менения в одежде в течение столетий и десятиле-
тий можно понять изменения в сознании людей, 
в их образе жизни, бытовых привычках. Если в 
библиотеке провести лекцию на эту тему, а еще 
лучше, показ исторических костюмов, то уже на 

следующий день профильный книжный фонд мо-
жет стать востребованным. 
Таким образом, важнейшая часть работы библио
теки – привлечение внимания читателя к имею-
щемуся книжному фонду.
Конечно. И эта задача не такая простая, как может 
показаться на первый взгляд. Библиотека  – это 
живой, постоянно меняющийся организм. Еже
годно тратятся значительные бюджетные средства 
на закупку различных книг, подписку на перио-
дику. Но обычному читателю бывает трудно разо-
браться, что и почему приобретается. Поэтому 
необходимо проведение различных мероприятий 
в библиотечных стенах.

Одним из таких ежегодных мероприятий в рос-
сийском и мировом библиотечном сообществе 
является Библионочь. В следующую Библионочь 
гостей нашей библиотеки, расположенной в ис
торических зданиях на Фонтанке, на Невском про
спекте, на Охте, ожидает перемещение в «другую 
реальность». 

Я думаю, что в одно из зданий мы будем пу-
скать посетителей по одному. Читатель будет 
перемещаться по полутемным библиотечным за-
лам в гордом одиночестве. В библиотеке он не 
увидит, не встретит ни одной живой души. Ни би-
блиотекаря, ни охранника, ни уборщицы, ни дру-
гих читателей. Спутника или спутницу на такую 
прогулку тоже нельзя будет взять с собой. В пол-
ном одиночестве человек будет перемещаться по 
анфиладе библиотечных залов со старинными 
книжными шкафами и лепниной на потолке. 

ILJA BRUSTEIN
Bibliothek – das ist „der dritte Platz“
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Библиотека – это «третье место»
Санкт-Петербург, Россия

Илья Бруштейн
Журналист

Театральный продюсер и куратор, начальник Управления культурных программ  
Санкт-Петербургской Центральной городской публичной библиотеки им. В.В. Маяковского 
Мария Слоева о перемещении в другую реальность, праве читателей на тишину,  
швейных машинках в библиотечных залах и зависимости от чиновников.

Мария Александровна, в чем, на ваш взгляд,  
заключается миссия современной библиотеки? 
Какое место занимает библиотечная система в 
жизни общества? 
Что такое современная библиотека? Разумеется, 
это не только книгохранилище, где можно по-
лучить книги на дом или познакомиться с ними 
в  библиотечном помещении (читальном зале). 
В  первую очередь я бы выделила две основные 
функции библиотек. Первая миссия: библиоте-
ка – это просветительское учреждение в самом 
широком смысле этого слова. Вторая миссия: би-
блиотека – это публичное пространство.

Подобные публичные пространства необходи-
мы и городам, и сельским населенным пунктам, да 
всем нам. В современной социологии существует 
такое понятие «третье место». Первым местом 
можно назвать дом или квартиру, личное про-
странство человека, где он находится один или 
взаимодействует с близкими людьми, родствен-
никами, друзьями. Второе место – это работа, 
которая для кого-то является важнейшим факто-
ром самореализации и делом жизни, а для кого-
то – просто насущной необходимостью. И, нако-
нец, третье место – публичное пространство, где 
возникает социум, где происходит коммуникация 
самых разных людей друг с другом.
Не могли бы вы пояснить понятие «публичного 
пространства»? И в мегаполисах, и в небольших 
городах существует огромное количество обще-
ственных мест, где люди вступают в коммуни-
кацию друг с другом: торговые центры, фитнес-
клубы, салоны красоты…
Все организации, которые вы перечислили, так 
же как и многие другие – это предприятия сфе-
ры услуг. Коммерческие институции предлагают 
некий продукт в обмен на денежное вознаграж-

дение. Таким образом, люди автоматически раз-
деляются на тех, у кого есть возможность восполь-
зоваться данными услугами, и тех, у кого такой 
возможности нет или она ограниченна.

В рабочее время большинство из нас вынуж-
дены зарабатывать деньги. Существует сравни-
тельно мало людей с солидным «пассивным до-
ходом», которые работают просто из «любви к 
искусству»… В свободное время – а его обычно 
не хватает – на человека обрушивается поток 
предложений и соблазнов, каким образом можно 
эти заработанные деньги потратить.

В библиотеках все услуги предоставляются бес-
платно или – в редких случаях – за символиче-
скую плату. Например, копировальные услуги. 
Общедоступность, демократизм – важнейшие, 
ключевые понятия для библиотечного дела. 

В библиотеке можно не только бесплатно по-
лучить книги на дом и воспользоваться компью-
тером. У нас проводится множество бесплатных 
мероприятий: образовательных программ, кон-
цертов, литературных и театральных вечеров, ве-
черинок «для зануд». 

Библиотеки объединяют людей вне зависимости 
от их материального положения, образовательного 
уровня, возраста, наличия или отсутствия инва-
лидности, национальности, вероисповедания и т.д.  
Мы открыты для всех, работаем для всех и рады 
видеть всех. Подобные структуры жизненно не-
обходимы любому обществу.

Если говорить о небольших библиотеках по мес
ту жительства (и в городах, и на селе), то они объ-
единяют жителей данного населенного пункта 
или городского района. Люди начинают ощущать 
общность интересов, появляется желание со-
вместно решать какие-то проблемы. Совершен-
но естественно, что в стенах библиотек происхо-

Лекция в рамках 
«Ночи музеев 2019» 
об особняке графини 
Карловой, в котором 
расположен один 
из отделов библиотеки 
(набережная реки 
Фонтанки, 46).
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А в чем смысл этого эксперимента?
В новом жизненном опыте. В том, чтобы в библи-
отечных стенах человек пережил нечто, что он 
не испытывал нигде и никогда. И даже не заду-
мывался, что такое возможно. Быть «запертым» 
ночью в старинной библиотеке, в полном одино-
честве – это напоминает сцену из какого-то фан-
тастического фильма. А мы дадим возможность 
испытать это нашим читателям наяву. Они смогут 
взглянуть на библиотеку другими глазами и уви-
деть силу измененной реальности. 
Во всяком случае, фантазии и креатива сотруд-
никам библиотеки Маяковского не занимать.
У нас проходит много необычных мероприятий. 
Например, недавно мы отмечали в этих стенах де-
вяностолетие «Великой американской депрессии», 
вспоминали выдающихся писателей, которые от-
разили это время, таких как Курт Воннегут и Джон 
Стейнбек. Это был сразу и фестиваль, и квест, и 
большая игра, подобная «Монополии». Мероприя
тия проходили одновременно в различных залах би
блиотеки. Были задействованы перформеры. Где-
то гостям предлагалось за пять минут рассказать 
присутствующим о своей собственной депрессии. 
Где-то мы пытались раскрыть тему голода, так как 
в 1930-х недоедала почти вся Америка. Все это дей-
ство имело название «Чашка депрессо». Мы пред-
ставляли Великую американскую депрессию и в 
литературном, и в психологическом, и в историче-
ском, и в философском аспектах. 

Хотелось бы подчеркнуть еще один момент: 
различные библиотечные «активности», перфор-
мансы и т.д., конечно, важны, но у читателей есть 
и право на тишину. Даже если в библиотеке про-
ходит одно или сразу несколько мероприятий, то 
все равно должно оставаться помещение, где чи-
татель мог бы побыть в тишине, почитать книги и 
газеты, поработать на компьютере, просто погру-
зиться в свои мысли.

Опыт показывает, что в реальной библиотечной 
практике это правило нередко нарушается. Связа-
но это в том числе и с конструкционными особен-
ностями библиотек. Человек приходит в библи-
отеку, хочет побыть в тишине, на какое-то время 
«отключиться» от суеты окружающего мира… Но 
неожиданно для себя он обнаруживает, что в би-
блиотеке проходит какое-то мероприятие, кото-
рое лично его не интересует. Тогда читатель может 
почувствовать себя незваным гостем. И желание 
посещать библиотеку у него может пропасть.

Вообще в библиотечном деле чрезвычайно 
важно чутко реагировать на запросы самых раз-
ных категорий читателей. Например, в финской 
библиотеке Oodi я обратила внимание на зал со 
швейными машинками. Это значит, что в подоб-
ных услугах у читателей в Финляндии есть по-

требность. И она удовлетворяется. В российских 
библиотеках швейных машинок я пока не встре-
чала, но зато у нас начали достаточно широко 
внедрять 3D-принтеры. 

Библиотеки оснащаются оборудованием, кото-
рые многие люди не могут и не хотят иметь дома 
(3D-принтеры дорогостоящие и нередко громозд-
кие). Но научиться работать на этой современной 
технике они хотели бы. И это тоже одна из задач 
современных библиотек.
Вы размышляли о библиотеке как о публичном 
пространстве. Но если библиотека сама не за-
рабатывает финансовых средств, не предостав-
ляет коммерческих услуг, то она оказывается 
в зависимости от бюджетных вливаний, от воли 
чиновников.
Мы не только не оказываем коммерческие услу-
ги, но и не ищем спонсорской помощи для реа-
лизации своих проектов. Вся работа, за редкими 
исключениями, осуществляется на бюджетные 
средства. Зависимость от чиновников, конечно, 
есть. Библиотечная сеть – это не только важней-
шая культурно-просветительская инстанция, но и  
неотъемлемый инструмент гражданского общества.
Порой приходится слышать, что в новую инфор-
мационную эпоху бумажная книга, а вместе с ней 
и библиотечная система переживают кризис. 
Я бы не стала говорить о кризисе бумажной книги 
и, тем более, библиотечной системы. Книга про-
должает восприниматься как один из важнейших 
носителей информации – наряду с различными 
электронными носителями. И она продолжает 
вызывать интерес с точки зрения как содержа-
ния, так и оформления, издательского дела.

Сегодня в ряде библиотек, в том числе и у нас, 
читатели с помощью своего читательского билета 
получают возможность безвозмездно пользовать-
ся услугами платных интернет-библиотек. Это и 
экономия денег, и новые огромные возможности 
для читателей!

И еще один пример. Именно в библиотеках огром
ное число людей старшего возраста смогли пройти 
бесплатные курсы компьютерной грамотности. 

Современные библиотеки активно представ-
лены в Интернете, в социальных сетях. У нас в 
библиотеке таким образом можно и книгу прод-
лить, и о новинках узнать, и ответ библиотекаря 
на свой вопрос получить. 
В Санкт-Петербурге реализована идея единой би
блиотечной сети. Это помогает в вашей работе?
Эта отличная идея, которая очень помогает и чита-
телям, и самим библиотекарям. В единую библи-
отечную систему объединены все 198 городских 
публичных библиотек. Центральная городская пуб- 
личная библиотека им. В.В. Маяковского является 
головной организацией данной системы.

В Северной столице действует «Единый чита-
тельский билет». Благодаря ему читатель может 
пользоваться услугами любой городской библи-
отеки, может взять книгу в одной библиотеке, а 
сдать ее в другой. Разумеется, объединен книж-
ный фонд. Если какой-то книги нет в одной би-
блиотеке, то ее закажут в другой. 

Управление культурных программ, которое мне 
доверено возглавлять, готовит не только меро-
приятия в библиотеке им. В.В. Маяковского, но и 
активно взаимодействует со всеми библиотека-
ми города. Единая библиотечная сеть – это воз-
можность объединить не только книжный фонд, 
но также аккумулировать интеллектуальные, 
творческие ресурсы библиотечных работников. 
Например, в одной из питерских библиотек наи-
более ярко, интересно проходят презентации на-
учно-популярной литературы. Этот опыт могут 
перенять другие библиотеки. И так происходит 
во всех сферах.
Есть ли какие-либо особые секреты, которые 
могут помочь библиотекам быть более популяр-
ными у читателей? Может быть, на это влияет 
внешнее и внутреннее убранство библиотеки? 
Цвет потолка? Пола? Какие-то особенные книж-
ные стеллажи?
Каких-то чудо-рецептов здесь, на мой взгляд, не 
существует. Один из важнейших факторов – это 
психологический комфорт читателей. Это отно-
сится к посетителям всех возрастных категорий. 
Библиотекарю важно быть доброжелательным, 
компетентным, но ненавязчивым. Если читатель 
хочет уйти из библиотеки, не взяв новых книг, то 
такое поведение тоже нужно уважать.

Что касается внешнего и внутреннего убран-
ства библиотек, то в этой сфере новаторские, нео-
бычные архитектурные и дизайнерские решения 
скорее могут принести вред, чем пользу. Убран-
ство библиотеки должно быть функциональным 
и комфортным. Просторные помещения, обилие 
дневного света, Интернет, возможность приобре-
сти какой-то напиток и легкий перекус – все это 
привлекает читателя. 

Замечательная идея: детские уголки или дет-
ские комнаты во взрослых библиотеках. Это раз-
умный сервис для родителей. В нашу цифровую 
эпоху при проектировании библиотек нельзя за-
бывать о розетках для зарядки гаджетов, компью-
терных рабочих местах и т.д. Атмосфера библио-
теки складывается из мелочей.
Мы с вами подробно говорили о повышении при
влекательности библиотек. Но во многих сель-
ских библиотеках, а также библиотеках малень-
ких городов остро стоит проблема пополнения 
книжного и журнального фонда, проведения эле
ментарного ремонта. Можно ли решить эту про-

блему на общенациональном уровне, например, 
обеспечив все публичные библиотеки страны 
подпиской на основные «толстые» (литератур-
ные) журналы?
В Москве и Санкт-Петербурге на самом деле нет 
проблем с комплектованием книжного фонда, а 
в некоторых регионах они имеются. Но я не ду-
маю, что эти проблемы можно и нужно решать 
на федеральном уровне. Все-таки основную от-
ветственность несут учредители библиотек, а это, 
в большинстве своем, региональные и местные 
власти. Во всей стране имеется только несколько 
федеральных библиотек, находящихся в прямом 
подчинении Министерства культуры РФ.

Было бы неверно пытаться регламентировать 
формирование книжного фонда и другие важ-
ные аспекты библиотечной деятельности на фе-
деральном уровне. Это привело бы не только к 
излишней централизации, но и лоббированию 
интересов конкретных книжных и журнальных 
издательств.

Более правильный путь: слышать голос снизу.  
Сотрудники каждой конкретной библиотеки дол
жны доносить до учредителей потребности и по-
желания своих читателей. Где-то действительно не  
хватает литературных журналов, где-то есть по-
требность в научно-популярной литературе или 
в каких-то специализированных изданиях.
Мария Александровна, вы – профессиональный 
театровед, театральный продюсер. Почему вы по
шли работать в библиотеку?
В определенной мере это можно назвать велени-
ем времени. В последние годы многие творческие 
люди без профильного библиотечного образо-
вания находят себя в библиотечной среде. Это 
связано с тем, что современным библиотекам 
нужны сотрудники с различным профессиональ-
ным и жизненным опытом. Костяк коллектива, 
конечно, продолжают составлять профессиональ-
ные библиотекари и библиографы. Но, например, 
опыт работы со зрителями, которым обладает теа-
тральный продюсер, востребован и в библиотеке. 

Санкт-Петербургская Центральная городская пу-
бличная библиотека им. В.В.  Маяковского (в раз-
говорной речи – Маяковка) была открыта в 1868 г. 
как «Библиотека для чтения Черкесова». Ее осно-
ватель – просветитель Александр Черкесов, спод-
вижник Александра Герцена. В дореволюционные 
годы библиотека сменила несколько владельцев. 
В  январе 1919  г. она была национализирована. 
В 1953 году в связи с празднованием 60-летия со 
дня рождения В.В.Маяковского ей было присвоено 
имя поэта, который при жизни был ее читателем.
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ÜBERLEBENSSTRATEGIEN  
FÜR KLEINE BIBLIOTHEKEN

Solche großen Bibliotheken können sich natürlich 
halten. Die Länder fördern diese mit ausreichend 
Geld und mit einem großen Publikumsverkehr ist in 
diesen Fällen ebenfalls zu rechnen. Doch wie sieht 
es mit kleinen Stadtbibliotheken aus? Die Zahl die-
ser sinkt nämlich konstant und das seit Jahren. 2008 
waren es in Deutschland noch knapp 11 000, und 
während die Anzahl der wissenschaftlichen Biblio-
theken jährlichen Schwankungen unterworfen ist, 
verzeichnen die öffentlichen Bibliotheken einen ste-
tigen jährlichen Rückgang. Mittlerweile werden nur 
noch ca. 9 700 gezählt.

Um zu überleben, suchen viele Bibliotheken da-
her nach einem neuen Image: frei nach dem Motto 
„Ein Reich für Menschen, nicht für Bücher“. Einst 
als Orte der Wissensaneignung geschätzt, verändern 
die Stadtbibliotheken angesichts des digitalen Wan-
dels dramatisch ihren Charakter. Früher standen die 
Bücher im Vordergrund, heute sind es die Besucher. 
Die Bibliothek wird zum Treffpunkt. Und das muss 
sie auch. Denn schließlich zeigen die Zahlen mehr 
als deutlich, wie sehr die Ursprungsfunktion einer 
Bibliothek durch neue technische Errungenschaften 
in den Hintergrund rückt.

Daten und Zahlen, natürlich online recherchiert, sa-
gen zwar schon einiges aus, eine bessere Vorstellung 
über die aktuelle Situation kleinerer Bibliotheken 
konnte ich jedoch persönlich vor Ort gewinnen und 

zwar in einem beschaulichen, in Thüringen gelege-
nen Städtchen Sondershausen. Mit seinen ca. 24 000  
Einwohnern bietet die kleine Stadt aber eine eben-
so vergleichbare Ruhe und Idylle in Mitten von Tä-
lern, Wald und Wiese. Obwohl ein Bilderbuchort 
für eine kleine Stadtbibliothek, in welcher man in 
vollkommener Ruhe zwischen Romanen und Belle-
tristik stöbern kann, doch genauso wie in anderen 
kleinen Bibliotheken ist auch hier der Wandel der 
Zeit deutlich erkennbar.

Heute teilt sich die Stadtbibliothek ihr Domizil mit 
der Verwaltung der Stadtwerke, die Sondershausen 
mit Strom, Gas, Wasser und Energie versorgen. Im lin-
ken Flügel dieses etwas abseits vom Stadtzentrum ge-
legenen und aus DDR-Zeiten stammenden schlichten 
Zweckbaus, der nach der Wende modernisiert wurde, 
erstreckt sich die Bibliothek mit ihren 50 000 Medie-
neinheiten über mehrere Räume auf zwei Etagen. Die 
Einrichtung mit ihren Holzregalen sowie Lese- und 
Arbeitsplätzen ist zweckmäßig, aber modern. 

Am Tag meines Besuches im November 2019 traf 
ich auf zwei von den insgesamt nur drei dort arbei-
tenden Mitarbeiterinnen der Stadtbibliothek „Johann 
Karl Wezel“, Frau Most und Frau Noak. Frau Most 
nahm bereits 1979, zu DDR-Zeiten, ihre Arbeit im 
Bibliothekswesen auf. Damals gab es hier noch, wie 
in vielen anderen Orten Deutschlands auch, einige 
kleine Bibliotheken in verschiedenen Stadtteilen, die 
nach und nach aufgelöst und mit reduziertem Be-
stand zu einer zusammengeführt wurden – in erster 
Linie aus Kostengründen. Durch die Zentralisierung 

Ein großer abgedunkelter Raum, meterhohe Regal-
wände gefüllt mit eingestaubten Büchern, Wälzern, 
Schmökern. In der hintersten Ecke sitzt eine kleine alte 
Frau, mit strengem Blick, als habe sie in ihrem ganzen 
Leben noch kein einziges Mal gelächelt: die Haare zu 
einem Dutt geknotet, ein langer altrosafarbener Rock 
und das obligatorische „Pssscht!“ auf ihren Lippen, so-
bald ein Nutzer ihre Bibliothek betreten will.

Das Klischee einer solchen Atmosphäre erscheint 
bei vielen innerhalb von Sekunden im Kopf, sobald 
sie an eine typische Bibliothek denken. Modernität 
und Vielfalt werden selten mit ihnen in Verbindung 
gebracht. Sicher, für Buchliebhaber und Nostalgi-
ker, Musterschüler und alte Menschen mag dieser 
Ort noch verlockend sein, aber ansonsten? In einer 
Zeit, in der man in 0,6 Sekunden regelrecht von 
Google-Ergebnissen erschlagen wird? Wer braucht 
da noch Bücher?

DIE BIBLIOTHEKSLANDSCHAFT 
IN DEUTSCHLAND

Zunächst einmal muss mit dem Gerücht aufgeräumt 
werden, Bibliotheken seien „staubig“ und „langwei-
lig“. Das Wesen dieser Orte ist vor allem in Deutsch-
land unglaublich vielfältig und modern. Rund 10 000 
Bibliotheken mit den unterschiedlichsten Schwerpunk-
ten und Benutzergruppen sorgen für einen, möglichst 
barrierefreien, Zugang zu Informationen und Wissen.

Staats- und Landesbibliotheken bewahren unter 
anderem wertvolle Handschriften; öffentliche Bib-
liotheken versorgen Nutzer aus den umliegenden 

Städten, Stadtteilen und Gemeinden mit modernen 
Medien; wissenschaftliche Bibliotheken unterstützen  
Forschende und Studierende umfassend mit fachlicher 
Literatur; Kinder- und Jugendbibliotheken motivieren 
zum Lesen; die weniger bekannten Fahrbibliotheken 
versorgen entlegene Ortschaften mit ihren Bestän-
den. Kurzum: die Bibliothekslandschaft in Deutsch-
land ist ungemein bunt und vielfältig. Und sie blickt 
auf eine jahrhundertealte Geschichte zurück, da die 
ersten Klosterbibliotheken bereits im 6.  Jahrhundert 
n. Chr. entstanden sind.

Von alten Backsteingemäuern mit Restaurationsbe-
darf kann in der heutigen Zeit eigentlich auch kaum 
noch geredet werden, dafür wurden bereits viele un-
glaublich moderne Bibliotheken errichtet. Nehmen wir 
beispielsweise die Stadtbibliothek in Stuttgart, welche 
2011 als intellektuelles und kulturelles Zentrum neu 
konzipiert wurde. Die Außenfassade des neunstöcki-
gen würfelförmigen Gebäudes ist aus blass-grauem 
Beton-Glassteinen gefertigt, das Innere ist in Weiß ge-
halten, die einzigen Farbtupfer auf den Wänden der 
fünfstöckigen Galeriehalle sind Bücher. Nachts wird 
dieses Bauwerk in verschiedenen Farben beleuchtet 
und ist damit auch optisch ein absoluter Blickfang und 
lädt zum Schmökern und zum Verweilen ein.

Auch die Foster-Bibliothek, zu finden in Berlin, ist 
bereits eine kleine Touristenattraktion. Aufgrund ih-
rer spektakulären kopfartigen Form wird diese Bü-
cherei als „Das Gehirn“ bezeichnet. Sie beherbergt 
Werke für die Philosophische Fakultät der Freien 
Universität Berlin und hat sich als architektonische 
Sehenswürdigkeit entwickelt.

Einblick ins Leben einer kleinen 
Bibliothek in Deutschland
Magdeburg, Deutschland

Karoline Krallemann
Auszubildende Fachangestellte für Medien- und Informationsdienste in der Bibliothek der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg

Welchen Stellenwert haben Bibliotheken in der modernen Medienwelt? Werden vor allem 
die kleinen Bibliotheken noch gebraucht? Am Beispiel der Stadtbibliothek in Sondershausen, 
einem beschaulichen, kleinen Städtchen in Thüringen, soll gezeigt werden, was man tun kann, 
um auch kleinen Bibliotheken das Überleben zu sichern, sie auch für die Generation von Youtube, 
Netflix und Instagram interessant zu machen, und wie sich modernes Know-How mit bewährten 
Erfahrungen verbinden lässt.

Stadtbibliothek 
Sondershausen 
Außenansicht.
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verloren Mitarbeiter ihre Arbeit. Und so musste auch 
Frau Most einige Zeit im örtlichen Museum arbeiten. 
2015 nahm sie wieder ihre Arbeit in der Stadtbiblio-
thek Sondershausen auf, als eine nun ehemalige Mit-
arbeiterin in Rente ging. Frau Most lernte während 
ihrer Ausbildung zur Bibliothekarin noch die alten 
Vorgehensweisen und Arbeitstechniken – anders als 
ihre Kollegin Frau Noak, welche Jahre später in ihrer 
Ausbildung weniger über die nicht ganz so handli-
chen Kartenkataloge gelernt und sich mehr mit der 
digitalen Verarbeitung von Bibliotheksbeständen 
und deren Charakteristiken beschäftigt hat. 2011 be-
gann sie ihre Arbeit in Sondershausen. Zusammen 
bilden sie ein gutes Team, das von den Erfahrungen 
der Vergangenheit sowie von Neuerungen aus der 
heutigen Zeit profitieren kann. 

Während des Gesprächs mit Frau Most und Frau 
Noak bestätigen sich im Internet gesammelte Fak-
ten über die Entwicklung der kleineren Bibliothe-
ken: Die Nutzerzahlen haben stark abgenommen. 
Vor allem Personengruppen wie Kinder und junge 
Erwachsene besuchen deutlich seltener die behag-
lichen Räumlichkeiten. Schätzungsweise ein Viertel 
der Erwachsenen fällt ebenso weg. An den Gebüh-
ren kann es nicht liegen: Erwachsene zahlen eine 
Nutzungsgebühr von 12 Euro pro Jahr, für Kinder 
und Jugendliche bis zum 18. Lebensjahr ist die Nut-
zung der Bibliothek kostenlos. Gehalten wird die Bi-
bliothek zum größten Teil von ihren älteren Nutzern, 
welche immer noch, wie schon vor Jahrzehnten, mit 
Stoffbeutel und Leserkarte regelmäßig vorbeikom-
men, Tageszeitungen studieren, Klassiker und neue 

Literatur ausleihen und diese meist pünktlich nach 
vier Wochen wieder abgeben.

Der normale Tagesablauf teilt sich für Most und Noak 
in zwei Hälften. Vormittags herrscht nur geringer Pub-
likumsverkehr, wobei die dadurch gewonnene Zeit für 
Organisatorisches hinter den Kulissen genutzt wird. Die 
Mitarbeiter der Bibliothek kümmern sich währenddes-
sen vordergründig um die Buchpflege, das Einarbeiten 
neuer Medien, die Regalordnung, schreiben Mahnun-
gen, organisieren die Fernleihe und vieles mehr, was 
der potenzielle Nutzer gar nicht mitbekommt. Mit-
tags und nachmittags wird es in der Bibliothek leben-
diger – schätzungsweise 70 bis 100 Nutzer werden in 
der Regel zwischen 12 bis 17 Uhr erwartet, welche täg-
lich 250 Medien aus dem Bestand ausleihen.

VOR- UND NACHTEILE  
DES DIGITALEN ZEITALTERS

Nun stellt sich aber noch die Frage, was sich denn 
genau durch das modernisierte Zeitalter in einem 
typischen Alltag in der Bibliothek verändert hat. Im 
Vergleich zwischen der Arbeit zu DDR-Zeiten und 
der heutigen lässt sich feststellen, dass definitiv vie-
les einfacher geworden ist. Eine Recherche zu einem 
bestimmten Buch dauert nur noch wenige Minuten, 
auch die Fernleihe ist umgänglicher geworden. Was 
früher ausschließlich mit der Post geregelt wurde, 
lässt sich nun schnell und unkompliziert per Mail 
und im digitalen Austausch klären. Natürlich wer-
den bereitgestellte Medien für die Fernleihe nicht 
auf magische Weise online versendet, sondern nach 
wie vor per Post, alles Weitere konnte sich dennoch 
mit der technischen Erweiterung entwickeln. Briefe 
und Anfragen für Fernleihen und auch Mahnungen: 
Alles geht nun viel schneller per Mail, was natürlich 
unglaublich viel Zeit einspart, die man stattdessen 
wunderbar zum eigentlichen Zweck, also zum Lesen 
der Bücher nutzen kann.

Auch die Recherche zu Büchern und Medien ist 
mittlerweile deutlich umfangreicher geworden und 
bedeutet für den Nutzer eine positive Entwicklung 
und eine weitläufige, gründliche Aufbereitungen 
der gewünschten Informationen. Frau Most erinnert 
sich vergleichsweise noch an frühere Zeiten zurück, 
in denen teilweise handschriftlich, teilweise mit 
Schreibmaschine gearbeitet wurde und das Erfas-
sen und Erarbeiten der Bibliotheksbestände deut-
lich schwerer war.

Damit hätte die Digitalisierung definitiv auch ihre 
Vorteile, wobei der große Nachteil immer noch zu 
spüren ist – der Notwendigkeitsverlust von gedruck-
ten Büchern. Dem kann teilweise durch gute Öffent-
lichkeitsarbeit begegnet werden.

Bibliotheken werben für sich, versuchen wieder 
für die Einwohner interessanter zu werden und ge-

hen über ihre Ursprungsfunktion des Recherchierens 
und Bücherausleihens hinaus. Und was genau macht 
diesbezüglich die Stadtbibliothek Sondershausen?

Frau Noak berichtet von der Zusammenarbeit mit 
örtlichen Zeitungen, wie dem „HeimatEcho“, in dem 
immer wieder eine Extraseite für die Neuerschei-
nungen der Bibliothek bereitgestellt wird. Daneben 
gibt es die altbekannte Werbung in Form von Pla-
katen und Flyern, sowie vordergründig regelmäßige 
Kooperationen mit Kindergärten und Schulen, womit 
man sich ganz bewusst auf die schwindenden Al-
tersgruppen fokussiert. Dabei werden Vorschulkin-
der sowie Schüler der ersten, zweiten, fünften und 
achten Klassen jährlich zu einem Besuch in die Bib-
liothek eingeladen, um in ihnen die Motivation fürs 
Lesen zu wecken und sie für den Charme und den 
Nutzen einer Bibliothek zu begeistern.

Ebenso regelmäßig finden hier auch Vorlesewett-
bewerbe statt, die ebenfalls diese Intentionen verfol-
gen. Für diese wird ein größerer Veranstaltungsraum 
genutzt, in welchem der Kreisausscheid stattfindet. 
Außerdem stehen weitere Attraktionen auf dem Pro-
gramm. Sehr beliebt sind die Buchlesungen für Kin-
der, aber auch für Erwachsene sowie ein vor kurzem 
aufgeführtes Musiktheater, welches sehr gut beim 
Publikum ankam.

Auch der stetig wachsende Bestand hilft dabei, die 
Bibliothek attraktiver zu machen. Es ist zudem immer 
seltener nur von Büchern die Rede, sondern eher allge-
mein umfassend von Medien. Der Bestand in Sonders-
hausen verzeichnet neben den Büchern auch aktuelle 
und ältere archivierte Zeitungen und Zeitschriften, Kin
derliteratur, Spiele (u. a. zahlreiche Karten- und Brett
spiele), Musik-CDs, Hörbücher, CD-ROMs, DVDs und 
einen weitreichenden Informationsbestand.

Die Kinderbibliothek nimmt die Räume in der ers-
ten Etage ein und hat eigene, kürzere Öffnungszei-
ten. Dekoriert mit Figuren aus Filmen und Büchern, 
Puppen, Postern und einer großen Goldbärenfigur 
lädt diese auch die kleinsten Besucher zum Lesen 
und Spielen ein. Toll ist für die Kleinen natürlich, 
dass sie neu entdeckte Bücher und selbst Brettspie-
le ausleihen und mit nach Hause nehmen können, 
obwohl ein solcher Verleih oftmals Risiken in sich 
birgt, vor allem, wenn Spiele, zunächst unbemerkt, 
unvollständig zurückgebracht werden – zum Ärger 
der Mitarbeiter und der nachfolgenden Nutzer.

Neue Medien werden dennoch gerne in Eigenverant-
wortung regelmäßig erworben, wobei über das Budget 
der Bibliothek als städtische Einrichtung die Stadtver-
ordnetenversammlung entscheidet. Bei den Bestellun-
gen orientiert man sich an den aktuellen Bestseller-Lis-
ten oder an Wünschen der Nutzer, um den Bestand so 
gut wie möglich den Interessen der Zielgruppen in der 
Stadt anzupassen. Damit erhöht sich selbstverständlich 
die Zufriedenheit der einzelnen Besucher.

Schließlich können auch die kleineren Dinge eine 
Bibliothek und deren Nutzung attraktiver machen.

Hier spielt vor allem auch das Kleinstadtflair eine 
erhebliche Rolle. Noak und Most kennen ihre regel-
mäßigen Leser persönlich. Der Ort entwickelt sich zu 
einer Begegnungsstätte, in welcher Besucher nicht 
nur stumm Bücher ausleihen, sondern auch mal eini-
ge Minuten länger am Tresen stehen und mit den Mit-
arbeitern reden, welche stets ein offenes Ohr für ihre 
Stammleserschaft haben. Natürlich wird der Daten-
schutz dennoch großgeschrieben, aber wenn Herr Mül-
ler von gegenüber mal eine Mahnung überzogen hat, 
wird auch mal das ein oder andere Auge zugedrückt.

Frau Most und Frau Noak arbeiten sehr gerne in der 
schönen kleinen Bibliothek. Natürlich wünschen sie 
sich einige wenige Verbesserungen für diese, eben-
so wie mehr Mitarbeiter, denn selbst in einer kleine-
ren Stadt wie Sondershausen sind drei Kolleginnen 
eindeutig zu wenig, um rundum zufriedenstellend 
und nutzerfreundlich arbeiten zu können. Außerdem 
träumt Frau Most von einer „Lümmelecke“ für Kin-
der, welche ungestört in ihre Fantasiewelten eintau-
chen möchten. Auch ein anliegendes Café ist ein noch 
nicht wahrgewordener Traum, der in Zukunft viel-
leicht doch noch real werden und die Stadtbibliothek 
Sondershausen noch attraktiver machen könnte.

Computerarbeitsplatz.

Bibliotheksbestand.
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PROF. DR. ELENA SEIFERT
Das Projekt „Menschen–Bücher: deutsche Facetten“. 
Ein Veranstaltungsvorschlag

СОВЕТЫ СПЕЦИАЛИСТОВ
RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN

ли о себе, «читатели» смогли задать им вопросы. 
«Рецензенты книг» зачитали свои положитель-
ные и отрицательные отзывы. 

Первыми «книгами» стали: Дарья Клинг (Бани-
на) – книга – учитель немецкого языка; Ульяна 
Ильина (Кербс) – книга – переводчик немецкой 
сатиры; Лена Эберле – книга-авиолог; Вася Бо-
родин – книга-поэт, уличный музыкант; Андрей 
Кноблок – книга-художник.

ВЫБОР ПЕРСОН
Кем могут быть «книги»? Это российские нем-
цы. Билингвы? Близнецы? Люди, поборовшие тя-
желые болезни? Летчики? Капитаны кораблей? 
Воздушные гимнасты? Каково быть в России эт-
ническим немцем? Кто еще хочет стать книгой – 
российским немцем? Героями проекта могут стать 
не только профессионалы, но и люди, нуждаю-
щиеся в поддержке общества и в изменении от-
ношения к ним (к примеру, люди с ограниченны-
ми возможностями). Можно усилить социальный 
статус проекта, пригласив на него известных лю-
дей – представителей других национальностей, 
интересующихся Германией и проблемами рос-
сийских немцев. 

ПРОБЛЕМАТИКА 
Проект освещает проблемы и достижения твор-
ческих и других необычных людей. Каково быть 
сегодня учителем немецкого языка и почему это 
интересно? Лауреат премии Андрея Белого – 

уличный музыкант? Чем самолеты похожи на 
птиц? На что направлена немецкая сатира? Чем 
сегодня завтракал веган? У современного худож-
ника в предках был алхимик? Мы хотим собрать 
в одном месте необычных людей, готовых расска-
зать о себе (они «книги»), и «читателей» – людей, 
которые хотят понять эти типажи. 

ЦЕЛЕВЫЕ ГРУППЫ
– Читательская и зрительская аудитория, в том 
числе читатели литературы российских немцев.

– Активисты и участники движения россий-
ских немцев. 

– Ценители немецкого языка и немецкой ку
льтуры.

– Мультипликаторы BiZ по историко-краевед-
ческой работе.

ОЖИДАЕМЫЕ РЕЗУЛЬТАТЫ
Проект «Люди-книги: немецкие грани» способен 
обратить внимание на проблемы и достижения 
российских немцев. Общественность ознакомит
ся с их литературой, искусством, научными дости-
жениями. Российско-немецкая литература при-
близится к широкой читательской публике, станет 
частью словесности, активно востребованной не 
только российско-немецким, но и многонациона
льным широким читателем. Будет поднят престиж 
и рейтинг немецкого народа в России, преодолены 
стереотипы в его восприятии. В рамках этого про-
екта может состояться серия мероприятий.

Проект в первый раз состоялся 26 марта 2017 го
да в Москве по инициативе литературного клу-
ба Международного союза немецкой культуры 
«Мир внутри слова». Партнерами проекта вы-
ступили Институт этнокультурного образования, 
Немецкое молодежное объединение, федераль-
ные и этнические СМИ. Проект был апробиро-
ван на IV весеннем фестивале искусств «Диалог 
культур» в Российско-немецком доме в Москве. 

Проект «Люди-книги: немецкие грани» восхо-
дит к проекту «Живая библиотека», старт кото-
рому был дан в 2000 году в Дании на знаменитом 
фестивале в Роскилле – Roskilde Festival. Именно 
там придумали формат мероприятия, собирающе
го в одном месте необычных людей, готовых рас-
сказать о себе (они «книги»), и «читателей» – тех, 
кто хотел бы больше узнать о книгах, их героях. 

Мы видоизменили проект «Живая библиотека»:
1) проект «Люди-книги: немецкие грани» обра-

щен к жизни и деятельности российских немцев; 
2) наши «книги» говорят в художественной фор-

ме (стихи, проза, эссе, воспоминания и др.); 
3) на проект приглашаются также «рецензен-

ты» «книг».
Цель проекта – презентация творческого, на-

учного, педагогического, спортивного наследия 
российских немцев и обнажение их проблемных 
полей. Из цели вытекают задачи:

•	 сохранение и развитие художественного твор
чества российских немцев, их спортивных и 

научных достижений в контексте бережно-
го отношения к культурным ценностям на-
родов России; 

•	 укрепление дружеских связей между пред-
ставителями различных этносов многонацио

нальной России; 
•	 формирование культуры межнационального 

общения во взрослой и молодежной среде;
•	 развитие межэтнических культурных связей;
•	 формирование установок, укрепляющих граж

данское общество;
•	 повышение роли литературы и других видов 

искусства в жизни человека;
•	 презентация немецкого меньшинства на об-

щероссийском уровне;
•	 развитие молодежного направления деятель-

ности организаций российских немцев бла-
годаря использованию новых интерактивных 
методов и форм.

СТРУКТУРА ПРОВЕДЕНИЯ ПРОЕКТА
На нашем проекте «Люди-книги: немецкие гра-
ни» в Москве столики были расставлены по зри-
тельским интересам, за каждым из столиков  – 
одна из «книг», один из героев встречи. Читатели, 
которые пришли к нам, получили при входе «ка-
талог», из которого смогли выбрать ту или иную 
«книгу» для чтения и сесть за ее столик. Ведущая 
(мне выпала эта честь) по очереди представила 
«книги», они в художественной форме рассказа-

Проект «Люди-книги: 
немецкие грани»:  
методическая разработка
Москва, Россия

Елена Зейферт
Доктор филологических наук, член Союза писателей Москвы и Союза переводчиков России,  
профессор РГГУ, ведущий специалист по литературе Института этнокультурного образования,  
преподаватель теории и истории литературы

Вы русско-немецкий билингв? А вы художник? Веган? Рок-музыкант? Летчик? 
Это вы растите ребенка с ограниченными возможностями? А у вас есть близнец? 
Мы охотно выслушаем всех вас и поймем ваши потребности на российско-
немецком варианте всемирно известного проекта «Живая библиотека».

ПРОЕКТ «ЖИВАЯ БИБЛИОТЕКА»
«Живая библиотека» – это проект, посвященный раз-
нообразию нашего общества и тому, что самые разные 
люди имеют равные права на существование, понима-
ние и уважение. Он дает людям возможность в нефор-
мальной обстановке побеседовать с представителями 
тех групп, по отношению к которым в обществе суще-
ствуют предубеждения; чтобы они смогли за своими 
различиями разглядеть друг друга. Это помогает изба-
виться от стереотипов, которые часто ведут к дискри-
минации отдельных людей или целых групп, и повы-
сить уровень взаимопонимания в обществе.
«Живая библиотека» работает так же, как и обычная би-
блиотека. По библиотечному каталогу «читатели» могут 
выбрать интересующую их «книгу» и записаться к ней 
у «библиотекаря». В течение определенного времени 
(30–45 минут) «книгу» можно «читать», после чего нужно 
вернуть ее «библиотекарю». Затем читатель может запи-
саться и взять следующую «книгу». 
Отличие лишь в том, что «живая книга» – это человек, 
а «чтение» – разговор. 

Источник: humanlibrary.ru

Правила «Живой библиотеки»
1.	 «Книгу» могут взять только зарегистрированные «читатели».
2.	 Каждую «книгу» можно взять почитать всего один раз. 

Если «читателей» много, то «библиотекари» могут объеди-
нять «читателей» в группы по 2–3 человека.

3.	 Если «книгу», которую вы хотите прочесть, уже взял другой 
«читатель», вы можете зарезервировать ее для себя на 
более позднее время либо выбрать другую.

4.	 «Книгу» можно читать не более 45 минут, после чего ее не-
обходимо вернуть в библиотеку.

5.	 И «книги», и «читатели» имеют право на уважительное от-
ношение к ним.

6.	 Запрещается наносить вред «книге». «Читатель» обязан вер-
нуть «книгу» в том же физическом и психологическом со-
стоянии, в котором он ее получил.

7.	 «Книга» имеет право не отвечать на вопросы, которые ей 
некомфортно обсуждать.

8.	 «Книга» может досрочно завершить разговор с «читате-
лем» по своему желанию.

Если интересующая человека «книга» занята, он может по-
общаться с другой «книгой», попить чаю, поиграть в органи-
зованные на мероприятии игры, посмотреть кино. 
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СВЕТЛАНА ГАУС
Сценарий урока немецкого языка по теме:  
«Библиотеки прошлого и настоящего»

СОВЕТЫ СПЕЦИАЛИСТОВ
RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN

5.	 Heute gibt es nicht nur traditionellen Bibliotheken; es gibt auch elektronische Bibliotheken. Hast du 
schon einmal solche Bibliothek besucht? Wir machen uns mit der Elektronischen Bibliothek der Russland-
deutschen bekannt. (www.bibliothek.rusdeutsch.eu)

Was kann man in dieser Bibliothek finden? Wie kann man hier ein Buch finden? Jede Gruppe bekommt 
ein Arbeitsblatt (Arbeitsblatt E). Auf diesem Arbeitsblatt sind Bücher aus der Elektronischen Bibliothek 
enthalten. Wählt ein Buch und sucht die Information dazu! Die Fragen werden euch helfen. 

6.	 Wählt ein Buch aus der Elektronischen Bibliothek und stellt es der Gruppe vor!

7.	 Was meint ihr, haben die Bibliotheken eine Zukunft? Wie werden sie aussehen?

8.	 Reflexion: Was meint ihr, wird das Thema „Bücher, Bibliotheken“ immer aktuell sein?

Was war neu für euch heute?
Was habt ihr erfahren?

ARBEITSBLATT A. AUFGABEN ZUM TEXT „DIE BIBLIOTHEK VON ALEXANDRIA“

Aufgabe 1. Sucht im Text folgende Wörter und Wendungen und übersetzt sie! 

die Errichtung der Bibliothek – 
die Leitung übernehmen – 
kostbare Bücher erlangen – 
wertvolle Schriften – 

Aufgabe 2. Findet im Text die deutschen Entsprechungen zu den folgenden russischen Sätzen!

1.	 Ее расположение точно не известно.
2.	 Сегодня библиотеки доступны для всех, не так, как раньше.
3.	 Возглавлять библиотеку мог не каждый. К избранным лицам относились в то время 

признанные ученые, философы, а также поэты и астрономы.
4.	 К сожалению, ценные рукописи попадали в библиотеку не всегда законным путем.

Aufgabe 3. Findet bitte Antworten auf die folgenden Fragen im Text!

1.	 Wann wurde die Bibliothek errichtet?
2.	 Für wen war diese Bibliothek bestimmt? Welche Aufgaben hatte sie?
3.	 Was war für diese Bibliothek kennzeichnend?
4.	 Was war der Grund ihrer Zerstörung?

ARBEITSBLATT B. AUFGABEN ZUM TEXT „DIE STIFTSBIBLIOTHEK ST. GALLEN“

Aufgabe 1. Sucht im Text folgende Wörter und Wendungen und übersetzt sie!

den Grundstein legen – 
der Mönch – 
das Kloster – 
die alten Schriften begutachten –

Aufgabe 2. Findet im Text die deutschen Entsprechungen zu den folgenden russischen Sätzen!

1.	 Здесь была также построена школа и местные жители приглашались на совместную службу.
2.	 Со временем накопилось столько рукописей, что около 750 года после Рождества Христова 

онибыли собраны в собственной библиотеке. 
3.	 Наряду с многочисленными рукописями здесь можно найти свыше 150 000 книг.
4.	 Если же ты желаешь уделить внимание старым рукописям, то нужно посетить специально 

предусмотренные выставки.

Aufgabe 3. Findet bitte Antworten auf die folgenden Fragen im Text!

1.	 Wo befindet sich diese Bibliothek und wann wurde sie erbaut?
2.	 Für wen war das Benediktinerkloster gedacht?
3.	 Kann man heute hier Bücher ausleihen?

ABLAUF

1.	 Einstieg in das Thema: Ratet, was ist das! Worüber sprechen wir heute?

Sie begleiten uns jeden Tag: im Kindergarten, in der Schule und zu Hause.
Die Schüler brauchen sie zum Lernen.
Wir können sie kaufen oder in der Bibliothek ausleihen. 

2.	 Liest du gern? Welche Bücher gibt es? Vervollständige das Assoziogramm!

3.	 Wie kommen die Bücher zu dir? (Mögliche Antworten: Ich kaufe die Bücher. Ich leihe sie in der Biblio-
thek. Ich bekomme sie von Freunden.)

Was meint ihr, seit wann es Bibliotheken gibt? (Die Schüler äußern ihre Vermutungen.)

4.	 Gruppenarbeit: Die Schüler werden in drei Gruppen geteilt. Jede Gruppe arbeitet an einem Text (Warum-
Darum Nr. 1/2019, S. 4–5). Die Gruppen bekommen ein Arbeitsblatt zum Text. Danach tauschen die Grup-
pen die Informationen.

1. Gruppe: Die Bibliothek von Alexandria (Arbeitsblatt A)
2. Gruppe: Die Stiftsbibliothek St. Gallen (Arbeitsblatt B)
3. Gruppe: Die Vatikanische Apostolische Bibliothek (Arbeitsblatt C)

Nachdem die Gruppen die Aufgaben erfüllt haben, präsentieren sie die Ergebnisse ihrer Arbeit im Ple-
num. Dabei erzählen sie, was sie über die Bibliotheken erfahren haben. Die Schüler tragen dabei die 
Information in eine Tabelle ein (Arbeitsblatt D)

Unterrichtsvorschlag  
„Bibliotheken früher und heute“
Omsk, Russland

Swetlana Gaus
Deutschlehrerin des Omsker Militärkadettenkorps

Zielgruppe: Lerner der Klubs der Freunde der deutschen Sprache, Schüler (inkl. Schüler 
von Minderheitenschulen), ab 14 Jahre

Lernziele: •	 den Wortschatz zum Thema „Die Bibliothek“ aktivieren und erweitern;
•	 einen Text lesen und im Wesentlichen verstehen können; 
•	 Informationen zum Thema austauschen können;
•	 Informationen finden und der Gruppe präsentieren können

Zeitbedarf: 90 Minuten (zwei Stunden)

Material: Zeitschrift „WarumDarum“ Nr. 1/2019, Arbeitsblätter zu den Texten, ein Computer 
mit einem Internetanschluss

BÜCHER

Abenteuerromane

Lehrbücher

Krimis
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OLESSJA KLIMENKO
„Freundschaft“ und „Deutsche Allgemeine Zeitung“ im digitalen Format

СОВЕТЫ СПЕЦИАЛИСТОВ
RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN

ARBEITSBLATT C. AUFGABEN ZUM TEXT „DIE VATIKANISCHE APOSTOLISCHE BIBLIOTHEK“

Aufgabe 1. Sucht im Text folgende Wörter und Wendungen und übersetzt sie!

zurückreichen – 
fungieren – 
besitzen – 
gelten – 

Aufgabe 2. Findet im Text die deutschen Entsprechungen zu den folgenden russischen Sätzen!

1.	 По названию библиотеки можно уже определить ее местонахождение. 
2.	 Особенностью данной библиотеки является то, что здесь находится коллекция рукописей, 

карт и даже монет. 
3.	 При библиотеке расположена библиотечная школа, где получают образование не только  

библиотекари Ватикана. 

Aufgabe 3. Findet bitte Antworten auf die folgenden Fragen im Text!

1.	 Wo befindet sich diese Bibliothek?
2.	 Welche Besonderheit hat diese Bibliothek?
3.	 Wieviel Bücher und Manuskripte besitzt sie?
4.	 Was befindet sich neben der Bibliothek?

ARBEITSBLATT D. FÜLLT DIE TABELLE AUS!

Name der Bibliothek Gründungsjahr Ort Für wen? Was kann man hier finden? Ihr Zustand heute

Die Bibliothek 
von Alexandria

Die Stiftsbibliothek 
St. Gallen

Die Vatikanische 
Apostolische Bibliothek

1 2 3 4

ARBEITSBLATT  E

Hier werden Bücher aus der Elektronischen Bibliothek der Russlanddeutschen vorgestellt. Sucht die Infor-
mation zu diesen Büchern!

1.	 Wie heißt die Autorin des Buches?
2.	 Wie heißt das Buch?
3.	 Von welchem Verlag ist es herausgegeben worden?
4.	 Was für ein Büchergenre ist es?
5.	 Für welche Altersgruppe ist es bestimmt?
6.	 Hast du dieses Buch schon gelesen? Möchtest du es lesen? Warum?

FREUNDSCHAFT И DEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG В ЦИФРОВОМ ФОРМАТЕ 
Сотни уникальных фотографий, тысячи семейных историй, 
но самое главное – литературное наследие российских 
немцев хранят пожелтевшие страницы немецкой газеты 
Freundschaft (ныне Deutsche Allgemeine Zeitung). Доступ 
к архивным подшивкам до недавнего времени имели 
лишь посетители библиотеки Немецкого дома г. Алматы, 
где находятся многочисленные тома издания, начиная с 
1966 года и по сей день. Но благодаря финансовой под-
держке со стороны Германии в этом году тысячи страниц 
удалось перенести в электронный формат и разместить 
на сайте для общего пользования. 

Долгие месяцы кропотливой работы и современные тех-
нологии позволили сохранить культурное наследие един-
ственной немецкой газеты в Центральной Азии. 
«Архив газеты Freundschaft очень ценен, – отмечает член 
Попечительского совета Общественного фонда «Казах
станское объединение немцев «Возрождение» и руково
дитель проекта по цифровизации Роберт Герлиц. – Он 
содержит уникальную информацию, но, к сожалению, в 
Немецком доме г. Алматы нет специальных условий для 
его хранения. С каждым годом бумага становилась все бо-
лее ветхой. Нередко исследователи, работая с архивами, 
испытывали значительные трудности с поиском необхо-

димой информации, а газетные листы попросту рассы-
пались у них в руках, да и приехать в Казахстан сегод-
ня может далеко не каждый. Поэтому переход на новые 
цифровые технологии стал первостепенной задачей для 
редакции. И нам это удалось. С одной стороны, мы решили 
проблему сохранности, создав цифровую копию бумаж-
ного оригинала, с другой – предоставили возможность 
работы с архивным наследием большему числу исследо-
вателей в любой точке мира». 
Историки и литературоведы всегда проявляли неподдель-
ный интерес к газете Freundschaft. Библиограф-краевед, 
автор-составитель серии «Наши земляки» Светлана Язов-
ская из Барнаула изучала архивные материалы о жизни 
и творческой деятельности литераторов Алтайского края, 
в частности, одного из основателей первого на Алтае Цен-
тра немецкой культуры, поэта Эвальда Эмильевича Кацен-
штейна. Произведения Эвальда Каценштейна, Фридриха 
Больгера, Норы Пфеффер, Доминика Гольмана и других 
газета Freundschaft публиковала регулярно. Это не толь-
ко проза и поэзия, но и литературно-критические статьи, 
рецензии на книги, переводы на немецкий язык казах-
ских авторов. Об этом достоянии своего народа сильно 
радел выдающийся казахстанский писатель и переводчик 
Герольд Бельгер. Он знал, в каком состоянии находится 
печатный архив издания и очень переживал, что имена 
некогда известных немецких авторов и их произведения 
со временем исчезнут из памяти. В одной из своих статей, 
которые он регулярно публиковал на страницах Deutsche 
Allgemeine Zeitung, Герольд Карлович обратился с призы-
вом – сохранить память и многогранное творчество своих 
соплеменников. Его услышали… 
Благодаря финансовой поддержке Генерального консуль-
ства Германии в г. Алматы был издан сборник стихотворе-
ний российско-немецких поэтов, в свое время публиковав-
шихся на страницах газеты Freundschaft. К сожалению, его 
презентация состоялась уже после ухода Герольда Бельгера 
из жизни. Книга, изданная тысячным тиражом, пользовалась 
большой популярностью и в электронном варианте, что еще 
раз доказало: творчество российских немцев востребовано, 
а значит, и архив газеты Freundschaft в электронном вари-
анте еще долгие годы будет служить своему народу.

Олеся Клименко (Алматы, Казахстан),  
главный редактор Deutsche Allgemeine Zeitung

Компьютерная обработка файлов.

ТЕМ ВРЕМЕНЕМ
Международный союз немецкой культуры благодаря фи-
нансовой поддержке Германии за последние несколько 
лет отсканировал и разместил в электронной библиотеке  
российских немцев на портале RusDeutsch архивы газет 
Moskauer Deutsche Zeitung (1998–2018), одной из ста-
рейших немецкоязычных газет в России Zeitung für Dich 
(в 1957–1991 гг. Rote Fahne), газеты Königsberger Express 
(1993–2002), альманаха Phoenix. Завершается сканиро-
вание газеты Neue Zeit, выходящей в Немецком национа
льном районе Алтайского края. Всего же на портале Rus-
Deutsch можно найти полнотекстовые варианты более 
двух тысяч номеров газет, журналов, а также книг и статей 
по истории и культуре российских немцев. 
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НАТАЛЬЯ КОЗЛОВА
Сценарий урока немецкого языка по теме:  
«В библиотеке центра немецкой культуры»

СОВЕТЫ СПЕЦИАЛИСТОВ
RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN

3.	 Die Bibliotheken der Deutschen Kulturzentren beinhalten viele Bücher, die für euch interessant sein 
können. In welcher Abteilung findet ihr diese Bücher? Verbindet die Bücher und die Abteilungen der 
Bibliothek: (Arbeitsblatt 1, Gruppen- oder Paararbeit)

4.	 Wenn ihr zum ersten Mal in der Bibliothek seid, kann die Bibliothekarin für euch eine Bibliothekbe-
sichtigung machen und kurz über einige Bücher und Zeitschriften erzählen. Lest die Kurzinformationen 
über die Bücher und schreibt die Buchtitel unter die Informationen. Wer macht es am schnellsten? (Ar-
beitsblatt 2, Einzelarbeit. Die Bücher bzw. die vergrößerten Abbildungen der Titelseiten liegen aus, die 
Kinder gehen herum und notieren die Buchtitel auf dem Arbeitsblatt.)

5.	 	In der Bibliothek könnt ihr in den Büchern und Zeitschriften blättern und entscheiden, ob ihr dieses 
Buch oder diese Zeitschrift lesen wollt. Lest kurze Ausschnitte aus Büchern! Aus welchem Buch ist der 
jeweilige Ausschnitt? (Arbeitsblatt 3, Paararbeit)

6.	 Wenn ihr die Bücher gewählt habt, geht ihr zur Bibliothekarin und füllt die Leserkarte aus. Wählt drei Bü-
cher aus dem Arbeitsblatt 1 und füllt die Leserkarte aus. (Arbeitsblatt 4, Einzelarbeit. Wenn der Unterricht 
in der Bibliothek des Kulturzentrums stattfindet, können die Kinder aus vorhandenen Büchern wählen.)

7.	 Stellt euch vor, ihr kommt aus der Bibliothek mit den Büchern nach Hause. Die Mutter interessiert sich, 
was für Bücher ihr habt. Spielt den Dialog mit einem Partner/einer Partnerin! Präsentiert den Dialog vor 
der Gesamtgruppe!

8.	 Reflexion:

•	 Was habt ihr heute im Unterricht gelernt?
•	 Was habt ihr heute erfahren?
•	 Was war für euch interessant?
•	 Welches Buch würdet ihr gerne in der Bibliothek ausleihen? Warum?

– Hallo, mein Schatz!

– Wo warst ..?

– Was für Bücher ..?

– Wovon handelt …

– …

– Hallo, Mama!

– In der …

– Das sind …

– Dieses Buch handelt von …

– …

LISA MACHLINA

ABLAUF

1.	 Einstieg ins Thema: Ratet das Thema des heutigen Un-
terrichts! Ergänzt die Zeilen des Alphabets und tragt die 
Buchstaben unten ein!

2.	 Präsentation des Wortschatzes: Im Buchstabenkasten sind 
sechs Verben versteckt. Sucht im Buchstabenkasten die 
Verben und ordnet sie den Substantiven zu! Ein Verb passt 
zu zwei Wortverbindungen.

1.	 in die Bibliothek _ ___________
2.	 ein Buch ____________________
3.	 ein Buch ____________________
4.	 die Lesekarte _______________
5.	 ein Buch ____________________
6.	 den Buchtitel _ ______________
7.	 in einem Buch _ _____________

Unterrichtsvorschlag 
„In der Bibliothek  
des Deutschen Kulturzentrums“
Tjumen, Russland

Natalja Koslowa
BiZ-Multiplikatorin für Kinder- und Jugendsprachlager, Multiplikatorin des Goethe-Institutes Kasachstan, Psychologin

Zielgruppe: Lernende in den Klubs der Freunde der deutschen Sprache, Schüler (inkl. Schüler von 
Minderheitenschulen) , ab 11 Jahren, A1.2. – A2.1. nach dem Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmen

Lernziele: •	 den Wortschatz zum Thema „Die Bibliothek“ erwerben;
•	 die Büchertitel verstehen und den Bibliotheksabteilungen zuordnen können;
•	 unterschiedliche Textarten lesen und im Wesentlichen verstehen können; 
•	 kurze Informationen lesen und verstehen können;
•	 die Leserkarte ausfüllen können;
•	 über den Besuch der Bibliothek in einem Dialog erzählen können;
•	 sich über die Bücher und Zeitschriften, die in Bibliotheken der Deutschen Kulturzentren 

vorhanden sind, informieren

Zeitbedarf: 90 Minuten (zwei Stunden)

Material: Bücher, Arbeitsblätter, Material für die Gruppen- und Paarbildung

1 2 3 4 5

a A D

b J L

c Q S

d E F

e M P

W P L X C M W A Ü

E G E H E N Ä Y H

R S I F V L H E D

T A H G B K L B E

U L E S E N E N Q

I D N H N J N L I

A U S F Ü L L E N

O B L Ä T T E R N

2a 2b 2a 1e 5d 4e 4c 4d 5a 4b
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НАТАЛЬЯ КОЗЛОВА
Сценарий урока немецкого языка по теме:  
«В библиотеке центра немецкой культуры»

СОВЕТЫ СПЕЦИАЛИСТОВ
RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN

ARBEITSBLATT 2

Lies die Kurzinformation über die Bücher und schreib die Buchtitel und Autoren unter die Informationen! Wer 
macht es am schnellsten?

Das ist 
ein Märchen 

über Prinzessinnen, die Zwillinge 

waren. Eine Prinzessin war 

verzaubert. Alle Spiegel im 

Königreich waren zerbrochen.

Autor/-in
: ____

_____
_____

_____
____

Buchtitel: ____
_____

_____
_____

____

Das sind die lustigen Gedichte 

einer russlanddeutschen 
Dichterin.

Autor/-in: __________________________

Buchtitel: __________________________

Dieses Buch handelt 
von der russischen Zarin 

deutscher Herkunft Katharina II. 
Autor/-in: _______________________
Buchtitel: _______________________

Ein kleines Mädchen 
erzählt über das 

Schicksal seiner Familie 

während des Großen 

Vaterländischen Krieges.

Autor/-in: ________________

Buchtitel: _ ________________

Rätst du gern? Dann ist dieses 
Büchlein für dich. Du sollst Antworten 

auf die Fragen suchen. 
Autor/-in: _____________________________
Buchtitel: _____________________________

In diesem Buch kannst du 

Geschichten lesen und selbst 

etwas über deine Familie 

schreiben.

Autor/-in: ____________________

Buchtitel: ____________________

L
IS

A
 M

A
C

H
L

IN
A

 (
6)

ARBEITSBLATT 1

In welcher Abteilung findest du diese Bücher? Verbinde:

WISSENSCHAFT

LERNMATERIAL KINDERBÜCHERGEDICHTE

ZEITSCHRIFTEN/
ZEITUNGEN

PROSA
GESCHICHTE DER 

RUSSLANDDEUTSCHEN

LESERKARTE

Vorname: __________________________
Familienname:_____________________
Geburtsjahr:________________________
Schule:_____________________________
Klasse:_____________________________
Privatadresse:______________________
____________________________________
Telefonnummer: ___________________
Telefonnummer der Mutter: _______

ARBEITSBLATT 4

Wähle drei Bücher und fülle die Leserkarte aus!

Datum Nr. Abteilung Buchtitel, Autor Unterschrift Abgabe
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«Библиотека не может быть статичной, она долж-
на быть в движении», – говорит руководитель 
информационного отдела Гёте-института в реги-
оне Восточная Европа и Центральная Азия Реги-
на Анхут-Фрам. При этом речь идет не столько о 
библиотеке как здании, наполненном книгами, 
сколько об институции, соответствующей требо-
ваниям времени. 

Библиотека Гёте-института есть в каждой стра-
не, где эта организация представлена. Архитектур-
ный облик, правила и «ассортимент» книг везде 
разные, руководители библиотек вправе самосто-
ятельно решать, чем заполнять полки. В  Москве 
у  библиотеки есть свое небольшое помещение, 
в 20 метрах от здания Гёте-института на Ленин-
ском проспекте 95а. Основной задачей всегда 
было предоставление дополнительных материа-
лов для слушателей курсов. Здесь они могли най-
ти учебники для подготовки к сдаче экзаменов, 
сборники по грамматике и лексике, словари, ху-
дожественные книги, журналы, фильмы. По сво-
им функциям библиотека ничем не отличалась от 
того, что делают или делали в обычных таких «заве-
дениях»: человек приходил, брал нужные матери-
алы и уходил. А с 2017 года не уходит. Ему хочется 

оставаться в библиотеке до ее закрытия, приходить 
сюда в будни и по субботам и участвовать в вечерах 
настольных игр, посещать встречи читательского 
клуба. Что же случилось? Почему читателя сложно 
«выставить за дверь»? В библиотеке Гёте-институ-
та произошла мирная революция.

«Раньше, когда требовалась информация, нуж-
но было идти в библиотеку. Сегодня все доступно 
онлайн: фильмы, музыка, книги. Что это значит 
для библиотек? Кризис идентификации, – объ-

LJUBAWA WINOKUROWA 
Was hält einen Leser in der Bibliothek? Erfahrungen des Goethe-Instituts

НАШИ ПАРТНЕРЫ
UNSERE PARTNER

Почему читатель  
не уходит из библиотеки? 
Опыт Гёте-института
Москва, Россия

Любава Винокурова
Редактор, Международный союз немецкой культуры

Библиотекам сегодня приходится нелегко – 
они вынуждены конкурировать с Интернетом, 
а это сильный соперник. Неужели читальни 
больше не нужны? Нужны, но из хранилища 
знаний они превращаются в креативное 
пространство. Нечто подобное сейчас происходит 
с библиотекой Гёте-института в Москве, 
к чьей модели отношений с читателем 
стоит присмотреться.

На вечере настольных игр.

ARBEITSBLATT 3

Lies kurze Ausschnitte aus Büchern! Aus welchem Buch ist der jeweilige Ausschnitt? (Sieh die Bücher auf dem 
Arbeitsblatt 1)

„Wie viele reife Äpfel liegen
Unter diesem Apfelbaum“,

denkt der kleine Stacheligel,
„lieblich sind sie anzuschaun!

Doch, wie bring ich sie nach Haus?
Ja, was denk ich mir da aus?“

… Mina und ich wussten nicht, was die Erwachsenen 
vorbereiten. Oma lernte mit uns oben auf dem Ofen 

Lieder und befahl, nicht nach unten zu gucken. 
Gleichzeitig brachte Lilja einen großen Wermutbusch 

statt eines Tannenbaums rein, weil es sonst außer 
Wermutstängel keine Bäume rund ums Dorf mehr gab. 

… Mama verzierte das Ganze noch mit Teigfiguren. 
Es gab Schafe, Pferdchen, eine Kuh, ein Huhn und 

einen Hahn und natürlich Schweine. Oma erlaubte uns, 
nach unten zu kommen. Wir stellten unsere Tellerchen 

unter den Wermutstannenbaum und legten uns 
schlafen, weil das Christkind nachts kommt: Und wenn 

du artig warst, bekamst du ein Geschenk.

Die neugeborene Prinzessin von Anhalt-
Zerbst bekam nach evangelisch-lutherischer 
Tradition drei Vornamen - zu Ehren ihrer drei 
Schwestern und der Mutter: Sophie Auguste 

Friederike. Zuhause aber wurde sie Fieke oder 
Fiekchen gerufen.

2. SZENE. IM WALD

Wolf: Fuchs, der Bär hat morgen Geburtstag. 
Was schenken wir?
Fuchs: Ich weiß nicht. Honig?
Wolf: Ich habe keinen Honig.
Fuchs: Es ist Frühling. Wir wollen Blumen 
schenken.
Wolf: Das ist eine gute Idee. Aber wo sind Blumen?
Fuchs: Ich weiß es. Komm mit.
(Sie gehen)

Steckbrief
ICH

Name: __________________________________________________
Geburtstag: _____________________________________________
Sternzeichen: ___________________________________________
Haarfarbe: ______________________________________________
Augenfarbe: ____________________________________________
Geburtsort: _____________________________________________
Wohnort: _______________________________________________
Beruf: ___________________________________________________
Hobby: __________________________________________________
Charaktereigenschaften: ________________________________

Lösungen:

Aufgabe 1. 2a B; 2b I; 2a B; 1e L; 5d I; 4e O; 4c T; 4d H; 5a E; 4b K. Aufgabe 2. 1) gehen 2) leihen 3) lesen 4) ausfüllen 5) wählen 6) lesen 7) blättern.

ЧИТАТЕЛЬСКИЕ УГОЛКИ ДЛЯ ДЕТЕЙ
Уже несколько лет Международным союзом немецкой 
культуры в рамках Программы поддержки российских 
немцев ведется оснащение этнокультурных клубов, клу-
бов любителей немецкого языка для детей и обновление  
детских читательских уголков при Центрах встреч рос-
сийских немцев и дошкольных образовательных учреж-
дений дидактическими материалами, дополнительной  
литературой и материалами для 
приобщения к немецкому языку и 
культуре. Идея создания читатель-
ских уголков в школах с этнокуль-
турным компонентом и в детских  
садах, реализующих его, появилась 
после посещения нами в 2015 году 
школ немецкого меньшинства в Да-
нии. Мы были поражены, что у де-
тей есть возможность пользоваться 
любимыми книгами в любое время, 
так как они находились в свобод-

ном доступе. Выбранные книги можно было брать домой, 
и ученики сами делали пометку, что они забрали эти книги 
домой. На сегодняшний день в Омской области открыты 
уже семь читательских уголков в школах и девять – в дет-
ских садах. И надо сказать, они пользуются спросом: на 
переменах, после занятий там всегда есть читатели. Глав-
ная цель уголков – популяризация чтения на немецком 

языке. Благодаря свободному доступу 
к детской немецкой литературе рас-
ширился круг пользователей книгами 
и журналами на немецком, повысилась 
культура чтения. Работа по оснащению 
читательских уголков немецкой детской 
литературой продолжается. 

Елизавета Граф (Цветнополье, 
Россия), директор по развитию 
и методическому сопровождению КДЦ 
«Российско-немецкий дом//Омск»
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LJUBAWA WINOKUROWA 
Was hält einen Leser in der Bibliothek? Erfahrungen des Goethe-Instituts

Процесс оформления книги занимает секунды, 
потому что он автоматизирован. Читатель сам 
регистрирует в автомате книгу. Библиотекарь, 
конечно, рядом есть, и он поможет, но все же чи-
татель должен учиться быть самостоятельным. На 
дом можно брать семь книг, а срок пользования 
ими можно продлить из дома через Интернет. Би-
блиотека открыта для всех, ее могут посещать не 
только слушатели курсов. Они могут брать книги 
бесплатно, а всем остальным нужно заплатить не-
большой сбор (раз в год) – 300 рублей для взрос-
лых и 200 рублей для детей. 

Если читатель сам выбирает книги, сам их офор
мляет, что же делать библиотекарю? Учиться быть 
интересным. «Библиотекари знают, как хорошо 
каталогизировать, как отбирать качественный 
контент, но сегодня им нужно меняться. В библи-
отеках теперь работают не библиотекари, а  ме-
диапедагоги, информатики, организаторы меро-
приятий. Это профессии, которым в мое время не 
обучали, – отмечает Регина Анхут-Фрам. – Нуж-
но отдавать власть». Библиотека становится ме-
стом общения, встреч по интересам. Здесь можно 
проводить лекции, мастер-классы, организовать 
клуб читателей и вечер настольных игр, как это 
делают в Гёте-институте. Задача библиотекаря 

найти людей, которые хотели бы это делать. При 
этом, конечно, нужны правила. 

Библиотека традиционно тихое место, а там, 
где много людей, тихо не бывает. Да еще людей 
с чашками чая и печеньем в руках. «Мы доверя-
ем своему читателю. Даже разрешаем брать ему 
больше книг, чем прописано у нас в правилах. 
Если, он, конечно, объяснит, почему ему столько 
нужно. В конце концов чем мы рискуем? Мы же 
не врачи, – говорит Регина Анхут-Фрам. – Зна-
ете, мне очень нравится идея, что библиотека – 
это третье место. Первое место – дом, второе – 
работа. Дома же у вас нет строгих правил? Вот и у 
нас главное правило: меньше правил».

Произошедшая мирная революция увеличила 
число посетителей. Если полтора года назад их 
было в среднем 8 тыс. человек в год, то сегодня 
это число выросло втрое. Портрет читателя вы-
глядит так: ему от 15 до 35  лет, он учит немец-
кий, соответственно, интересуется Германией. 
У некоторых читателей есть дети, и книги они 
берут именно для них. 70 % процентов посетите-
лей  – женщины. Бывают курьезные ситуации: 
одно время приходили читатели, которые дума-
ли, что библиотека состоит из разных собраний 
сочинений Гёте. «Нам пришлось проделать боль-
шую информационную работу, чтобы это клише 
убрать. Произведения Гёте у нас, конечно, есть. 
Я как германист за этим слежу»,  – улыбаясь, 
рассказывает Регина Анхут-Фрам.

Еще одним критерием успеха является коман-
да. «Мы распределяем задачи. Каждый знает, за 
какой блок отвечает. Еще важно обмениваться 
мнениями, тогда эффективнее находятся реше-
ния»,  – подчеркивает директор библиотеки Гё-
те-института в Москве Ольга Поташова. Именно 
она развивает развлекательную и познавательную 
программы в библиотеке, пробует разные форма-
ты. «Мы активны в социальных сетях. И  вот не-
давно как раз через них получили предложение о 
сотрудничестве. К нам обратилась психолог, в про-
шлом учитель немецкого, с предложением прове-
сти занятия. Посмотрим, что из этого получится».

Путь, который проделал и все еще делает Гёте-
институт, уже прошли национальные немецкие 
библиотеки. Там теперь работает много специ-
алистов в области медиа, информатизации. У та-
ких библиотек большой бюджет, а следователь-
но, и возможность меняться. Брать с них пример 
сложно. Кстати, со следующего года немецкие 
библиотеки будут вести статистику по-другому: 
считать не количество взятых книг, а число при-
шедших посетителей. Опыт небольших библио-
тек Гёте-института, у которых с финансами тоже 
все в порядке, показывает, что для изменений 
не нужны миллионы.

НАШИ ПАРТНЕРЫ
UNSERE PARTNER

РЕЦЕПТЫ УСПЕХА ОТ БИБЛИОТЕКАРЕЙ 
ГЁТЕ-ИНСТИТУТА В МОСКВЕ
1.	 Пересмотреть концепцию – понять, кто целе

вая аудитория.
2.	 Сделать ревизию фонда, убрать невостребо-

ванные издания.
3.	 Оставшиеся книги расположить удобно для 

читателя, чтобы ему не приходилось спраши
вать, где что находится, а получалось дейст
вовать интуитивно. В общем, удобная навига-
ция – половина успеха.

4.	 Сделать место эстетически приятным. В краси
вое уютное помещение хочется возвращаться.

5.	 Следить за новостями книжного рынка и если 
есть возможность – закупать новинки, зака-
зывать книги, о которых все говорят.

6.	 Завести страничку библиотеки в социальных 
сетях и активно там рассказывать обо всех 
новостях.

7.	 Устраивать мероприятия, интересные для це-
левой аудитории. Лекции, публичные чтения, 
мастер-классы – все это можно провести без 
больших затрат. Приглядитесь к своим читате-
лям, соседям – вдруг кто-то из них давно хотел 
прочитать лекцию, но просто не знал, как это 
сделать – а вы тут как тут.

8.	 Перестать чувствовать себя хозяином библи-
отеки, будьте на равных со своим читателем, 
помогите ему полюбить это место.

ясняет Регина Анхут-Фрам. – И в Гёте-институте 
было так же. У нас есть электронная библиотека 
Onleihe, и нам стало казаться, что обычная, тра-
диционная библиотека больше не нужна, ее нуж-
но закрыть. Стали размышлять и все же решили 
оставить. Библиотеки важны как пространство 
идей для людей!»

Гёте-институт обратился к опыту скандинавских 
стран, Великобритании и США, где идентифика-
ционный кризис начался намного раньше  – де-
сять лет назад. Библиотеки начали пересматри-
вать свои концепции и думать, как сделать себя 
привлекательнее. Европейские и американские 
коллеги вывели общую формулу: from collection 
to connection – от формирования библиотечных 
фондов к объединению людей. Книги останутся 
важной составляющей библиотеки, но не един-
ственной, теперь главное – это посетитель, а его 
учтенные интересы и реализованные пожела-
ния – возможность не быть закрытыми.

Почему москвичи и гости столицы ходят в Ино-
странку, Ленинку, Молодежку? Они знают, что 
найдут там качественный и оригинальный (за-
щищенный от пиратства) контент. Продолжать 
давать этот контент, но уже в другой обертке – 
задача современного библиотекаря.

«Преимущество библиотек Гёте-института в раз
ных странах в том, что мы маленькие и поэтому 
можем быстро меняться», – поясняет Регина 
Анхут-Фрам. Сотрудники организации стали при
глядываться к опыту других стран, но решили не 
пользоваться готовыми моделями, а перенимать 
определенные элементы. Изменения коснулись 
всего: от процессов формирования фонда до ор-
ганизации пространства и общения с читателями. 
С них в библиотеке и начали. В неформальных 
беседах и через онлайн-опросы выяснили, что же 
собственно читатель хочет читать.

«Мы преподаем немецкий, поэтому в нашей би-
блиотеке всегда будут учебные материалы по язы-
ку. Они очень востребованы. Также читатели ин-
тересуются современной немецкой литературой. 
Есть книги и по истории и культуре Германии, но 
мы перестали заказывать естественнонаучные 
и технические издания, книги по теологии – их 
никто не читал», – рассказывает Регина Анхут-
Фрам. Таким образом, в библиотеке провели ге-
неральную уборку и оставили лишь нужные из-
дания, сократив фонд с 15 тыс. книг до 11 тыс.

«Многие библиотекари думают, что чем больше 
книг у нас есть, тем лучше. Но это не так. Большая 
часть информации просто не востребована. Се-
годня больше не нужны адресные книги, биогра-
фии писателей. Если я пишу какую-то научную 
работу по литературе, я не пойду в библиотеку 
искать труды по интерпретации произведений, 

их миллионы в Интернете. Правда, я должна буду 
все это еще сама отфильтровать, но нужное най-
ду», – поясняет Регина Анхут-Фрам.

С оптимизацией фонда в библиотеке появи-
лось свободное пространство. Следующим шагом 
было понять, что с ним делать. «Мы стали спра-
шивать читателей, какой вид активностей они 
предпочитают? Нам отвечали: «Мы хотим встре-
чаться с однокурсниками и делать вместе домаш-
ние задания; я приехала с работы и хотела бы не-
много отдохнуть перед занятием; я хочу узнавать 
что-то новое, ходить на мастер-классы». Обрабо-
тав ответы, в библиотеке стали действовать. Заку-
пили недорогую мебель: стеллажи на колесиках, 
полки, раскладывающиеся столы, мягкие кресла 
и  т.д. Теперь библиотека выглядит, как уютное 
кафе и книжный магазин одновременно. Про-
странство поделили на зоны: есть тихие уголки, 
где можно посидеть в кресле с чашкой горячего 
чая или в одиночестве поработать за ноутбуком, 
есть большие столы, за которыми удобно соби-
раться большой компанией и что-то обсуждать 
или делать домашние задания, есть детская зона 
с игрушками, яркими книжками, фломастерами.

«Как обычно бывает в библиотеках? Библи-
отекарь – хозяин, он диктует, что читать, как и 
где, следит, чтобы вы ничего не нарушили. Но по-
степенно библиотекари теряют свою власть. Хо-
рошего библиотекаря не должно быть видно», – 
подчеркивает Регина Анхут-Фрам. Что она имеет 
в виду? Гёте-институт за основу своей концепции 
в Москве взял книжный магазин. Библиотекам 
не нужно зарабатывать деньги, а магазинам нуж-
но – они делают все, чтобы покупатель легко на-
шел книгу, а по дороге прихватил еще две. Это 
работает и с читателем. Книги разделили по тема-
тическим блокам. Посетители сами прекрасно на-
ходят нужное: учебные материалы в конце библи-
отеки, их можно начать изучать прямо в стоящем 
рядом кресле. Посередине зала – тематическая 
подборка. На красиво украшенных стендах стоят 
книги о Рождестве, до этого были о дне святого 
Мартина. Экспозиция все время меняется, би-
блиотекари придумывают, как ее красиво подать. 
По бокам – современная литература. Есть под-
борка из списка ста лучших книг Deutsche Welle, 
отдельно выставлены книги-лауреаты и номинан-
ты на Deutscher Buchpreis в этом году. «Проис-
хождение» Саши Станишича, роман, за который 
этот германо-боснийский писатель был удостоен 
немецкой литературной премии в 2019 году, уже 
кто-то взял. Еще есть рекомендованный список 
книг из центрального офиса Гёте-института, его 
придерживаются. У входа в библиотеку стоит 
стеллаж с немецкими настольными играми, а чуть 
дальше стойка со свежими журналами.
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КАТАРИНА НЕЙФЕЛЬД
Уникальная библиотека российских немцев: труд энтузиастов

НАШИ ЗА РУБЕЖОМ
ANDERSWO DAHEIM

dianer, Persianer, Türken und Russen“ (Berlin, 1770), 
„Verfolgung und Leiden der Katholischen Kirche in 
Rußland“ (Schaffhausen, 1843); der „Atlas der evan-
gelisch-lutherischen Gemeinen in Russland“ (St. Pe-
tersburg, 1855), oder die Reiseberichte von Ferdinand 
Baczko „Reise von Posen durch das Königreich Polen 
und einen Theil von Rußland, bis an das Meer von 
Assow“ (Leipzig, 1824), Daniel Schlatter „Bruchstü-
cke aus einigen Reisen nach dem südlichen Rußland, 
in den Jahren 1822 bis 1828“ (St. Gallen, 1830), „Rei-
sen im Inneren von Rußland und Polen: 2. Teil; Die 
Ukraine; Kleinrussland“ von I.  G.  Kohl (Dresden u. 
Leipzig, 1841); „Reise im westlichen und südlichen 

europäischen Russland im Jahre 1855“ von Alexan-
der Petzold (Gera, 1855), das bekannte Studienmate-
rial von Alexander Klaus „Unsere Kolonien“ (Odessa, 
1887), Romane von Josef Ponten aus den 1930er Jah-
ren über die Wolgadeutschen u. a. m. 

Außerdem haben wir etwa 1000 Titel von Zeitun-
gen und Zeitschriften: nicht komplette Jahrgänge 
von den sowjetischen Zeitungen „Neues Leben“, 
„Freundschaft“ und „Rote Fahne“, einige Jahrgän-
ge von der Petersburger Ausgabe „Russische Revue“ 
sowie russischsprachige Zeitungen, die in den 1990er 
Jahren in Deutschland herausgegeben wurden. Die 
komplette Reihe der Heimatbücher der Landsmann-
schaft der Deutschen aus Russland, und von dieser 
auch die fast vollständige Reihe der Monatsschrift 
„Volk auf dem Weg“.

Mehrere russlanddeutsche Autoren haben uns ihre 
Erinnerungen oder literarischen Werke geschenkt. 
Es gibt über 132 Titel von russlanddeutschen Lite-
raten aus den Jahren 1960–2016. Außerdem sind Er-

innerungen von russlanddeutschen Aussiedlern in 
den 1990er – 2000er Jahren erschienen, von welchen 
die Bibliothek einen Teil besitzt (ca. 250 Titel). Ein 
Unikat der Bibliothek ist die Sammlung von über 317 
Bibeln, Gesangbücher und anderer christlicher Lite-
ratur, die im Zeitraum zwischen 1700 und den 1980er 
Jahren in Deutschland, in der UdSSR und in Russ-
land herausgegeben wurden und die größten Teils 
ihre eigene Geschichte haben. 

Die Bücher sind nach Regionen (Russland, Deutsch-
land, Osteuropa, Europa, Wolga, Schwarzmeer, Bes-
sarabien, Odessa, Kaukasus, Kasachstan, Kirgisien, 
Sibirien, Südural, Baltikum, Kanada, USA, Südame-

rika) und Konfessionen (Christen, evangelisch-luthe-
risch, katholisch, Mennoniten, Baptisten, Orthodo-
xen) geordnet und mit Signaturen versehen. 

Der Katalog ADLIB ist im Museum für alle Muse-
umsbestände verbindlich, auch für die Bibliothek. 
An der Katalogisierung der Bücher arbeiten Mitar-
beiter mit einem akademischen Abschluss, die über 
russische, englische und deutsche Sprachkenntnisse 
verfügen. Aber bis heute hat die Bibliothek keinen 
Fachmitarbeiter oder Diplom-Bibliothekar. Der Be-
stand der Bibliothek, wie auch die Museumssamm-
lung insgesamt ist nicht nur in der Region, sondern 
weltweit einmalig, weil die Sammlungsorte die brei-
te Palette von Ländern repräsentieren, wo Russland-
deutsche lebten und heute noch leben. Der Bücher-
bestand wird ständig erweitert. 

Die Bibliothek wird von Studenten, Oberstufen-
schülern, Forschern und Promovierenden, Familien-
forschern und einfachen Besuchern aufgesucht, auch 
wenn sie eine weite Reise auf sich nehmen müssen.

Bei der Gründung des Museums 1996 hatte es kei-
nen Auftrag gegeben, eine Bibliothek einzurichten. 
Aber als ich 1998 dazukam, waren hier im Museum 
von dem Gründer des Museums, Otto Hertel, Studi-
enrat a. D., beinah 450 Bücher und Broschüren über 
die Geschichte und die Integration der Russland-
deutschen vorhanden, die er gesammelt hatte. 

Nach Ansicht eines Historikers fehlten hier die ak-
tuellsten Bücher zu den letzten wissenschaftlichen 
Forschungen, z. B.: die Ergebnisse der letzten For-
schungen aus der Reihe der wissenschaftlichen Kon-
ferenzen in Moskau und Göttingen, von dem Heraus-
geber Göttinger Arbeitskreis und Dr. Alfred Eisfeld, 
über die Geschichte der Russlanddeutschen ab 1994, 
sowie die von Prof. Detlef Brandes herausgegebene 
Reihe „Forschungen zur Geschichte und Kultur der 
Russlanddeutschen“ (ab 1990), auch die Veröffentli-
chungen des Instituts für Kultur und Geschichte der 
Deutschen im östlichen Europa waren nicht vorhan-
den. Die Literatur aus Kanada und USA war auch 
nicht in den Bücherbestand aufgenommen. Die Ge-
schichte der Russlanddeutschen war in den 1990er 
Jahren ein ziemlich neues Thema, sowohl in Deutsch-
land, als auch in Russland und den anderen Ländern 
der GUS. Zur Fortführung einer Museumssammlung 
und für die Erstellung des Museumskonzepts über-
haupt brauchte man eine solide wissenschaftliche Ba-
sis. Ohne ein wissenschaftliches „Labor“, bestehend 
aus den letzten und aktuellsten Forschungsergebnis-
sen und Publikationen, war der Museumaufbau nicht 

zu schaffen. Zu solch einem „Labor“ konnten eine Bi-
bliothek und ein Archiv gehören. Und so begann der 
gezielte Aufbau einer Bibliothek. 

Es ging anfänglich noch nicht um eine öffentliche, 
sondern um eine wissenschaftliche Bibliothek, die 
es ermöglichen sollte, Dokumente zu sammeln, Ge-
genstände und Bilder zu untersuchen, zu bestimmen 
und zu präsentieren. Das Sammeln erfolgte gemäß 
der Intuition und dem Wissen eines Forschers und 
nicht auf bibliothekarischer Grundlage. 

Schwierigkeiten der Sammlung bestehen bis heute 
darin, dass die Literatur über und von den Russland-
deutschen nicht unbedingt in Deutschland herausge-
geben wird. Es ist immer spannend, auch über Bücher 
aus dem Ausland zu verfügen, ob aus Russland, Ka-
sachstan, Kirgisien oder Kanada. Auf weitere Sicht ist 
für Bestellungen das Internet sehr gut geeignet. 

Heute befinden sich in der Bibliothek ca. zwölftau-
send Buchtitel. Der Erwerb von Büchern für das Mu-
seum gestaltet sich ganz unterschiedlich. Ein großer 
Teil von Büchern wird uns geschenkt (Nachlässe von 
Dr. Gerhard Hildebrand, dem Künstler Andreas Predi-
ger, von Waldemar Gräfenstein, Prof. emer. Hannelo-
re Engel-Braunschmidt vom Institut für Slawistik der 
Uni Kiel etc.). Dann profitiert die Bibliothek auch vom 
Dublettentausch, insbesondere mit der Martin-Opitz-
Bibliothek in Herne in NRW. Einige alte Bücher wer-
den in Antiquariaten angekauft, z. B. „Der Politische 
Katholische Passagier“ von Pockh, Johann Joseph; 
die „Neuere Geschichte der Chinesen, Japaner, In-

Einzigartige Bibliothek 
der Russlanddeutschen:  
ein Werk der Enthusiasten
Detmold, Deutschland

Dr. Katharina Neufeld
Ehemalige Direktorin des Museums für russlanddeutsche Kulturgeschichte,  
Mitglied der Internationalen Assoziation zur Erforschung der Geschichte und Kultur der Russlanddeutschen

In Detmold, im Museum für russlanddeutsche Kulturgeschichte, befindet 
sich eine einmalige Bibliothek. Sie beinhaltet etwa zwölftausend Titel zur 
Geschichte der deutschen Minderheit in Russland, darunter auch viele Bücher, 
die im 19. Jahrhundert herausgegeben wurden. Wie das Museum zu solch einer 
stolzen Sammlung kam, erzählt dem „BiZ-Boten“ seine ehemalige Direktorin.

Bibliothekraum 
im Untergeschoss 
des Museums.
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НАШ ОПЫТ
UNSERE ERFAHRUNGEN

ЕЛЕНА ШЛЕГЕЛЬ
«Литературный оазис» в Культурно-деловом центре Омска

а также другие материалы, позволяющие изучать 
немецкий язык. Другие обращались с просьбой 
выслать им либо печатный, либо оцифрованный 
экземпляр интересующей книги, которая оказа-
лась именно в читальной комнате при Доме. К со-
жалению, Дом не оказывает подобных услуг  –  
с  книгой можно ознакомиться, только лично по- 
сетив читальную комнату.

«Литературный оазис» знают практически все 
гости Дома. Многочисленные образовательные и 
этнокультурные проекты, проходящие на базе Ку
льтурно-делового центра, реализуются благодаря 
обширной литературе с методическими рекомен-
дациями по подготовке тех или иных меропри-
ятий. Наиболее востребованными в этом плане 
остаются журналы BiZ-Bote, «Культура», издания 
для детей и молодежи Schrumdi, Schrumdirum, Wa-
rumDarum. Хранятся в Читальной комнате и под-
шивки популярных газет для российских немцев 
и немцев Омской области Moskauer Deutsche Zei-
tung, Ihre Zeitung, Königsberger Express. 

Широко читальная комната при Культурно-де-
ловом центре «Российско-немецкий дом//Омск» 
была представлена в ноябре 2018 года в рамках 
XV Форума немцев России в Белокурихе. Для его 
участников был проведен мастер-класс по элек-
тронной библиотеке, где были разъяснены основ-
ные цели ее функционирования и представлены 
возможные пути поиска нужной литературы. 
Мастер-класс вызвал интерес у слушателей и же-
лание стать частью большого проекта МСНК. 

В 2019 году к проекту «Электронная библиоте-
ка российских немцев» присоединилась читаль-
ная комната при Цветнопольской средней обще-
образовательной школе Азовского немецкого 
национального муниципального района Омской 
области. В ней представлена большая коллекция 
методической литературы по изучению и препо-
даванию немецкого языка, различные аудио- и 
видеоматериалы по истории и культуре россий-
ских немцев. Особое место в читальной комнате 
уделено учебникам по изучению немецкого (род-
ного) языка, авторами которых являлись сами учи-
теля Цветнопольской школы. В настоящий момент 
ведется описание фонда данной комнаты и выстав-
ление его на сайт. 

Российско-немецкий дом Омска проводит бо
льшую работу по популяризации электронной би
блиотеки. Сейчас на крупных проектах, в кото
рых принимают участие руководители центров 
немецкой культуры, проводятся мастер-классы, 
на которых рассказывается о возможностях би
блиотеки, о ее богатствах, позволяющих прово-
дить качественные проекты, подкрепленные хо-
рошей исторической репрезентативной базой. 

Сегодня любой желающий имеет возможность 
прийти в читальную комнату и ознакомиться с 
историческими сюжетами и традиционной куль-
турой российских немцев, углубиться в литера-
турное творчество авторов – российских немцев 
или просто полезно провести время, читая худо-
жественную литературу на немецком языке.

Сегодня в Российско-немецком доме Омска раз-
виты этнокультурное, языковое, молодежное и 
социальное направления деятельности. Это имен-
но те четыре направления, которые согласованы 
Межправительственной российско-германской ко
миссией по вопросам российских немцев и под
держиваются из средств Федерального министер-
ства внутренних дел Германии. Поэтому у немцев 
Омска есть все условия, чтобы в полной мере 
ощутить себя членом единой этнической группы. 
Неким «островком», объединяющим все направ-
ления деятельности, является читальная комната.

Она функционирует с момента открытия Дома, 
и сегодня можно с уверенностью говорить о ее 
востребованности у местных немцев, которые 
активно интересуются историей, традициями и 
языком своего народа и читают печатные изда-
ния, пользуются видео- и аудиоматериалами. 

Фонд читальной комнаты насчитывает около 
1500 единиц хранения. Основными собирателя-
ми фонда являются управляющий Домом Павел 
Эккерт и директор по развитию и методическому 
сопровождению Дома Елизавета Граф. Сущест
венный вклад в пополнение фонда внесла прорек-

тор по учебной работе Омского государственного 
университета им. Ф.М. Достоевского, замести-
тель председателя Международной ассоциации 
исследователей истории и культуры российских 
немцев, профессор Татьяна Смирнова. Кроме того, 
нашей читальной комнате регулярно передают в 
дар разнообразные книги, связанные с историей 
и этническими процессами народа. 

Все имеющиеся материалы систематизированы 
по тематическим разделам: история, этнография, 
язык, религия, литература для детей, аудио- и ви-
деоматериалы, средства массовой информации, 
материалы конференций и искусство россий-
ских немцев. Отдельное место в читальной ком-
нате уделено журналу «Культура», а также мате-
риалам по истории немцев Омской области и их 
литературному творчеству. 

В 2018 году читальная комната при Культурно-
деловом центре «Российско-немецкий дом//Омск» 
присоединилась к масштабному проекту Междуна-
родного союза немецкой культуры «Электронная 
библиотека российских немцев». Одной из целей 
данного проекта является презентация обширной 
литературы о российских немцах и обеспечение 
единой точки доступа к имеющимся ресурсам. 

Все собранные с момента открытия Дома книги, 
методические и периодические издания, альбо-
мы и другие материалы по истории, этнографии 
и языку российских немцев описаны, информа-
ция размещена на сайте электронной библиоте-
ки, расположенной на информационном портале 
российских немцев RusDeutsch. 

После того, как началась работа по размеще-
нию на сайте информации об имеющихся в чи-
тальной комнате книгах, в адрес Культурно-дело-
вого центра стали поступать различные запросы 
и предложения. Одни выражали желание препод-
нести в дар книги о судьбах российских немцев, 

«Литературный оазис» 
в Культурно-деловом 
центре Омска
Омск, Россия

Елена Шлегель
Магистр антропологии и этнологии, проект-менеджер КДЦ «Российско-немецкий дом//Омск»

Культурно-деловой центр «Российско-немецкий 
дом//Омск», открытый в 2016 году, стал 
первым учреждением подобного формата 
в России – региональным центром российских 
немцев, задача которого – вести не только 
этнокультурную работу на благо немецкого 
меньшинства, но и социально-экономическую 
деятельность, стать площадкой для диалога 
предпринимателей России и Германии. 
Отдельное помещение в центре выделили 
и для читальной комнаты.

В читальной комнате 
проходит встреча 
организаторов 
регионального проекта 
2017 года Gespräch 
am Familientisch 
(нем. беседы 
за семейным столом).
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альный раздел учебной литературы: рабочие тетра
ди, пособия, учебники, словари советского и пост
советского времени. 

Широко представлен раздел по истории и этно-
графии российских немцев – их быта, традиций, 
обрядов, кухни.

«У нас есть много изданий, которые неизменно 
пользуются спросом у читателей. Речь идет пре-
жде всего о книгах, по которым можно опреде-
лить передвижение семей, потому что многие 
строят свое семейное древо и им важно найти 
хоть какую-то информацию о предках. Часто 
спрашивают книгу Игоря Плеве «Немецкие ко-
лонии на Волге», сборник документов «Немцы в 
Сибири» Александра, Веры и Григория Сыщен-
ко»,  – рассказывает руководитель информаци-
онно-методического центра по сохранению куль-
турного наследия российских немцев Татьяна 
Батяева. В библиотеке есть подборка энциклопе-
дий и справочных изданий, к которым часто об-
ращаются при генеалогических изысканиях, на-
пример, энциклопедия «Немцы России».

Фонд библиотеки ежеквартально пополняется  
благодаря Международному союзу немецкой ку
льтуры (из Москвы присылают прежде всего ис
следовательскую литературу по истории, искус-
ству и литературе российских немцев, каталоги 
художников) и посетителям, передающим в дар  
чаще всего учебную литературу. В этом году в би
блиотеке появилось уникальное издание – альбом, 
выпущенный МСНК к 100-летию образования  
автономной области немцев Поволжья, «Немец
кое Поволжье. Неоконченная фотолетопись». 

Несмотря на постоянное пополнение книжно
го фонда, существует потребность в некоторых 
изданиях. «У нас вообще не представлена био-
графия Екатерины Великой, автора вызывно-
го Манифеста. К нам приходят люди, пишущие 
работы по российским немцам, приехавшим во 
времена правления Екатерины  II. Литература о 
них есть, а вот о самой императрице нет», – го-
ворит Татьяна Батяева.

Библиотеку посещают читатели разных возрас-
тов: молодежь, которая изучает немецкий язык; 
люди среднего возраста, готовящиеся к отъезду 
в Германию; пожилые, изучающие немецкий, и 
любители почитать литературу на иностранном 
языке. Библиотека открыта для всех. Желающие 
изучить язык берут не только учебную литерату-
ру, но и романы, русскую классику в переводе на 
немецкий. Большая часть посетителей – это, ко-
нечно, российские немцы, те, кто изучает свою 
родословную. 

С учетом читательских запросов появилась идея 
реализовать просветительский проект в формате 
лектория. «Смысл проекта – рассказать о выда-

ющихся российских немцах, о представителях ли
тературы из числа этого народа. В цикле меропри-
ятий этого года мы раскрыли три темы: история, 
литература и живопись российских немцев»,  – 
рассказывает руководитель проекта Татьяна Ба-
тяева. Так, РНД провел историко-художествен-
ный вечер «„Венера и Адонис“, или три любви 
Екатерины II», на котором говорили и о политике 
императрицы, и о ее личной жизни. Вечер укра-
сили музыкальные и театрализованные номера, 
светские танцы. 

Литературную встречу «Поколение запретов» 
провела журналист и писатель Евгения Свито-
ва. Ее рассказ был основан на материалах, со-
бранных во время подготовки книги «Сибиря-
ки поневоле» – о жителях города Искитима и 
Искитимского района, оказавшихся в Сибири в 
период с 1936-го по 1945 год в ходе нескольких 
кампаний по выселению с Украины, Поволжья 
и Прибалтики так называемых «неблагонадеж-
ных элементов». Гости художественного вечера 
«Далекие и близкие: художники – российские 
немцы» познакомились с изобразительным ис-
кусством российских немцев как составной ча-
стью современной художественной жизни Рос-
сии и их биографиями. 

Этот проект для читателей и гостей Российско-
немецкого дома продолжится и в следующем го
ду. На одном из литературных вечеров в гостях 
побывает поэт Павел Блюмэ, который прочтет 
свои стихи и познакомит с поэзией других ав-
торов. Кроме того, пройдет театральная встре-
ча «У одних работа, у иных судьба», на которой 
зритель узнает, что такое российско-немецкое 
театральное искусство. В один из вечеров ис-
кусствовед Юлия Ужакина познакомит с мало-
известными художниками и композиторами из 
числа российских немцев.

«В планах есть еще один проект, который смо-
жет показать нашу библиотеку с необычной сто-
роны», – говорит Татьяна Батяева. Подробности 
организаторы пока держат в секрете. Известно, 
что представители творческих профессий будут 
читать литературу об истории, культуре россий-
ских немцев и «проецировать на своем профес-
сиональном языке ассоциации».

Запланирован и еще один социально значимый 
проект – «Библиотечное дело». Его цель – соз-
дать в библиотеках Новосибирской области по-
стоянно действующие разделы с фондом не-
мецкой литературы различной тематики, в том 
числе методическими материалами по изучению 
немецкого языка в школах и детских садах. Би-
блиотеки области будут оснащаться стеллажами, 
а также литературой по истории, традициям и ку
льтуре российских немцев.

В Новосибирском областном Российско-немец-
ком доме, отметившем осенью 2019 года свое 
30-летие, есть большая библиотека, занимающая 
два помещения – собственно фондохранилище и 
просторный читальный зал, в котором посетите-
ли могут заказать интересующую их литературу 
и полистать ее за столом. 

В фонде библиотеки есть совсем эксклюзивные  
экземпляры, например, букварь 1958 года для школ 
с немецким как родным. Его разрешили препода-
вать в Советском Союзе за год до этого. В 1957-м 
вышел первый послевоенный букварь для совет-
ских немцев Генриха Классена. В  1958  году он 
был переиздан. В Новосибирске хранится бук-
варь, который использовался, скорее всего, Ли-
зой Классен (имя и фамилия ученицы выведены 
аккуратно в конце книги синими чернилами на 
русском языке). Ребенок разукрасил все черно-
белые картинки, в некоторых местах есть транс-
крипция немецких слов, но на русском языке. 
В общем, книга – практически музейный экспо
нат. Кстати, свой музей истории и этнографии 
российских немцев в Новосибирском РНД тоже 
есть, и некоторые раритетные книги, песенники, 
архивные документы, прописи теперь украшают 
экспозицию музея. 

В фонде хранятся и книжные новинки, кото-
рые частично выставляют в основной зал, а так-
же подшивки газет Sibirishe Zeitung plus и Mos- 
kauer Deutsche Zeitung. Также числятся аудио- 
и видеоматериалы: уроки по немецкому языку,  
фильмы о Германии, о немецких композиторах, 
художниках. Частично они представлены в чи-
тальном зале.

В читальном зале можно подобрать русскую, 
немецкую, английскую классику, профессиона
льную литературу (пособия для музыкантов). 
Для изучающих немецкий язык выделен специ-

OXANA TSCHUB 
Das bibliothekarische Hab und Gut der Volksgruppe
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Библиотечное достояние этноса
Новосибирск, Россия

Оксана Чуб
Сотрудник пресс-службы Новосибирского областного Российско-немецкого дома

Российские немцы Новосибирской области по праву гордятся уникальным хранилищем книг 
по истории и культуре их этноса – библиотекой областного Российско-немецкого дома, 
фонд которой насчитывает уже более 15 тысяч изданий.

Фонд библиотеки Новосибирского областного 
Российско-немецкого дома насчитывает 
15 тыс. изданий. И это не считая газет.
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отвечали на вопросы викторины об Эвальде Ка-
ценштейне и его творчестве. 

Хочется сказать, что каждое наше мероприя-
тие неповторимо. Даже такое традиционное, как 
День памяти и скорби российских немцев, кото-
рое отмечается 28 августа. Один из таких памят-
ных дней мы приурочили к презентации сбор-
ника «Твои немцы, Алтай», с показом видеоряда. 
Рассказы о неординарных, талантливых людях, о 
которых написано в книге, вызвали большой ин-
терес у участников встречи.

Нам всегда кажется, что мы достаточно хорошо 
знаем историю своей страны, своей семьи, но в 
ходе презентации книжной выставки «Люди и 
судьбы» убедились в том, как много мы еще не 
знаем. Евгения Мерзликина (в девичестве Зом-
мер, племянница известного скульптора Иоганеса 
Зоммера) рассказала о том, что только в 2018 году 
ее дядя Александр Зоммер, сейчас проживающий 
в Германии, составляя свою родословную, нашел 
Михаила Ассельборна, героя повести алтайско-
го писателя Льва Квина «Горький дым костров». 
Оказалось, что бывший военный летчик Красной 
Армии, несправедливо снятый с самолета и снова 
вернувшийся в боевой строй в качестве парти-
занского разведчика, ее родственник! История 
потрясла всех присутствующих и всколыхнула 
интерес у читателей библиотеки к книге, издан-
ной на Алтае в 1978 году.

ЦНК – активный участник всероссийской ак-
ции «Библионочь» на протяжении многих лет. Так, 
в 2019 году в программу библиотечных меропри-
ятий были включены выставка прикладного твор-
чества, мастер-класс по лоскутному шитью, игро-
вая программа «Märchenstraße». Слушатели ЦНК 
становятся читателями библиотеки и, наоборот, 
читатели посещают мероприятия ЦНК. Эта друж-
ба, совместная работа – взаимовыгодны. 

ЦНК сотрудничает также и с другими городски-
ми учреждениями культуры. Так, в Алейском исто-
рико-краеведческом музее год назад открылся 
обновленный зал «Алейск многонациональный». 
Экспонаты по истории и этнографии российских 
немцев предоставил ЦНК – его члены собирали 
их несколько лет в краеведческих экспедициях. В 
2006 году ЦНК издал сборник «Bei Oma in der Kü-
che», где собраны рецепты немецкой кухни наших 
бабушек – каждый со своим секретом от хозяйки. 
Книга стала настоящим бестселлером в библиоте-
ках нашего города, мы подарили ее всем центрам 
немецкой культуры Алтайского края.

В данное время ЦНК реализует проект куколь-
ного спектакля по сказке братьев Гримм «Бремен-
ские музыканты». В этом году ей 200 лет: сказка 
впервые была опубликована в 1819-м. В проекте 
активное участие принимает центральная детская 
библиотека. Жизнь идет, работа ЦНК и библиоте-
ки продолжается!

КОГДА ЦЕНТР ВСТРЕЧ НА БАЗЕ БИБЛИОТЕКИ
В мае 1997 года в центре города Алейска Алтай-
ского края открылось новое здание центральной 
библиотеки, где уже с осени по инициативе рос-
сийских немцев стали проходить курсы немец-
кого языка, а с 1998-го начал свою работу центр 
немецкой культуры (ЦНК) Hallo, Nachbarn!. Ди-
ректор библиотеки Светлана Богун, учитель не-
мецкого языка, одновременно стала и методи-
стом ЦНК на общественных началах. 

Много было сделано за эти годы. Совместно 
использовалась материальная база библиотеки 
и ЦНК, например, на средства центра была при
обретена автоматизированная библиотечно-ин
формационная система «Ирбис». Это позволило 
библиотеке автоматизировать многие процессы, 
а в каталогах были выделены рубрики, посвя-
щенные прошлому и настоящему российских 
немцев. В  библиотеке есть сектор литературы 
на иностранных языках, большая часть изданий 
в нем  – на немецком. Литература, периодика, 
поступающая в ЦНК из Международного союза 
немецкой культуры (МСНК), Алтайской краевой 
национально-культурной автономии российских 
немцев, регистрируется в каталогах, картотеках 

библиотеки. В последние годы фонд пополнился 
множеством красочных альбомов, книг, посо-
бий, изданных в краевых издательствах Алтай-
ской краевой НКА российских немцев при фи-
нансовой поддержке МСНК. Они востребованы 
слушателями центра немецкой культуры, препо-
давателями, студентами, школьниками, другими 
читателями библиотеки, которые используют их 
для написания рефератов, дипломных работ или 
просто читают для души. 

Совместная работа ЦНК и библиотеки – это 
и реализация различных проектов. Так, напри-
мер, центральная библиотека выиграла проект 
«Через прошлое в будущее», в рамках которого 
прошла читательская конференция по изданной 
в Барнауле книге Антонины Шнайдер-Стремя-
ковой «Жизнь  – что простокваша» об истории 
семьи российских немцев. Роман вызвал живой 
интерес у читателей. 

Традиционно на протяжении многих лет в сен-
тябре проходит презентация городского литера-
турного альманаха «Алейские самоцветы». Среди 
авторов – Рудольф Давыдов, Татьяна Вайс, Ири-
на Михадюк, Александр Герцог и другие слуша-
тели ЦНК из числа российских немцев. В библи-
отеке проходила презентация сборника стихов 
Рудольфа Давыдова «Осенние ливни» (2011). Автор 
подарил свои книги для ее фонда.

Познавательным было в прошлом году меропри-
ятие для учащихся младших классов и участников 
детского клуба центра, посвященное 100-летию 
со дня рождения писателя и педагога, нашего 
земляка Эвальда Каценштейна. Ребята узнали об 
Эвальде Эмильевиче много нового и интересного: 
о его вкладе в развитие культуры Алтая и России, 
о том, что большая часть его стихов  – о детях. 
Звучали произведения поэта, участники встречи 

Центр встреч и библиотека: 
дружба взаимовыгодна
Алейск, Гальбштадт, Россия

Татьяна Селищева
Руководитель центра немецкой культуры г. Алейска

Елена Лымарева
Главный специалист районного отдела культуры, Немецкий национальный район Алтайского края

На Алтае есть отличные примеры тесного 
сотрудничества центров немецкой культуры 
и местных библиотек. У подобной синергии 
немало преимуществ. Одно из них – присылаемые 
в центр книги, альбомы о российских немцах, 
периодика не складируются в книжном шкафу 
дома у председателя, а выставляются напоказ 
и пользуются спросом у посетителей – и не только 
российских немцев.

Кукольный спектакль 
«Бременские 
музыканты».
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КОГДА У ЦЕНТРА ВСТРЕЧ  
И БИБЛИОТЕКИ ОДНА ЦЕЛЬ

В Немецком национальном районе Алтайского 
края работают 12 центров немецкой культуры и 
13 библиотек. Все они тесно сотрудничают друг 
с другом, преследуя общие цели, связанные с со-
хранением и развитием национальных традиций 
людей, проживающих на этой территории. 

За годы совместной работы в центрах и библи-
отеках ННР скомплектован солидный фонд, со-
стоящий из учебной, научной и художественной 
литературы, периодики, как на немецком, так и на 
русском языке. 

Только в районной библиотеке села Гальбштадт 
в фонде насчитывается более 300 книг на немец-
ком языке. Для них выделен отдельный стеллаж 
«Wir lesen Deutsch». Есть там и тематическая полка, 
на которой представлено творчество немецкоя-
зычных авторов из числа российских немцев, та-
ких как Эдмунд Гюнтер, Фридрих Больгер, Воль-
демар Гердт, Александр Бекк, Герольд Бельгер и 
другие. В читальном зале оформлена постоянно 
действующая выставка «Здесь Родины моей нача-
ло». Она рассказывает о районе, о его знаменитых 
и почетных жителях, предприятиях и организа-
циях, расположенных здесь. На ней можно найти 
такие книги, как «Немецкий национальный рай-
он на Алтае» Владимира Матиса, «Жизнь и траги-

ческие судьбы советских немцев» Абрама Фаста, 
его же «В сетях ОГПУ-НКВД (Немецкий район 
Алтайского края в 1927–1938  гг.)», «Страницы 
прошлого и настоящего села Полевого и колхоза 
имени Тельмана», «История села Орлово» Ивана 
Шелленберга. Здесь же выставлены папки-нако-
пители «Брошу в прошлое тропинку, все что было, 
расскажу», «Услышать зов земли, которой ты ча-
стица», «За историей района судьбы наших земля-
ков» о почетных и заслуженных гражданах района. 
В папке «В культуре края душа народа» собрана ин-
формация о массовых мероприятиях, проводимых 
для популяризации немецкой культуры.

Литература востребована у читателей и исполь
зуется при проведении мероприятий и для оформ
ления выставок. Например, к юбилею Эвальда Ка-
ценштейна была оформлена выставка «Штрихи 
судьбы», ко Дню памяти и скорби – «Забвению 
не подлежит». Во время проведения ежегодного 
праздника «Sommerfest» гостям была представле-
на книжная выставка «Издано на Алтае». 

Фонды ЦНК и библиотек постоянно пополняют
ся книгами, учебниками и периодическими изда-
ниями. Все материалы о работе ЦНК и библиотек 
систематизируются и оформляются на стендах 
и альбомах.

Систематически проводятся совместные меро
приятия. Функции библиотеки определяются по
требностями в развитии всех сторон местного 
сообщества. Среди традиционных функций сель
ских библиотек специалистами определены: об
разовательная, информационая, досуговая, куль- 
турно-просветительская, самообразовательная, ис- 
торико-краеведческая, музейная, а также функ-
ция социальной помощи населению. Сельская би- 
блиотека сегодня является зачастую единствен
ным социально-культурным институтом, способ-
ствующим общению и сближению жителей села, 
объединению различных по социальному статусу 
и национальной принадлежности слоев населения.

В мероприятиях ЦНК и библиотек принимают 
участие все желающие, интересующиеся немец-
ким языком и культурой, независимо от наци-
ональности. И в центрах, и в библиотеках рабо-
тают опытные сотрудники, которые не стоят на 
месте, а самосовершенствуются и вносят свои 
авторские идеи в творческий процесс. 

В последние годы большое значение приобрела 
проектная деятельность различной направленно-
сти. Хочется отметить такие проекты, как литера-
турно-музыкальный вечер «В музыке душа наро-
да», круглый стол «К истокам народных культур», 
парад национальных костюмов «Мода – зеркало 
истории», творческая встреча «Звездный дождь», 
ежегодное мероприятие ко Дню памяти и скорби 
«И живы памятью столетья». 

Презентация книги Р. Давыдова «Осенние ливни».

ПРИМЕРНЫЙ ПЛАН ЦЕЛОСТНОГО АНАЛИЗА 
ЛИРИЧЕСКОГО СТИХОТВОРЕНИЯ  

(План здесь может быть только примерный, 
потому что каждое стихотворение диктует  

свой уникальный путь исследования)

1. Личность автора. На каком этапе жизни поэта 
создано стихотворение? С какими биографически
ми переживаниями, возможно, оно связано? 

2. Предтекстовые данные. Психология творче-
ства: история создания (замысел, варианты). Ре-
альная основа текста. Наличие черновых и бело-
вых рукописей.

3. Бытование произведения. История публикации.
4. Графическая специфика текста, его визуа

льный облик. Общий фасад текста: название, по
священия, эпиграфы, текст, дата. Графические 
приемы.

5. Название стихотворения: заглавие и подзаго-
ловок. Жанровые указания в названии.

6. Родо-жанровая характеристика текста. Возмож
ные элементы эпоса и драмы в лирике. Возможная 
принадлежность к жанру (элегии, идиллии и др.).

7. Интерпретация стихотворения.
8. Композиция стихотворения. Лирический сюжет.
9. Субъектная и объектная структура стихотво-

рения. Лирический герой, формы его выражения. 
Лирический герой и автор: их сходство и отличие.

10. Художественное время и художественное 
пространство.

11. Тематика: тема, подтема, образ, мотив. Мо
тивное поле. «Эстетическая тональность» (харак

тер настроения – торжественно-хвалебный, гру
стный, нейтральный и др.). Интертекст – цитаты, 
реминисценции, аллюзии.

12.  Лексика. Авторский идиостиль. Художест
венные тропы.

13. Метрика. Метр и размер. Метрические при-
емы. Семантический ореол метра. 

14. Строфика.
15. Фоника: рифма и звукопись.
16. Интонационно-синтаксическая специфика.
17. Коммуникативный анализ текста: автор – 

текст – читатель. Множественность интерпрета-
ций. Мнения критиков, литературоведов, читате-
лей о произведении.

ТЕОРЕТИЧЕСКАЯ ЛИТЕРАТУРА  
ПО ЦЕЛОСТНОМУ АНАЛИЗУ СТИХОТВОРЕНИЙ

1. Анализ одного стихотворения. – Л., 1985.
2. Гиршман М.М. Литературное произведение. 

Теория и практика анализа. – М., 1993. 
3. Жирмунский В.М. Теория стиха. – Л., 1975. 
4. Корман Б.О. Изучение текста художествен-

ного произведения. – М., 1974. 
5. Левидов А.М. Автор – образ – читатель. – 

Л., 1977.
6. Лотман Ю.М. Структура художественного 

текста. – М., 1970. 
7. Лотман Ю.М. Анализ поэтического текста. – 
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Занятие по целостному  
анализу лирического 
стихотворения
Москва, Россия

Елена Зейферт
Доктор филологических наук, член Союза писателей Москвы и Союза переводчиков России, 
профессор РГГУ, ведущий специалист по литературе Института этнокультурного образования, 
преподаватель теории и истории литературы

BiZ-Bote предлагает в помощь учителям, ведущим курс литературы 
российских немцев в школах с этнокультурным компонентом, теоретико-
практический материал по целостному анализу стихотворения и образец 
анализа произведения современного поэта Андреаса Петерса.
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НАША ЛИТЕРАТУРА
UNSERE LITERATUR

9. Томашевский Б.В. Стилистика и стихосложе-
ние. – Л., 1959. 

10. Холшевников В.Е. Основы стиховедения. Рус
ское стихосложение. – СПб., 1996.

РЕКОМЕНДАЦИИ ПО ЦЕЛОСТНОМУ  
ЖАНРОВОМУ АНАЛИЗУ СТИХОТВОРЕНИЙ

• Целостный анализ – словесное (с возмож-
ным применением схем, таблиц, графиков, диа-
грамм) исследование художественного произве-
дения с наиболее выигрышных его ракурсов.

• Творческая история текста может быть не-
знакома исследователям. 

• Не нужно стремиться обнаружить в стихо
творении все жанровые признаки. Только в чрезвы
чайно редких случаях произведение содержит пол
ную совокупность жанрообразующих признаков.

• Не стоит строго соблюдать последовательность 
пунктов плана. Материал сам подскажет путь ис-
следования, выдвинет вперед наиболее выигрыш-
ные стороны, отдельные признаки проявятся в хо
де исследования.

• Элементы художественного произведения рав
ноценны. Но в конкретном тексте они выступают 
в определенной иерархии. Не забывая о равно
ценности художественных элементов, вырабо
тайте определенный порядок, «иерархичность» 
их исследования. Какие из них «говорят», и «го-
ворят» много, а какие-то выступают не в домини-
рующей функции? 

• Диалектика формы и содержания – главный 
закон анализа любого явления. Учитывайте гар-
монию формы и содержания в художественном 
тексте, их соподчиненность. 

• Нельзя забывать о тесной взаимосвязи всех 
компонентов художественного произведения. Не 
дробите материал на независимые блоки. 

• Не делайте анализ схематичным. Не увлекай-
тесь делением материала на «уровни», «элементы». 

• В то же время, если нет существенной связи 
между отдельными этапами анализа, не делайте 
искусственных «мостиков», не ищите обязатель-
ных плавных переходов от одной части анализа к 
другой. Иногда целесообразно обратиться к фра-
зе типа «Перейдем к исследованию … (указать 
аспект анализа – метрики, строфики и т.п.)». 

• При исследовании применяйте статистиче-
ские подсчеты. 

• При возможности используйте и живые, не-
стандартные методы – к примеру, эксперимент 
с читателем и текстом.

Дадим пример целостного анализа стихотво
рения. Объектом многоуровневого целостного 
анализа является стихотворение Андреаса Пе-
терса, современного автора – российского нем-

ца, с 1977 года живущего в Германии. Произве-
дение называется «Gott,» и входит в его книгу 
Rum & Ähre (Andreas Andrej Peters. Rum & Ähre. 
Gedichte 2014–2016. Germany: Chiliverlag, 2018.).

Полный текст стихотворения: 

GOTT,
du kannst mich doch nicht 
immer auf die Folter spannen 
und im Dunkeln lassen
aufs Rad flechten gar in die
Speichen fallen lassen
mich schmoren und 
zappeln lassen auf 
heißen Kohlen sitzend
in Atem halten –
du kannst, sonst 
hätte ich kein zweites Leben.

Андреас Петерс – один из наиболее сильных 
авангардных поэтов – российских немцев. Он 
родился в 1958 году в Челябинске, жил затем в 
Киргизии, откуда эмигрировал в ФРГ. Завершив 
обучение в Германии, Андреас сначала работал 

Андреас Петерс.

в сфере ухода за больными, потом был пастором. 
Сейчас в основном занимается литературной де-
ятельностью. 

Петерс, чья жизнь тесно связана с христиан-
ской деятельностью, говорит с читателями о Боге 
современным, понятным и живым языком. Его ли-
рика экспериментальна. Эксперимент в стихотво-
рении «Gott,» начинается уже с заглавия. Обраще-
ние к Богу здесь дано в названии, где непривычно 
для заглавия оформлено запятой; оно начинает 
фразу, которая продолжается дальше в стихотво-
рении. Это создает необычный графический об-
лик текста, привлекающий к нему обостренное 
внимание. Синтаксически произведение состоит 
из одного сложного предложения. Однородные 
синтаксические конструкции нагнетают тяжесть, 
невозможную болезненность жизни человека, 
которого томят, держат в неведении, колесуют, 
толкают в спицы колес, жарят, сажают на горячие 
угли. Название (обращение к Богу) ведет к жанру 
молитвы, но это обманчиво: лирический герой оз-
вучивает едва ли не претензию к Богу, шокируя 
читателя, но ведя его к пуанту. 

Художественное время в стихотворении – лю
бое христианское, будь то средневековье или сов
ременность, художественное пространство тоже 
релятивно. Лирический герой обращается к Богу 
на «ты» (местоимение дано с маленькой буквы), 
что усиливает как доверительный, так и (псевдо)
требовательный тон лирического героя. 

Содержание стихотворения полемично в своей 
основной интенции – «Бог сам совершает с чело-
веком жестокие действия», и важно для Петерса 
в создании яркого и неожиданного финала: здесь 
протест сменяется смирением. Иаков в Собор-
ном Послании, конечно, призывает радоваться не 
«впадению в различные искушения», а цепочке 
«искушение – терпение – совершенная полно-
та». Ей противостоит другая цепочка «похоть  – 
грех – смерть». Но от Бога, «Отца светов» здесь 
терпение и мудрость, которые он дает не сомне-
вающемуся человеку «без упреков». Сам Бог 
злом не искушается и никого не искушает. Зло 
может быть совершено не по воле Бога, а с его по-
пустительства. 

Резко пуантированное (имеющее неожиданный,  
непредсказуемый финал), стихотворение «Gott,» 
тем не менее на «шве» пуанта словно делится на 
две концептуально равноценные части  – 10,5 
строк и 1,5 финальных стиха. Пуант не просто 
маркирует финал, но и влияет на всю компози-
цию стихотворения, разделяя его на изображение 
земной и послесмертной жизни. Подобная пуан
тированность свойственна, к примеру, стихотво
рению Цветаевой «Попытка ревности», в котором 
лирическая героиня нанизывает принижающие 

«другую», новую избранницу ее возлюбленного 
характеристики, но о наличии в своей жизни та-
кого же «другого» сообщает только в самом фина-
ле произведения. 

Знаки препинания в стихотворении Петерса 
избирательны – запятая в названии, тире как 
знак появления пуанта (после него еще одна стро-
ка до пуанта), запятая непосредственно перед 
пуантом и точка в конце. Пунктуация не сопро-
вождает нанизывание однородных болезненных 
действий, ускоряя их перечисление. 

На стиховом уровне Петерс в большинстве слу-
чаев авангарден, но не экспансивен. Его белый 
тонический стих при всей своей свободе почти 
не стремится к верлибру, намеренно не достигая 
его. Тонический стихотворный размер у А. Пе-
терса нередко укладывается в довольно ровные 

ВСТРЕЧИ В ЧИТАЛЬНОМ ЗАЛЕ
В Российско-немецком доме в Москве с 19 октяб
ря 2011 года работает литературная мастерская 
«На Малой Пироговке» при литературном клубе 
Международного союза немецкой культуры «Мир 
внутри слова». Ведущая – поэт, прозаик, доктор 
филологических наук, профессор РГГУ Елена Зей
ферт. Встречи проходят в разных форматах: ин-
дивидуальные беседы автора произведения с 
преподавателем «Аристотель – ученик»; круговое 
обсуждение рукописей экспертами, гостями, моде-
ратором; лекторий. Произведения могут быть на-
писаны как на русском языке, так и на немецком. 
С ноября 2019 года по тому же адресу работает 
и литературная «Научная школа Елены Зейферт». 
В рамках нового проекта будут обсуждаться такие 
темы, как жанр, стих, мотив, субъект, топос, психо-
логия творчества, рецепция, сопоставительные ис-
следования на материале русской и зарубежной 
литературы и литературы российских немцев.
Приглашаются все желающие. Информация о вре
мени проведения публикуется на портале

www.rusdeutsch.ru
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строки, что редко встречается даже в силлабо-то-
нике. Так происходит и в стихотворении «Gott,». 

Легкая звукопись – «lassen … kannst, sonst» – 
создает контраст с тяжелым содержанием произве-
дения, одновременно усиливая ритмичность стиха.

Стихотворение на русском языке бытует в пе-
реводе Венделина Мангольда:

БОЖЕ,
как ты можешь
меня постоянно томить
и в неведении держать
колесовать даже
в спицы колёс толкать
жарить меня и
заставлять дёргаться
сидя на горячих углях
перехватив дыхание –
ты можешь, иначе
у меня не было бы второй жизни.

Как видим, все особенности стихотворения Пе
терса здесь бережно воспроизведены перевод
чиком. Якобы возмущение Богом в оригинале 
(«ты всё же можешь…»), опровергаемое в фина-
ле, у Мангольда еще усилено: «как ты можешь…». 
У Петерса здесь и (псевдо)претензия, и мучениче-
ское разрешение совершать эти действия с чело-
веком (с надеждой на послесмертие). 

Автором исследования в сети Фейсбук для бо-
лее многостороннего изучения стихотворения 
Андреаса Петерса «Gott,» был проведен экспери-
мент с архичитателем. Широкому виртуальному 

читателю была предложена для ознакомления 
первая часть стихотворения, без пуанта, с прось-
бой предугадать продолжение стихотворения:

GOTT,
du kannst mich doch nicht 
immer auf die Folter spannen 
und im Dunkeln lassen
aufs Rad flechten gar in die
Speichen fallen lassen
mich schmoren und 
zappeln lassen auf 
heißen Kohlen sitzend
in Atem halten –
du kannst, sonst <…>

В эксперименте приняли участие 112 читате-
лей, которые дали разные ответы. 

«Бог может так делать, иначе…» 
37 респондентов предположили ответ «иначе не  

сможет наказать человека за грехи» (из них 6 – 
«…наказать за первородный грех»); 51  – «…не 
сможет показать Свою подлинную любовь к че-
ловеку»; 12 – «не сможет создать ад на земле»; 
2 – «так делает не Бог, а Сатана»; 1 – «…как ему 
еще пошутить над человеком». 9  человек дали 
ответ «не могу придумать продолжение». Как 
видим, 2 респондента угадали возможность соз-
дания пуанта (не Бог, а Сатана), но движение 
лирической мысли Андреаса Петерса не отгадал 
никто. Вывод: художественное решение финала 
в стихотворении А. Петерса «Gott,» уникально, 
непредсказуемо.

Елена Зейферт ведет 
занятие по анализу 
лирического произведения 
в Российском государственном 
гуманитарном университете.



Ваши преимущества: 

Фонд вашего центра встреч 
будет отражен в едином каталоге 

электронной библиотеки 
российских немцев 

на портале RusDeutsch.

Ваши потенциальные читатели 
смогут узнать о вас и вашем фонде.
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По возможности – 

финансовую поддержку.
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THEMEN 
FÜR DAS JAHR 

2020:
Soziale Arbeit: 

Weiterbildungsprogramme 
für Sozialmitarbeiter

Die kreative Komponente in der 
Arbeit der Begegnungsstätten 

(Musik, angewandte Kunst)

Jugendarbeit

Spracharbeit: Wie motoviert man zum 
Erlernen der deutschen Sprache

Das Jahr 2019 in Zahlen
• Genealogie, Archivarbeit, Methoden der Sucharbeit

• Minderheitenschule 

• Bibliothek der Russlanddeutschen: 
Entwicklungsprobleme und Perspektiven

Alle Jahre wieder: unsere Bilanz für das Jahr. 2019 sind vier Ausgaben des BiZ-Boten 
mit einem Gesamtumfang von 248 Seiten erschienen, dabei die ersten 
beiden Nummern als Doppelausgabe: Es gab so viel, was wir zum Thema 
„Genealogie für die Russlanddeutschen“ zu erzählen hatten!

An der Vorbereitung der einzelnen Ausgaben waren insgesamt 52 Autoren 
beteiligt, die aus Russland, Kasachstan, Usbekistan sowie aus der Ukraine 
und sogar aus Ungarn und Deutschland kommen. Viele Autoren 
wurden unsere Stamm-Autoren: Ihre methodischen Vorschläge zum 
Deutsch- oder Literaturunterricht erscheinen nun in jeder Ausgabe 
und sind sehr gefragt. Besonders hervorzuheben sind die Beiträge 
von Natalja Koslowa, Swetlana Gaus und Prof. Dr. Elena Seifert. 

Die Aufl age betrug 1800 Exemplare. Dabei wurden 300 Exemplare 
bei verschiedenen Seminaren verteilt und die anderen 
verschickt. Die Verteilerliste enthält 518 Adressen. Es handelt 
sich um die russlanddeutschen Begegnungsstätten in den 
Ländern der GUS (421 in Russland und 97 in den anderen 
GUS-Ländern). 200 Abonnenten bekamen pdf-Version 
des BiZ-Boten per Mail. 

Immer mehr Menschen lesen den BiZ-Boten 
online – in der Bibliothek des Internetportals 
RusDeutsch. Wurden im vorigen Jahr die 
2018 drei erschienenen Hefte 178 Mal 
heruntergeladen, zählten in diesem Jahr 
allein die ersten zwei Hefte (das dritte 
Heft steht natürlich noch nicht im Netz) 
schon 387 Downloads. Insgesamt 
wurden im vergangenen Jahr 
1436 Downloads verschiedener 
Ausgaben der Zeitschrift gezählt, 
die zwischen 2012 
und 2019 erschienen 
sind (zum Vergleich: 
ein Jahr davor – 834). 

Wir freuen uns über 
das Feedback von 
unseren Lesern und über 
das Wiedersehen auf 
den Seiten unserer 
Zeitschrift im 
Jahre 2020!


